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Pie bekannten Steinkohlenlager der Erde und der Zeitpunkt ihrer voraussichtlichen Erschöpfung.
V o n  P ro fe sso r  D r. F r i t z  F r e c h ,  B res lau .

(Schluß)

Amerika.

V e r e i n i g t e  S t a a t e n .
Nur wenige Jahre nach dem Abschluß der eng­

lischen Erhebungen hat in Nordamerika, dem z. Z. 
größten Abbaugebiet der Welt, eine eingehende Dar­
stellung des Reichtums seiner Kohlenschätze und der 
voraussichtlichen Zeit ihrer Erschöpfung stattgefunden. 
Schon vor Ablauf des 19. Jahrhunderts hatte die Gesamt­
erzeugung der Ver. Staaten diejenige Englands über­
flügelt und ist jetzt fast bis zu der ungeheuren Jahres­
förderang von y2 Milliarde t gelangt. Wie lange werden 
nun bei einer solchen Entwicklung der Förderung diese 
gewaltigen Reichtümer aushalten?

Nach den Schätzungen des U. S. Geological Survey, 
der geologischen Landesanstalt der Ver. Staaten, be­
decken die gesamten Kohlenfelder der Ver. Staaten einen 
Raum von rd. 1 286 600 qkm. Davon entfallen auf die 
Anthrazitkohlenfelder von Pennsylvanien 1243 qkm. 
Hinzu kommen die Gebiete der Weich- oder Fettkohlen 
mit einem Flächenraum von rd. 648 850 qkm, denen 
sich noch 252 867 qkm mit subbituminöser Kohle an­
schließen. Die bis jetzt bekannten Braunkohlenfelder 
überdecken einen Raum von annähernd 384 882 qkm.

Diese Kohlenfelder werden von der geologischen 
Landesanstalt in 6 geographische Provinzen eingeteilt1.

I. Die ö s t l i c h e  Provinz mit den A n t h r a z i t ­
f e l d e r n  von Pennsylvanien und den W e i c h -  
k o h l e n f e l d e r n  der appalachischen Region, also 
West-Permsylvanien, Ohio, Virginia, West-Virginia, 
Kentucky, Tenessee, Georgia, Alabama und die 
kleinen Vorkommen in Nord-Carolina.

II. Die i n n e r e  Provinz mit den W e i c h k o h l e n ­
f e l d e r n  von Michigan, Illinois, Indiana, West- 
Kentucky, Iowa, Kansas, Missouri, Oklahoma, 
Arkansas und Texas.

III. Die G o l f p r o v i n z  mit den B r a u n k o h l e n ­
v o r k o m m e n  von Alabama, Mississippi, Louisi­
ana, Arkansas und Texas.

IV. Die N o r d p r o v i n z  mit den B r a u n k o h l e n  und 
s u b b i t u m i n ö s e n  K o h l e n  von Nord- und 
Süd-Dakota, Ost-Montana und Nordost-Wyoming.

V. Die R o c k y  M o u n t a i n - P r o v i n z  mit den 
Weich-  und s u b b i t u m i n ö s e n  K o h l e n  von 
West-Montana und West-Wyoming, Kolorado, 
Utah und Neu-Mexiko.

1 C a m p b e l l  und P a r k e r :  The C oal-F ields o f  the U nited  
States B ulletin  of the American Institute of M ining E ngineers. 1H09, 
S 365 ff — vg l. G lückauf 1908, Nr. 11, Tafel 3.



VI. Die Provinz an der p a z i f i s c h e n  K ü s t e  mit 
Washington, Oregon und Kalifornien.

Bei der Schätzung der in diesen Provinzen noch an­
stehenden Kohlen war der Gesichtspunkt maßgebend, 
ob die Gewinnung leicht erfolgen kann, oder ob die Aus­
beutung unter den heutigen bergbaulichen und wirt­
schaftlichen Verhältnissen entweder nicht lohnend oder 
nur unter Schwierigkeiten durchzuführen sein wird.

Die in den bis jetzt bekannten Vorkommen 
der Ver. Staaten vor dem Beginn des Kohlen­
abbaues enthaltene Gesamtkohlenmenge wurde zu 
3076 Milliarden t ermittelt. Davon gehören etwa 2/3 oder 
1923 Milliarden t zu den leicht gewinnbaren und etwas 
mehr als x/3. nämlich 1153 Milliarden t zu den nur unter 
Schwierigkeiten zu gewinnenden Kohlen.

In die Zahl der leicht zu gewinnenden Kohlen sind 
noch 530 Milliarden t Braunkohle und subbituminöse 
Kohle eingerechnet.

Der erste Bergbau auf Steinkohle begann in dem 
heutigen Richmond-Becken in einem unbedeutenden 
Trias-Vorkommen des östlichen Virginiens im letzten 
Abschnitt des 18. Jahrhunderts. Erst zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts (1822), als es gelang, die anthrazi- 
tische Kohle für Hochofenzwecke einzuführen, wurden 
als erste bedeutende Produktion von Virginia-Kohle 
51 000 t gefördert.

Aus diesen kleinen Anfängen entwickelte sich 
die amerikanische Erzeugung unter Einschluß der 
Braunkohlengewinnung in weniger als einem Jahr­
hundert bis zu einer Jahresförderung von fast 136 Mill. t 
im Jahre 1907. Die Gesamtausbeute während dieser Zeit 
betrug 6,865 Millionen t.

Eine Übersicht über den Kohlenvorrat der ver­
schiedenen Provinzen z. Z. des Abbaubeginns gibt 
die folgende Zahlentafel:

P r o v i n z
F lä ch e

in
q k m

U rsp rü n g lic h . K o h  
le ic h t ! sch w er 

er- e r ­
re ic h b a r  ! re ic h b a r

le n v o rra t

in s ­
g e sa m t

1. Ö stl. P ro v in z  . . . .
2. In n e re  P ro v in z  . .
3. G o l f - P r o v in z ..........
4. N o rd -P ro v in z  . . . .
5. R o c k y  M o u n ta in - 

P ro v in z  ....................
6. P az ifisch e  P ro v in z

1 81350  
374 665 
218 328 
268 220

239 296 
4 380;

555 634 
406 667 

13 045 
521 793

414 740 
11 100

Mill. sh.
8 000 

91 000 
10 045 

459 000

547 280 
10 900

563 634 
497 667 

23 090 
980 793

989 020 
22 000

zu s............! 1 286 239 l 922 979 1 153 225 3 076 204

Die Verteilung des ursprünglichen Vorrates auf die 
verschiedenen Kohlenarten zeigt die nachstehende 
Zahlentafel.

K o h l e n a r t
F lä c h e

in
q k m

U rsp rü n g lic h . K o l 
le ic h t j sch w er 

e r- e r ­
re ic h b a r  ; re ic h b a r

lle n v o rra t  
L eicht er­
reichbar  
uud ver­
wertbar

A n th ra z i t  u n d  W eich ­
ko h le  ...........................

S u b b itu m in ö se  K o h le  
B ra u n k o h le  .................

648 850 
252 867 
384 882

1 176 727 
356 707 
389 545

M ill. sh.

505 730 
293 450 
354 045

;

1 176 727

| 216 252

z u s ............ 1 286 599 1 922 97911 153 225 1 392 979

Die Entwicklung der Steinkohlengewinnung in d e r  

amerikanischen Union seit 1885 geht aus d e r  nach­
stehenden Zahlentafel hervor._________________

J a h r

_____________ j

B itu m in ö se  
S te in k o h le  

1000 t

F ö r d e r u n g  
P e n n sy lv . 
A n th r a z i t  

1000 t

z u s .  
1000 t

1885 66 062 34 776 100 838
1890 100 967 42 154 143 121
1895 122 572 52 614 175 186
1900 192 601 52 041 244 642
1901 204 858 61 206 266 064
1902 236 054 37 532 273 586
1903 256 494 67 679 324 173
1904 252 784 66 364 319 148
1905 285 807 70 449 356 256
1906 3 1 1 0 3 7 64 663 375 700
1907 358 103 77 655 4 3 5 7 5 8
1908 301 711 75 541 377 252
Für die Beurteilung der zukünftigen Entwicklung 

der Förderung sind die folgenden Zahlen von Wichtigkeit, 
welche die durchschnittlichen Jahresförderungen von 
je 10 Jahren seit 1884 angeben.

Im  D u rc h ­
s c h n i t t  v o n sh. t I m  D u r c h ­

s c h n i t t  v o n sh. t

1884— 1893
1885— 1894
1886— 1895
1887— 1896
1888— 1897
1889— 1898
1890— 1899
1891— 1900

145 355 000 
150 413 000 
158 610 000 
166 441 000 
173 399 000 
180 531 000 
191 782 000 
202 973 000

1892— 1901
1893— 1902
1894— 1903
1895— 1904
1896— 1905
1897— 1906
1898— 1907
1899— 1908

215 446 000 
227 672 000 
245 173 000 
263 281 000 
283 240 000 
305 457 000 
333 471 000 
353 057 000

Die jährliche Steigerung der Produktion, berechnet 
nach den Durchschnittsteigerungen der in dieser Zahlen­
tafel aufgeführten Jahrzehnte, beträgt, 7,3° 0. Während 
der letzten 5 Jahrzehnte war die prozentuale Steigerung 
sogar noch höher.

Unter Zugrundelegung der jährlichen Produktion­
steigerung von 7,36°/0 wird der gewaltige Vorrat, der 
im Jahre 1909 nach C a mp b e l l  und P a r k e r 1 noch 
1382 780 Mill. t betrug, in etwa lOTJahren oderum das 
J a h r  2015 erschöpf t  sein. Legt man eine Produktion­
steigerung zugrunde, welche nicht wie die vorige aus dem 
Durchschnitt von je 10 Jahren, sondern aus dem von 
je 20 Jahren ermittelt wird, so erhält man als E r ­
s c h ö p f u n g z e i t p u n k t  das J a h r  2027, in dem der 
Vorrat an leicht abbaubarer Kohle aufgebraucht sein wird, 
und als Zeit für die Erschöpfung der gesamten Vorräte, 
auch der heute noch unbauwürdigen Massen, etwa das 
J a h r  2050.

Diese überraschenden Zahlen haben natürlich große 
Besorgnis hervorgerufen und Vorschläge gezeitigt, wie 
der heute üblichen Verschwendung des Kohlenvorrates 
entgegengearbeitet werden könnte.

Zunächst sei noch eine andere, kurz vor der eben 
erwähnten Arbeit erschienene Zusammenstellung be­
rücksichtigt-’, der ebenfalls die Statistik bis 1907 zu­
grunde gelegt werden konnte.

Im Jahre 1907 betrug die Kohlenproduktion der 
Ver. Staaten einschl. Braunkohlen rd. 436 Mill. t;

1 a. a. O. S. 30.8.
“ s. Z. f. prakt. Geol. 1908. S. 291.
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stiege sie im gleichen Verhältnis wie bisher weiter, so 
würde sie nach C a r n e g i e 1

1917 ...................................  900 Mill. t
1927   1 800 „ t
1937 schon über...............  3 500 ,, t

betragen, also in dem letztgenannten Jahr fast gerade 
soviel wie in den ersten 75 Jahren bis 1895 zusammen! 
Sollten dann die Gewinnungsmethoden noch eben so 
hohe Abbau Verluste verursachen wie bisher (40—70°/0),
so würden im Jahre 1937 Produktion und Abbauverlust
zusammen die Höhe der gesamten Kohlenproduktion 
bis auf den heutigen Tag ergeben.

Die Abbauverluste an Steinkohle sind aber nach 
White noch größer, als C a r n e g i e  annimmt.

Ein großer Teil der Flöze führt unreine Kohle, die 
wohl einen guten Heizwert besitzt, für die aber wegen 
des Aschen- oder Schwefelgehalts keine Nachfrage vor­
handen ist. Ihr Anteil beläuft sich in allen Steinkohlen­
revieren auf ungefähr 10—50% der Gesamtmenge; alle 
diese minder brauchbaren Kohlen bleiben entweder un- 
verritzt oder werden auf die Bergehalde gestürzt, ob­
wohl sie in Generatoren ebensogut nutzbar gemacht 
werden könnten wie die bessern Sorten.

Eine weitere, allerdings notwendige Verschwendung 
bilden die Abbauverluste durch Sicherheitspfeiler und 
Streckenpfeiler, die wegen des schlechten Hangenden, 
vorzeitigen Zubruchgehens und aus ähnlichen Ursachen 
verloren gegeben werden müssen. Hier betragen die Ver­
luste ebenfalls 10—50, im Durchschnitt 25%.

Selten werden die Verluste berücksichtigt, die da­
durch entstehen, daß beim Vorkommen eines stärkern 
Bergemittels nur die Ober- oder Unterbank der Kohle 
abgebaut wird, während durch diesen Abbau der andere 
Flözteil gänzlich ungewinnbar wird. Oft wird auch dort, 
wo mehrere Flöze übereinander Vorkommen, das mäch­
tigere, tieferliegende Flöz zuerst, u. zw. ohne Rücksicht 
darauf abgebaut, daß durch seinen Abbau die Herein­
gewinnung der höhern Flöze unmöglich wird.

Faßt man alle diese Umstände zusammen, so ergibt 
sich, daß noch heute von dem Gesamtvorrat 40—70% 
nicht abgebaut werden, daß also die Verluste beim Berg­
bau noch erheblich größer sind, als C a r n e g i e  an­
nimmt.

Whi t e  knüpft hieran eine Berechnung über die 
Lebensdauer des appalachischen Steinkohlenreviers, des 
reichsten in ganz Amerika. Gerade dieses Gebiet ist 
wegen seiner guten Kokskohle und der Nähe der Küste 
das wichtigste für die Wohlfahrt des ganzen Tandes. 
Aus der nachgewiesenen Flözfläche und der Fläche des 
jährlichen Abbaues berechnet W h i t e ,  daß der Vorrat 
dieses Beckens nur noch für 93 Jahre ausreicht, wenn 
die Förderung nicht steigt. Verdoppelt sie sich jedoch 
wie bisher in jedem Jahrzehnt, so ist schon lange 
vor Ablauf dieses Jahrhunderts mit der Erschöpfung 
dieses Beckens zu rechnen.

Hierzu kommt noch der Umstand, daß der Reichtum 
des Pittsburger Reviers bei weitem überschätzt wird. 
Die Flöze der Alleghany- und Conemaughstufe im 
Liegenden der Pittsburgschichten scheinen schon unter 
dem Becken von Pittsburg auszukeilen. Außerdem sind

1 s. Z. f. p ra k t . G eol. 1908. S. 291.

durch Ölbohrungen verschiedene Unterbrechungen im 
Innern des Kohlenbeckens nachgewiesen worden. Diese 
Bohrungen haben gezeigt, daß ein 50—75 engl. Meilen 
breiter Streifen in der Mitte des Beckens tatsächlich 
frei von Kohle ist. Hierdurch wird der ohnehin über­
schätzte Vorrat noch ganz gewaltig verringert.

Man sieht, daß ebensowenig wie einst die gewaltigen 
Wälder und Bisonherden der Prärien auch die Kohlen­
vorräte der Ver. Staaten unerschöpflich sind, und ein 
Eingreifen der Gesetzgebung zu ihrer Erhaltung not­
wendig ist.

Die besprochenen Ausführungen mögen etwas pessi­
mistisch gehalten sein, um dem ähnlich wie in der Eisen­
erzförderung oder der Waldausnutzung herrschenden 
Raubbau mit staatlichen Mitteln entgegen zu treten. 
Die objektiven Angaben von W h i t e  über die Höhe 
der Abbauverluste sind aber umso beachtenswerter, 
als die erste Anwendung des Spülversatzverfahrens 
— allerdings in unvollkommener Form — in Pennsylvanien 
erfolgt ist. Mag man nun aber auch von künftigen 
Schutzmaßregeln eine wesentliche Erhöhung der Kohlen­
dauer Pennsylvaniens erwarten, jedenfalls bedürfen die 
Schätzungen N asses, die ich s. Z. aus Mangel an ändern 
Angaben wiedergeben mußte, einer sehr erheblichen 
Einschränkung. Nas s e  berechnete zuletzt (1893), daß 
der Kohlen Vorrat noch 640 Jahre reichen würde. Dagegen 
ergibt sich aus der Arbeit von C a m p b e l l  und P a r k e r  
nur noch etwra ein J ahrhundert und bei erheblicher Herab­
minderung der Abbauverluste nur 1J4 Jahrhunderte 
als künftige Produktionsdauer.

Eine nicht unwesentliche Verlängerung der Aus­
beutungsdauer würde sich jedoch erzielen lassen, wenn, was 
technisch durchaus möglich ist, die hohen, etwa die 
Hälfte der wirklichen Förderung betragenden Abbau­
verluste erheblich eingeschränkt würden, und wenn 
ferner eine rationellere Verwertung der Kohle an den 
Verbrauchstätten Platz griffe. Bei aller in den Kraft­
anlagen verfeuerten Kohle wird nur 5—10% ihrer 
potentiellen Energie wirklich ausgenutzt; die übrigen 
90—95% dienen dazu, jenen kleinen Bruchteil für die 
Arbeitsleistung verfügbar zu machen. In elektrischen 
Lichtanlagen werden sogar nur 1,5% der Kohlenenergie 
wirklich nutzbar. Diese Verluste werden aber in Zukunft 
nicht steigen, sondern abnehmen; bei den Verbrennungs­
motoren und Dampfturbinen sind sie bereits niedriger 
als bei den bisher gebrauchten Dampfmaschinen. Eine 
unter den eben angegebenen Gesichtspunkten zu er­
zielende Hinausschiebung der Erschöpfung der Kohlen­
vorräte — etwa auf 300 Jahre — hängt demnach von 
einer Verschärfung der Aufsichtsgesetze ab.

K a n a d a .
Die wichtigsten Kohlenvorkommen Kanadas liegen 

in Neu-Schottland an der Küste des Atlantischen 
Ozeans, in Britisch-Kolumbien und an der Küste des 
Stillen Ozeans auf Vancouver-Island1. In Neu-Schott­
land beträgt das Gebiet der bisher erschlossenen Kohlen­
felder rd. 2590 qkm. Die Flöze liegen in nur geringer 
Teufe und zeigen eine Gesamtkohlenmächtigkeit von 
durchschnittlich 10 m. In Britisch-Kolumbien sind

1 vg l. K r a y n i k :  »Vorkom m en und G ewinnung von K ohle  u n d  E rz
in Kanada«, G lückauf 1909. S. 577.
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bedeutende Kohlenvorkommen jurassischen und tertiären 
Alters bekannt, die infolge mangelnder Verkehrswege 
bisher nur z.T. in Verhieb genommen wurden. Insgesamt 
betrug die Förderung Kanadas im Jahre 1908 rd. 
9 7600001. Eine Schätzung des Vorrates ist z. Z. noch nicht 
möglich, da abgesehen von den Vorkommen im äußersten 
Westen und Osten über die zahlreichen Einzelbecken 
noch sehr wenig bekannt und der nördliche Teil Kanadas 
noch nicht einmal durchforscht ist. Jedenfalls aber 
kann als feststehend angegeben werden, daß der Kohlen­
vorrat Kanadas sehr bedeutend und eine Ausbeutungs­
dauer von mehreren hundert Jahren als wahrscheinlich 
anzunehmen ist.

Mexiko.
Die Kohlenvorkommen, die im Nordosten von 

Mexiko unweit der Grenzstation Laredo bei Las Es­
peranzas abgebaut werden, bilden eine Fortsetzung der 
Kreide- (Laramie-) Kohlen in der westlichen Union. Die 
oberste oder Laramie-Kreide bildet den obern Abschluß 
der dortigen Schichtenfolge, die Mulden und Sättel von 
flacher Ausbildung aufweist; die Kohle reicht jedoch bis 
zu etwa 1000 m Tiefe herab und besteht aus dem 
1—2 m mächtigen Flöze einer Steinkohle, die durch 
gute Beschaffenheit die Kohlen von Kolorado und Texas 
an Wert übertrifft und auch den Steinkohlen der innern 
Staaten Illinois, Indiana und Kentucky überlegen 
sein soll.

Die Entwicklung der Gruben bei Las Esperanzas 
wurde durch das vollkommene Fehlen der Kohle in 
allen übrigen Teilen Mexikos begünstigt; denn auch die 
gleichfalls im Staate Coahuila liegenden Kohlenmulden 
von Fuentes und Sabinas sind weniger bedeutend. Im 
Jahre 19041 betrug z. B. von der Gesamtförderung von 
831 762 t  der Anteil des Beckens von Esperanzas mehr 
als y2 Mill. t.

Die Mächtigkeit der Kohle in der Mulde von Sabinas 
beträgt D/j-—l 1/', m, die Breite des Beckens ist 22, 
seine Länge 53 km. Auch die Längenausdehnung der 
Mulde von Las Esperanzas ist mit 35 km sehr bedeutend, 
die Breite beträgt allerdings nur 3 km, die Mächtigkeit 
des einen durch ein schwaches Mittel in Ober- und 
Unterbank getrennten Flözes 2,06—2,23 m. Unter der 
Voraussetzung gleichmäßiger Lagerung und Güte des 
Flözes sind demnach in der Esperanzas-Mulde allein 
210 Mill. cbm Kohle, in beiden Becken 11/3 Milliarden 
cbm vorhanden. Es handelt sich also um recht bedeutende 
Mengen. Doch sind die Bohrungen noch zu wenig aus­
gedehnt, um eine irgendwie sichere Vorratberechnung 
für den Staat Coahuila auf stellen zu können.

Die bisherige, bis 1904 bekannte Gesamtproduktion 
in Coahuila — 5,2 Mill. t Kohle und 0,55 Mill. t Koks — 
ist nicht erheblich. Die Produktionsaussichten für die 
im ganzen dünn bevölkerte Republik mit ihren wenig 
zahlreichen Eisenbahnlinien und einer erst in den An­
fängen stehenden Industrie sind demnach z. Z. nicht 
günstig.

Von diesen Voraussetzungen ausgehend, erklärt 
E. Lu d l o w,  der Leiter der Mexican Coal and Coke

1 Edwin L u d l o w :  »Les gisem ents carbonifères de Coahuila« Guide 
X X V III du Guide géologique du M exique 1906.

Company, daß die vorhandenen Vorräte Mexikos aus­
reichen, um die Republik in bezug auf Kohlen und 
Koks unabhängig vom Ausland zu machen. Auch sollen 
die Vorräte angeblich für unbegrenzte Zeit genügen; 
doch lassen sich gerade in Mexiko Voraussagen noch 
weniger als sonst aufstellen. Bleiben die politischen 
Verhältnisse so gesichert wie in den letzten dreißig 
Jahren, so ist bestimmt mit einer starken Zunahme der 
Industrie, besonders der Hüttenwerke, und mit einer 
entsprechenden Ausdehnung des Eisenbahnnetzes zu 
rechnen. Sollten dagegen wieder unruhige Zeiten folgen, 
wie sie in ändern lateinischen Republiken und auch in 
den ersten Jahrzehnten der mexikanischen Unabhängig­
keit die Regel sind oder waren, so ändert sich das Bild 
der Voraussage für die Kulturentwicklung und die 
parallel gehende Kohlenförderung von Grund aus.

Z e n t r a l -  u n d  S ü d a m e r i k a .
Zentral- und Südamerika weisen weder eine 

nennenswerte Förderung auf, noch ist in ihnen eine 
Kohlenablagerung von großer wirtschaftlicher Be­
deutung bekannt. In Chile kommt bei La Ternera 
rhätische Kohle vor, deren Menge jedoch ebenso wie die 
eines Vorkommens in Peru gering ist. Chile 
förderte 1906 rd. 794 000 und Peru 77 000 t. Außerdem 
sind m. W. nur noch in Venezuela und im Süden 
Brasiliens in RioGrande del Sul und St. Catharina dyado- 
karbonische Kohlenablagerungen vorhanden1. Die 
jedenfalls ganz unerhebliche Produktion Brasiliens ist 
in den mir zugänglichen Zusammenstellungen nicht er­
wähnt. Venezuela förderte 1906 14 064 t.

Afrika, Australien, Asien.
Über die Kohlenreichtümer Afrikas, Australiens und 

Asiens sind, wenn man von China absieht, genauere 
Vorratberechnungen nicht bekannt, oder mir wenigstens 
nicht zugänglich gewesen. Das kann nicht wunder­
nehmen, da die Geologie der Kohlenfelder dieser Erd­
teile trotz ihrer Wichtigkeit noch nicht hinlänglich 
genau erforscht, ja nicht einmal das Alter unzweifelhaft 
festgestellt ist. Die der Damuda-Stufe angehörenden 
Kohlen Bengalens, d. h. die wichtigsten Vorkommen des 
indischen Kaiserreichs, werden z. B. in der englischen 
Literatur als jungpaläozoisch bezeichnet, während an 
ihrem Triasalter nach Ausweis der Versteinerungen kein 
Zweifel möglich ist.

Die Steinkohlen Südafrikas und Australiens sind 
auf einem einheitlichen alten, schon im Verlauf des 
Mesozoikums verschwundenen indo-afrikanischen Kon­
tinent zur Ablagerung gelangt.

Afrika.
Über die Kohlenvorräte Afrikas läßt sich heute 

kein abschließendes Urteil fällen, da die geologische 
Durchforschung dieses Erdteils noch nicht weit genug 
gediehen ist. Als Kohlenproduzenten kommen 
bisher nur Natal, Transvaal und die Kapkolonie in 
Betracht, die im Jahre 1906 zusammen rd. 4 Mill. t 
förderten. Die Steinkohlenvorkommen dieser Bezirke 
sind postkarbonischen Alters und stimmen in allen 
wesentlichen Punkten mit den weiter unten behandelten

1 V g l. R. Z e i l l e r  u. D ä h n e .  Bull. soc. g io l. d. France 1895.
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Ablagerungen Australiens und Ostindiens mit der Ein­
schränkung überein, daß die Ausdehnung der afrika­
nischen Flözzüge geringer ist als die der australischen, 
so daß die nach der Art des Vorkommens an und für sich 
geringen Aussichten auf eine längere Nachhaltigkeit 
hier noch ungünstiger liegen als in Australien (s. u.).

Welche Bedeutung den Kohlen in Deutsch-Ost- und 
Westafrika zukommt, läßt sich heute noch nicht sagen. 
Nach Gage l 1 sind in Deutsch-Ostafrika am Nyassasee 
bauwürdige Flöze nachgewiesen. In Deutsch-Südwest­
afrika sind dagegen die Ergebnisse von Tiefbohrungen 
abzuwarten.

Aust ral ien.
Die geologische Art des Auftretens, die »Fazies«, 

in ausgedehnten Binnenbecken ist für die Vor­
kommen Australiens etwa die gleiche wie im Saar­
revier. Die Vorkommen sind postkarbonischen Alters. 
Sie gehören vorwiegend der Trias, z T. auch der Dyas 
an und haben sich in einzelnen Becken im Innern des 
Kontinents gebildet. Wirtschaftlich, d. h. für die Höhe 
der Förderung, ergibt sich, obwohl im Saarrevier der 
Flözreichtum viel größer ist als in den australischen 
Becken, etwa das gleiche Ergebnis. Legt man an die 
australischen Vorkommen etwa den Maßstab an, der 
für das Saargebiet bei der Vorratschätzung benutzt 
wurde, — allerdings eine recht anfechtbare Grundlage — 
so ergibt sich für Australien ein Vorrat von 3 bis 
4 Milliarden t, der bei einer jährlichen Förderung von 12 
bis 15 Mill. t 200—250 Jahre reichen würde. Für 
Neu-Südwales wird die Abbaudauer auf etwas über 
100 Jahre geschätzt'2.

A s i e n .
Ostindien. Für die ostindischen Kohlenfelder gilt 

fast wörtlich das, was oben über Australien gesagt 
wurde. Die wichtigsten Kohlenbecken, Ranjganj, 
Therria, Girridih und Daltonganj liegen sämtlich in 
Bengalen und liefern etwa 90% der gesamten Förderung 
des Kaiserreiches, die z. Z. rd. 10 Mill. t im Jahre be­
trägt. Wie für Australien berechnet sich der Gesamt­
vorrat auf 3—4 Milliarden t, der in 200—250 Jahren 
erschöpft sein dürfte.

Im französischen Tongk i ng  finden sich die drei 
Kohlenbecken von Lang-son, Ke-bao und Hon-gac mit 
etwa y4 Mill. t Jahresförderung. Sie stehen im Alter 
den mitteltriadischen und rhätischen Kohlen Ost­
indiens gleich, scheinen aber ihre Bedeutung nicht 
zu erreichen.

Japan. Die Kohlenproduktion Japans umfaßt 
in erster Linie miozäne Braunkohlen und außerdem 
noch in sehr viel geringerm Maße Steinkohlen jurassischen 
Alters. Die Produktion von 14,8 Mill. t im Jahre 1908 
übertrifft diejenige von Australien, Kanada und Britisch­
indien; auch der Ausfuhrüberschuß Japans mit fast 
4,86 Mill. t in 1908 ist verhältnismäßig erheblich. Da­
gegen ist die voraussichtliche Förderungsdauer der flachen 
Tertiärbecken nicht hoch einzuschätzen. Die Gesamt­
fläche der im Betrieb befindlichen Kohlenfelder umfaßt 
etwa 300 englische Quadratmeilen, während weitere
r i n ' S '  *Die nutzbaren L agerstätten  D eu tsch -O stafrik as« ,
Oluckauf 1909, S. 1031.

Nach Dr. B a s e d o w .  A delaide (briefliche M itteilung).

700 Ouadratmeilen verliehen, aber noch nicht in Angriff 
genommen sind. Die reichsten Kohlenfelder sollen auf 
der nördlichsten Hauptinsel Hokkaido liegen. Der 
Kohlenvorrat Hokkaidos ward auf 600 Mill. t geschätzt 
und soll ebenso groß sein wie der der übrigen Vor­
kommen1. Es dürften also insgesamt 1,2 Milliarden t 
anstehen, die bei einer Jahresförderung von 15 Mill. t 
noch 80 J ah re reichen werden.

Eine Vergrößerung des japanischen Kohlenvorrats 
wird voraussichtlich durch den Erwerb der Südhälfte 
Sachalins erfolgt sein, in der größere Kohlenlager an­
stehen sollen. Auch der russische Teil Sachalins soll 
bedeutende Kohlenmengen in »Flözen von selten unter- 
2 m Mächtigkeit«2 enthalten.

China.  Über die Kohlenvorräte der Hauptkohlen­
felder von China, d. h. über die Provinz Schansi 
und die Umgegend von Peking, sind neuere zusammen­
fassende Berichte nicht bekannt geworden. Die 
folgenden Ausführungen stützen sich daher noch immer 
auf die grundlegenden Forschungen F.v.  R i c h t h o f e n s .

Die größte horizontale Verbreitung besitzt die 
unterkarbonische und postkarbonische Steinkohlen­
formation im nördlichen China. Im Nordosten, in 
Liau-tung und Schantung, im Westen, in Kansu und 
Schensi, ferner im Süden des Landes (Hunan), vor 
allem aber in der Umgegend von Peking und in Schansi 
sind Anthrazite und bituminöse Kohlen von ver­
schiedenem geologischem Alter nachgewiesen und werden 
z. T. schon seit alter Zeit abgebaut. Die Anthrazite 
und Fettkohlen von Schansi gehören nach den neuesten 
Bestimmungen von Zei l l er3 bereits dem untersten 
Rotliegenden an, sind also erheblich jünger als die 
hauptsächlichsten Flöze Europas und Nordamerikas.

Im südlichen und südwestlichen China ist durch 
L.v. Loczy sowie durch spätere französische, holländische 
und japanische Reisende eine Anzahl kleinerer Kohlen­
vorkommen, z. T. karbonischen, großenteils aber 
dyadischen und mesozoischen Alters, bekannt geworden.

Zum Oberkarbon gehört Teng-tjan-tsching am Ost­
abhang des Nanschan in West-China mit einem bau­
würdigen Hauptflöz und ferner das Tung-ye-Vorkommen.

Das größere schon von v. R i c h t h o f e n  be­
schriebene Anthrazitkohlenfeld in Hunan ist nach den 
neuern Forschungen ZeiIlers untertriadischen Alters.

Allen diesen zerstreuten Vorkommen im Süden und 
Südwesten ist eine geringe Zahl der Flöze gemeinsam.

Wenn auch zahlenmäßige Angaben über den Kohlen­
vorrat noch ausstehen, so ist doch die Menge der kleinen 
Vorkommen bemerkenswert. Ihr Kohleninhalt ist 
jedoch unwesentlich im Vergleich mit den Kohlen­
schätzen der Provinz Schansi, durch die überhaupt 
alle Kohlenfelder der Welt in Schatten gestellt werden. 
Auf einer Fläche von 34 870 qkm liegen in beinahe 
söhliger Lagerung mehrere Flöze von Anthrazit, darunter 
ein Hauptflöz von 6 — 9 m Mächtigkeit, das all­
gemeine Verbreitung besitzt.

Die vorhandene Masse des Anthrazits schätzt F. v. 
R i c h t h o f e n  auf das Minimum von 630 Milliarden t.

■ vgl. W. P a u l :  »Der Bergbau Japans«, G lückauf 1910, S. 99.
8 Geogr. Z eitschrift 1907, S. 521.
s Z e i l l e r :  »Note sur la flore hou illiere du Chansi«. Annales d e s  

mines. 1901, S. 431/52.



Dazu kommt noch — ebenfalls nach Schätzung des 
sicher vorhandenen Minimums — dieselbe Menge 
bituminöser Kohle. Das Areal, über welches sich die 
von Eisen und Töpferton begleiteten mineralischen 
Schätze ausbreiten, beträgt nicht weniger als 1600 bis 
1750 deutsche Ouadratmeilen. Der räumliche Abstand 
vom Meere ist ungefähr ebenso groß wie die Entfernung 
von Oberschlesien bis zur Ostsee. Da die Bahn vor­
läufig nur bis Peking geht, und der Hoangho für die 
Schiffahrt nicht in Betracht kommt, ist dieses Kohlen­
vorkommen z. Z. noch ohne Absatzverbindung. Wenn 
jedoch nach einem Jahrtausend der europäische und 
nordamerikanische Kohlenvorrat völlig erschöpft sein 
wird, so dürften die Kohlen und Eisensteine von Schansi 
zu einem Zentrum der Weltindustrie werden. Leider 
liegen neuere zusammenfassende Forschungen über dieses 
in geologischer und nationalökonomischer Hinsicht 
gleich bedeutsame Gebiet nicht vor.

Sch an tun  g. Auf die Bedeutung der Kohlenfelder 
von Schantung hat ebenfalls zuerst F. v. R i c h t h o f e n  
durch seine grundlegenden Untersuchungen aufmerksam 
gemacht. Die Kohle lagert auf untersilurischem Kalk 
und besitzt nach Ausweis der von mir untersuchten 
marinen Versteinerungen, die mit den Flözen wechsel­
lagern, das Alter des in Europa meist flözleeren Unter- 
karbons1.

Die neuesten Erfahrungen über den Wert der unter 
deutscher Verwaltung befindlichen Kohlenfelder faßt 
ein Vortrag zusammen, den der Direktor der Schantung- 
Gesellschaft im April 1906 in der deutschen Kolonial­
gesellschaft in Berlin gehalten hat. Hiernach sind die 
sechs bedeutendsten Kohlenbecken der Provinz 
Schantung das Weihsien feld, das Poschanfeld, das 
Tawenkoufeld, das Ihshienfeld, das Itschoufufeld und 
das Kiautschoufeld.

Das Weihsienf  e 1 d, das den südlichen Teil des Kreises 
Weihsien umfaßt, ist auf eine Länge von 8 km und eine 
Breite von rd. 7 km bekannt. Die Mächtigkeit des 
produktiven Karbons beträgt rd. 200 m ; es treten drei 
Flöze auf, von denen das mittlere mit 4 — 5 m Kohle 
das wichtigste ist. Die nicht kokende Kohle ist eine 
Gaskohle mit 30 — 35°/0 an flüchtigen Bestandteilen. 
Das P o s c h a n f e l d  hat ungefähr die Form eines gleich­
seitigen Dreiecks von rd. 80 km Basis (entsprechend der 
Strecke Tschinlingtschen-Lungschan) und 40 km Höhe 
(Tschangtien-Poschan). Es treten 6 bauwürdige Flöze, 
die jedoch nicht überall gleichmäßig ausgebildet sind, 
mit einer Mächtigkeit von 0,50—2 m auf. Die Kohle, 
zum größten Teil eine Fettkohle mit rd. 25°/0 Gas­
gehalt, eignet sich zur Verkokung.

Im T a w e n k o u f e l d  am Tawenkou, südlich von 
Taianfu, sind zwei Flöze von geringer Mächtigkeit 
bekannt, die Flammkohle führen sollen. In dem 
I h s h i e n f e l d  nördlich von der Kreisstadt Ihshien 
treten in einer flachen Mulde von rd. 3 km Breite 
und 6 km Länge drei Flöze auf, von denen das 
mittlere bei einer reinen Kohlenmächtigkeit von 4—8 m 
eine vorzügliche Kokskohle führt. Das I t s c h o u f u ­
f e l d  liegt bei der gleichnamigen Kreisstadt

1 N icht Oberkarbon, wie neuere am erikanische Geologen behaupten, 
die allerdings m it dem Gang der b isherigen Forschungen nicht ver­
traut sind.

I t s c h o u f  u. Dort treten höchstens 4 Flöze auf, 
die eine mittelmäßige Flammkohle liefern. Das 
K i a u t s c h o u f e l d  liegt südlich von der Kreisstadt 
Kiautschou, rd. 75 km nordöstlich von Itschoufu. 
Bekannt sind 2 Flöze von höchstens 1 m Mächtigkeit.

In den beiden zuerst genannten Feldern treibt die 
Schantung-Bergbau-Gesellschaft auf Grund der ihr vom 
Reiche verliehenen Konzession Bergbau. Durch den 
Kiautschou-Vertrag war dem Deutschen Reiche das 
Recht zur Erbauung einer Eisenbahn von Tsingtau nach 
Tsinan-Ihsien-Itschoufu-Kutschou-Kiautschou sowie das 
ausschließliche Recht erteilt worden, innerhalb einer 
Zone von 30 Li zu beiden Seiten der Eisenbahn Bergbau 
nach europäischem Muster zu treiben. Die Förderung 
der genannten Gesellschaft betrug in der Zeit 
vom 1. Oktober 1908 bis 30. September 1909 411 160 t 
gegen rd. 231 500 t im vorhergehenden Geschäftsjahre1. 
Eine genauere Inhaltsberechnung ist angesichts der 
geringen Kenntnis, die wir von einem großen Teile der 
Kohlenfelder besitzen, noch nicht möglich.

Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß der Kohlen­
besitz in Schantung einen hohen Wert darstellt, der 
allerdings nur mit Hilfe der Eisenbahn nutzbar gemacht 
werden kann.

Zusam m enfassung der Ergebnisse.
V o r a u s s i c h t l i c h e  E r s c h ö p f u n g s z e i t  der  wich­

t i g s t e n  S t e i n k o h l e n  b e z i r k e  in Eur opa .

1. D ie g e r in g s te  G e s a m tm ä c h t ig k e i t  d e r ,
S c h ic h te n  u n d  d ie  g e r in g s te  Z a h l d e r
F löze  b e s itz e n  d ie  K o h le n re v ie re  v o n  i
Z e n tra lf ra n k re ic h  (100 J a h re ) .  Z e n - , V orausslch tliche
t ra lb o h m e n  u n d  d es K ö n ig re ic h s
S a c h se n ; im  W a ld e n b u rg -S c h a tz la re r  m n  _ ‘>nnöT aW
R e v ie r  u n d  v ie lle ic h t in  d e n  n o rd -  -*
en g lisch en  R e v ie re n  (D u rh a m , N o r th -  j
h u m b e r la n d )  is t  d ie  P r o d u k t io n s d a u e r
e tw a s  g rö ß e r  zu  v e ra n sc h la g e n .

2. W ese n tlic h  g rö ß e r  is t  d ie  Z a h l d e r  
F lö ze  u n d  d ie  M ä c h tig k e it  d e r  g e ­
s a m te n  S c h ic h te n  in  d e n  ü b r ig e n  
en g lisch en  K o h le n fe ld c rn  (250 b is 
350 J a h re ) ,  N o rd f ra n k re ic h  (350 b is 
400 J a h re ) ,  S a a rb rü c k e n  (300  b is 
500 ja l i r e )  u n d  N o rd a m e r ik a  (200 
J a h re ? ) .

Voraussichtliche 
Förderungsdaucr 
200— 500 Jahre.

3. N o ch  g ü n s tig e r  liegen  d ie  V e rh ä ltn is se  | 
fü r  B e lg ien  (rd . 800 J a h re ) ,  f ü r  das
A a ch e n e r  B e ck e n  u n d  d a s  d a m it  ; Voraussichtliche 
z u sa m m e n h ä n g e n d e  n ie d e rrh e in is c h -  ( Tr^rrip rn n a qdTuer 
w e stfä lisch e  K o h le n b e c k e n  (m eh r a ls  cnn m n n  Tahre 
800 J a h re ) ,  so w ie  fü r  d ie  ö ste r-1  8 0 0 - 1 0 0 0  J a ‘
re ich isch en  A n te ile  a n  d e m  o b e r ­
sch le s isch e n  R e v ie r .

4. D ie g rö ß te  S c h ic h tm ä c h tig k e it  (rd . I V oraussich tliche 
5000 m) u n d  F lö z z a h l  b e s i tz t  d a s  I F ö r d e r u n g s d a u c r  
S te in k o h le n g e b ie t in  P re u ß isc h -O b e r-1  m e h r  als 1000
Schlesien . ( Ja h re .

Eine verhältnismäßig anschauliche Übersicht über die 
wirklichen Verhältnisse gibt die vorstehende Zusammen­
stellung, in welcher die wichtigem K o h l e n r e v i e r e  E u r o p a s  

nach ihrem relativen Reichtum und somit auch nach dem
1 G lückauf l'.llO, S. 322.
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Zeitpunkt ihrer Erschöpfung aufgeführt sind. Da 
für das relativ ärmste ein Mindestwert von rd. 100, für 
das zukunftreichste Gebiet ein Grenzwert von über 1000 
Jahren festgestellt werden konnte, so ergibt sich von selbst, 
daß die Lebensdauer der zahlreichen zwischen diesen 
Grenzen liegenden Gebiete 200 bis 800 Jahre beträgt; die 
absolute Zeitbestimmung der Erschöpfung hängt lediglich 
von der Möglichkeit ab, aus der vorliegenden Statistik eine 
bestimmte Voraussage der Produktionsentwicklung abzu­
leiten. Deutschland ist, wie die auf eingehenden Unter­
suchungen beruhenden Schätzungen zeigen, in bezug auf 
den Kohlenvorrat das reichste Land Europas und wird in 
der Menge des vorhandenen Brennstoffes nur von Nord­
amerika und Nordchina übertroffen; in England ist 
lediglich die zeitige Produktionziffer höher und bedingt 
eine raschere Erschöpfung der Kohlenlager. Auch

Amerika geht offenbar einer raschem Erschöpfung seiner 
ungleich gewaltigem Vorräte entgegen.

Eine wesentliche Änderung in den Schätzungen 
der Abbaudauer ist gegenüber meiner vor 10 Jahren 
veröffentlichten Abhandlung nur bei A m e r i k a  vor­
zunehmen. Die bedeutende, nicht vorauszusehende 
Steigernng des Abbaues läßt hier zusammen mit den 
großen Abbauveflusten eine viel schnellere Erschöpfung 
annehmen. In den europäischen Steinkohlenfeldern 
sind die Änderungen gegenüber den altern Annahmen 
nicht so bedeutsam. Nur für D e u t s c h l a n d  haben 
sich infolge der neuen Bohrungen und der Einführung 
des Sandspülversatzes die Aussichten erheblich gebessert. 
Für E n g l a n d  bleibt es bei der vor 10 Jahren 
ausgesprochenen ungünstigen Voraussage.

ie Wirtschaftlichkeit des Druckluftbetriebes mit verschiedenen Spannungen undTemperaturen.
V on Ing en ieu r H . R e i s e r ,  H ö v e l b e i H a m m

Während man bei der Dampferzeugung mit Vorteil 
zu hohen Spannungen übergegangen ist, hat man bei 
der Drucklufterzeugung im Bergwerksbetriebe, der hier 
ausschließlich in Betracht gezogen werden soll, die 
höchste Spannung fast durchweg auf 6 at Überdruck 
belassen. Bei richtig bemessenen Leitungen kommt 
man bei der heutigen Ausdehnung des einer Schacht­
anlage zugewiesenen Grubenfeldes mit dieser Spannung 
aus. In einzelnen Fällen, wo die Leitungslänge wegen 
der großen Ausdehnung des Abbaufeldes sehr groß wird, 
ist man zur Aufstellung von mehreren, an verschiedenen 
Orten aufgestellten, elektrisch angetriebenen Kom­
pressoren übergegangen. Ob Zentralisation oder Dezen­
tralisierung der Drucklufterzeugung richtiger ist, soll 
hier nicht weiter untersucht werden. Die nachstehenden 
Betrachtungen sollen sich nur auf die Wirtschaftlichkeit 
einer Vergrößerung der Kompressipnsendspannung und 
der Endtemperatur für allgemein angenommene, mehr 
oder weniger für alle Anlagen gültige Verhältnisse 
erstrecken.

Vorausgesetzt wird:
1. ein Barometerstand von 735 mm Q.S.,
2. eine Luftansaugetemperatur von 10° C,
3. eine Kühl wassertemperatur von 10° C,
4. eine Luftendtemperatur im Kompressor bis zu 

140° C in allen Stufen.
Die Kompression auf 7 at abs. erfolgt allgemein in 

2 Stufen, wobei sich die Receiverspannung zu etwa 
j/7 = 2,8 at abs. ergibt. Bezeichnet man mit v,, v2, 
v.j die spezifischen Volumina für 1 kg Luft, mit Vj, V2, V3 
die Gesamtvolumina in cbm, mit tj, t2, t3 die Temperaturen 
in 0 C, mit Tj, T2, T3 die absoluten Temperaturen in den 
einzelnen Stufen, ferner mit v ,', v ," , v ," ', usw. die Zu­
stände in demselben Kompressionzylinder, so erhält 
nun nach bekannten Gesetzen:

In  d e r  e r s t e n  S t u f e :

v, =
R T j '

Pi'
29,27 283
—iöööö

= 0,828 cbm, ent-

sprechend einem Gewichte von y = 1,21 kg/cbm 
P i' _  (  v i "  U '25 

Pi"

TT //_
1 1 =

%  I v,- = 
P l

28000 • 0,36
2,8

0,8
• 0,828 = 0,36 cbm

29,27
= .340°, t ."=  rd. 70° C.1 I

Die geleistete Arbeit setzt sich zusammen aus der 
Kompressionsarbeit L c und der Arbeit L" für das 
Fortdrücken der Druckluft in den Behälter bei gleich­
bleibendem Druck. Hiervon ist die in der angesaugten 
Luft enthaltene Energie L ' in Abzug zu bringen. Wird 
also im folgenden mit LJ, Lä, L;: die Kompressionsarbeit 
in den einzelnen Stufen, mit L1; L2. L3 die entsprechende 
Arbeit der angesaugten und mit L / ',  L2", L3"  die 
Arbeit der gedrückten Luft bezeichnet, so ist allgemein 
die Gesamtleistung L = LL + L "  - L '.

Demnach ergibt sich als geleistete Arbeit für die 
erste Stufe:

LJ = • (28000 • 0,36-10000 ■ 0,828) - 7200 mkg

L ." -  28000 0,36 =10080 „
L)' _ 10000 • 0,828 = 8280 „

rd. 9 000 mkg.
Die während der Kompression abzuführende Wärme

beträgt:
9000

i24
- 0,169 - (340 - 283) = rd. 12 WE für 1 kg.
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In  der z we i t e n  S t u f e :
v2' = 0,36 cbm, t / =  10° C, T /=  283'

v„ =

'T' //
1 2 =

0,828 000 
70000 

70000 • 0,16 
^9,29

■ 0,36 = 0,16 cbm

= 381°, t ,"  = 108° C.

Die geleistete Arbeit beträgt: 
1

L./ =

0,25
• (70000 0,16-28000 0,36) = 4480mkg

70000 ■ 0,16 
28000 ■ 0,36

= 11200 
= 10080

- 0,169 • (381 - 283) = - 7,5 WE für 1 kg.

5600 mkg.
Die während der Kompression abzuführende Wärme 

beträgt:
5600 
424

In  d e r d r i t t e n  S t u f e :  
v3' = 0,16 cbm, t , ' = 10 °C, T 3'  = 283° C 

/ 7000% 
v* “  \  90000 

90000 
"29,27

Die geleistete Arbeit beträgt:

U = A  (90000 • 0,13 -  70000 ■ 0,16) = 2000 mkg 
0,25

T //_

0,8

0,16 = 0,13 cbm 

0,13 = rd. 398 t3"=  125°

L "=3
U '  =

90000 • 0,13 
70000 0,16

=11700 
=11200

2500 mkg.
Die während der Kompression abzuführende Wärme 

beträgt:

2500 - 0,169 • (398 - 283) = - 10,5 WE für 1 kg.
424

Gesamte abzuführende Wärme = etwa'- 6 WE für 1 kg.
Unter der Annahme, daß die Druckluftzentrale aus 

2 Kolbenkompressoren von je 10 000 cbm stündlicher 
Ansaugeleistung besteht, von denen einer zar Erhaltung 
der Betriebsicherheit stets in Reserve liegt, ergibt sich das 
dem stündlichen Ansaugevolumen entsprechende Ge­
wicht za:

1 0 0 0 0  : l 'n - r d - 1 2 1 0 0 k s-

Dann wird die 
gesamte Leistung der ersten Stafe = 108 900 000 mkg

,, ,, ,, zweiten „• = 67 760 000 ,,
dritten „ = 30 250 000

oder in PS
zus. 206 910 000 mkg

206910000 = 767 PS3600■75
bei dreistufiger Kompression auf 9 at abs. bzw.

-  655 PS
176660000
3600•75

bei zweistufiger Kompression a jf 7 at abs.
Nimmt man den Wirkungsgrad der Kompression 

mit rj = 72% und den mechanischen Wirkungsgrad der

D am pfm aschine m it 90% an , so ergeben sich die indi­
zierten  L eistungen  der D am pfm aschine 
bei zw eistufiger K om pression au f 7 a t  abs.

zu -= rd. 1015 PSi und
0,72 0,9

bei dreistu figer K om pression au f 9 a t  abs.

zu ■ = rd. 1185 PSi.
0,72 ■ 0,9

L etztere  b ean sp ru ch t also eine M ehrleistung von
1185 - 1015 .nn , 1 0 0 - rd. 167„.

Vorstehende Zahlen stimmen mit den Ergebnissen 
ausgeführter Anlagen sehr gdt überein.

Beträgt ferner die höchste Dampfspannung im Kessel 
11 at abs. und die höchste Dampfüberhitzung 300° C, 
so kann man die normale Dampfspannung wohl mit 
8,5 at abs. und die normale Dampftemperatur mit 
250° C voraussetzen. Hierbei ergibt sich nach Hr a ba k  
ein Dampfverbrauch von 5,8 kg für 1 PSi/st bei 85°/  ̂
Vakuum und 22% Füllung im Hochdruckzylinder. 
(Zylinderverhältnis der Hoch- und Niederdruckstufe 
1 : 2,25—2,5).

Der stündliche Dampfverbrauch berechnet sich so­
mit zu:

1015 • 5,8 + 5%  Toleranz = rd. 6200 kg 
bzw. 1185-5,8 + 5%  Toleranz = rd. 7200 kg.
Die Menge des erforderlichen Kühlwassers ergibt sich 

aus folgender Betrachtung:
12100 ■ (- 4,5) +12100 0,24 • (340 - 283) = rd. 220000 WE 
bzw. 12100 - ( - 6) + 12100 - [0,24 - (381 -283) +

0,24 • (340 - 283)] = rd. 378000 WE 
sind abzuführen. Wenn 1 1 Wasser etwa 15 WE 
aufnimmt und ein Durchgangskoeffizient von 3% ge­
wählt wird,' so beträgt der Kühlwasserbedarf in 1 st

1,03 • .2? QQQ!L -  rd. 15 cbm

bzw. 1,03

15-1000
378000
15-1000

= rd. 26 cbm.

Um die hohen Spannungen der Luft mit Erfolg 
auszunutzen und bei ihrer Expansion in den Arbeits­
maschinen die lästigen Eisbildungen zu vermeiden, 
sowie um dem bekannten Grundsätze, die Laft mög­
lichst kalt zu erzeugen und möglichst warm zu ver­
wenden, gerecht zu werden, wird es durchweg zu empfehlen 
sein, die Luft vor Verwendung wieder vorzuwärmen 
bzw. zu überhitzen.

Dies geschieht beispielweise in Überhitzern, die mit 
Kohlen gestocht und in der Nähe des Schachtes auf­
gestellt werden.

Zur Ermittlung der Abmessungen der Überhitzer, 
von denen einer in Reserve stehen muß, sei die Annahme 
gemacht, daß die Laft von rd. 100° C auf etwa 230° C 
zu erhitzen is t; allerdings müssen dann die Luftleitungen 
größtenteils umhüllt werden.

Enthält die Luft 2°/c Wasser, so sind für die 
Überhitzung an Wärmemengen weiter stündlich er­
forderlich :
11860 • 0,24 • (500 - 373) + 242 • 660 + 242 • (500 - 373) 0,6

= 540000 WE.

fl-...-



Nimmt man an, daß 1 qm Überhitzerfläche nur 
3 600 WE absorbiert, so berechnet sich die Heizfläche 
zu rd. 150 qm.

Die Luftmenge wird nun im Verhältnis der ab­
soluten Temperatur erhöht, wenn man annimmt, daß 
die Erhitzung, wie beim Dampfüberhitzer, ohne Druck­
steigerung vor sich geht.

Wird weiter angenommen, daß westfälische Stein­
kohle von 7 000 WE zur Verbrennung gelangt, und 
ferner die Voraussetzung gemacht, daß eine Nutz­
wirkung von 60°/0 erzielt wird, so berechnet sich die er­

forderliche Kohlenmenge zu -  Q g = 130 kg/st

Das entspricht einer Rostfläche von etwa 2% qm.
Mit Hilfe vorstehender Zahlen lassen sich die Jahres­

kosten der Preßluft, wie sie verwendet wird, gut 
berechnen. Es werden hierbei 4 000 Betriebstunden 
volle und 4 000 Betriebstunden halbe Leistung im J ahr 
vorausgesetzt.

D ruckluft von  
7 at abs.

D ruckluft von  
9 at abs.

G e g e n s t a n d nicht  
erh itzt 
F all I 

A t

erh itzt
F a ll II  

A t

nicht  
erh itzt  

F all III  
A l

erh itzt
F all IV  

A l

I. V e r z in s u n g  u n d  A m o r t i s a t i o n .

Maschinenhaus.......................
Rohrleitungen über T age . .
2 Kompressoren fü r je

10 000 cb m /s t ...................
Windkessel ..............................
Kondensation m it Z ubehör 
Kühlturm
2 E rh itz e r ................................
Heizerstand d a z u ...................
Rohrnetz der G r u b e ............
Isolierung..................................

Dampf 1,80 At / t  für
V o lla s t..............................

Dampf 1,80 JC /t für
H a lb la s t ............................

Dampf für die K onden­
sation ................................

Kühlwasser des K om pressors
Ölverbrauch ..........................
Reparaturen der M aschine

usw....................................
Kohlen für E rh itzu n g  . . . 
Ventilatorm ehrleistung . . .  
Bedienung des K om pressors 
Ausbesserung der E rh itz e r . 
Bedienung
Sonstige M a te r ia lie n ............
Rückkühlw asserverdunstung

7 280 7 280 7 280 7 280
560 560 700 700

30 000 30 000 33 000 33 000
750 750 750 750

8 250 8 250 9 000 9 000
4 200 4 200 4 560 4 560
— 3 750 — 3 750
— 350 — 350
6 000 5 500 5 500 5 000
— 2 000 — 2 000

e b s k o s t e n .

44 640 44 640 51 840 51 840

25 200 25 200 31 680 31 680

2 100 2 100 2 500 2 500
5 520 5 520 9 840 9 840
5 280 5 280 5 920 5 920

3 000 3 200 3 000 3 200
0 000 10 200 0 000 10 200
0 000 4 000 0 000 4 000
4 320 4 320 4 320 4 320
— 1 000 — 1 000
— 2 720 — 2 720

300 400 300 400
2 330 2 330 2 790 2 790

49 7301173 650 172 980 196 800

Nun kommt aber die Luft nicht verlustlos zur Ver­
wendung, namentlich spielen hierbei die langen Leitungen, 
die Temperatur- und die Druckverluste eine große Rolle. 
Selbstverständlich lassen sich aus dem vorliegenden 
Rechnungsbeispiel keine endgültigen Schlüsse ziehen. 
Es kommt immer von Fall zu Fall darauf an, zu unter­
suchen, welche Kraftübertragung besser ist. Unter

Umständen sind die langen Schachtleitungen schon aus 
schlaggebend, um sich für elektrische Haspel oder 
dezentralisierte Drucklufterzeugung zu entscheiden. 
Kommen elektrische Haspel in ausgedehntem Maße 
zur Anwendung, so bleibt für die Druckluftzentrale 
nur ein geringes Versorgungsgebiet übrig. In diesem Falle 
wird meistens bei günstigen Kühlwasserverhältnissen 
die Einzeldruckluftanlage mit elektrischem Antrieb, vor 
Ort aufgestellt, die größte Wirtschaftlichkeit besitzen.

In den meisten Fällen, besonders wenn elektrische 
Haspel nicht angewendet werden dürfen, ist von der 
Aufstellung mehrerer kleiner Kompressoren unter 
Tage abzuraten, u. zw. mit Rücksicht auf:

1. die höhern Betriebskosten gegenüber dem unmittel­
baren Dampfantrieb,

2. die großem Aufwendungen für Bedienung (acht­
stündige Schicht) und Schmiermaterialien,

3. die Kosten': der Maschinenräume und
4. die höhern Kosten für Anlage, Verzinsung und 

Amortisation.
Es kann allgemein behauptet werden, daß bei richtig 

bemessenen Luftleitungen und richtig gewählter Span­
nung die Verluste in den Leitungen erträglich werden. 
In der Anlage, Instandhaltung und Erweiterung der Luft­
leitungen wird jedoch in den Gruben fast durchweg noch 
viel versehen. Beispielweise werden oft Leitungen, 
die ursprünglich für viel kleinere Verhältnisse bestimmt 
waren, später nicht ausgewechselt und weiter nach den 
Abbaubetrieben verlegt; man läßt also einen großem 
Spannungsverlust zu und baut Haspel mit großem 
Zylinderdurchmessern ein. Daß sich bei einem solchen Ver­
fahren die Druckluftverhältnisse immer unwirtschaft­
licher zeigen, wird oft von den Betriebsleitern nicht 
früh genug erkannt. Es sei im nachstehenden kurz 
auf die von H. Lorenz im Jahre 1892 veröffent­
lichten1 Versuche an langen Schachtluftleitungen hin­
gewiesen.

Der Durchmesser der Schachtluftleitung bzw. der 
Spannungsverlust läßt sich hiernach berechnen aus:

Pv 0,52 T0
1.3U933

L w2,
Pin D

worin bedeutet:
L =  Länge in km,

=  Rohrdurchmesser in mm,
=  Geschwindigkeit im Rohr in m/sek,
=  absolute Temperatur =  270 + t° C,
=  ,, „ bei t =  0° C,
=  mittlerer Druck in at abs.,

- Druckverlust =  p, - p2,
=  Anfangspannung in at abs.,
=  Endspannung in at abs.,
_  Pt + Pz .

Pm -  2

Der Ausdruck D° ^ 33 - ist in den oben genannten

Versuchen für die gangbarsten Rohrdurchmesser be­
rechnet und ist bei

D
w
T
T0
Pm
Pv
Pl
P2

K s. Z. d . V e r . d . In g . 1892, S . 021 .ff. u. 835 ff.
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50 mm 1. W.
75 „ „ „

100 „  „  „

125 „ „ „
150 „ „ „
175 „ „ „
200 ...........
250 „ „ „
300 „ „ „
350 „ „ „

0,003 103 
0,001 824 
0,001 251 
0,000 934 
0,000 736 
0,000 600 
0,000 505 
0,000 377 
0,000 297 
0,000 243

Im vorliegenden Falle würden äquivalente Rohr­
weiten von 148, 175, 130 und 148 mm in Frage kommen. 
Hierbei würden sich die Endspannungen unter Berück­
sichtigung aller Krümmer und Ventile zu 
Fall I und II — rd. 5 at abs. bei T =  381 bzw. 500° 

„ II „ III =  „ 7 „ „ „ T =  398 „ 500°
ergeben.

In den Fällen I und III konnte hierbei mit einer Ge­
schwindigkeit von nur 25 m/sek, in den Fällen II und IV 
aber mit 40 m/sek gerechnet werden. Man erkennt 
schon aus der Formel, daß eine Erhöhung der Luft­
temperatur eine Verkleinerung des Spannungsverlustes 
bzw. des Rohrdurchmessers zur Folge hat, daß man 
demnach mit einer hohem Luftgeschwindigkeit rechnen 
kann.

Nimmt man weiter an, daß die Luft auf 1 m Weg 
etwa 0,02° C an Wärme verliert, so hat man an den 
Verwendungstellen

im Fall I eine absolute Temperatur von 321°
„ „ II „ „ „ „ 440°
„ ., HI „ „ „ „ 338°
„ „ IV „ „ ’ „ „ 440°

zur Verfügung.
Die jährlich tatsächlich verfügbar gewesene Luft­

menge ergibt sich somit
im Fall I zu 13 800 000 cbm
„ „ II „ 18 900 000 „
„ „ III „ 12 200 000 ,.
„ „ IV „ 13 120 000 „

Die Kosten für 1 cbm gepreßte Luft von 5 bzw. 
7 at abs. an der Verwendungstelle berechnen sich daher

im Fall I zu =  1,09 Pf.

II

III

IV

13 800 000
17 365 000
18 900 000 
17 298 000 
12 200 000
19 680 000 
13120 000

=  0,92

1,42

=  1,50

Bekanntlich findet die Luft in der Hauptsache zum 
Betriebe von Haspeln, Separatventilatoren und Bohr­
maschinen Verwendung. Bei allen Maschinen werden 
die Steuerungen meistens mit geringer oder gar keiner 
Expansionswirkung konstruiert. Der Grund dafür liegt 
zunächst in der Einfachheit der Steuerung, z. B. ist der 
Doppelschieberhaspel bedeutend einfacher und be­
quemer zu bedienen als der Haspel mit Kulissensteuerung. 
Zudem hat die Doppelschiebersteuerung den Vorzug, 
daß sie geringerer Wartung, Reparatur und Schmierung

bedarf. Dagegen hat sich die Kulissensteuerung im 
praktischen Betriebe meistens nicht bewährt, was aber 
nicht im Svstem, wie vielfach angenommen wird, sondern 
lediglich darin begründet ist, daß auf genaue Werkstatt­
ausführung und gute Schmierung der Kulisse wegen der 
gedrückten Preise bisher zu wenig Wert gelegt wurde. 
So kommt es vor, daß die Kulissenschleife von vielen 
Firmen aus Gußeisen angefertigt wird. Solange die Kulisse 
nicht aus bestem Stahlmaterial mit gehärteten Arbeits­
flächen, der Kulissenstein nicht aus gutem, gehärtetem 
Siemens-Martin-Stahl angefertigt, solange man ferner 
nicht auf kräftige außenflächig gehärtete Bolzen und 
.Büchsen sowie auf gute, selbsttätige Schmierung der Ku­
lisse Wert legt, wird die Doppelschiebersteuerung mit ihrem 
hohen Luftbedarf die Oberhand behalten. Erst neuer­
dings sucht man wegen der immer mehr wachsenden 
Kompressoreneinheiten den Luftverbrauch u. a. durch 
Verbesserung der Kulissensteuerung einzuschränken. 
Bei der Wechselschiebersteuerung ist, da der Exzenter 
auf 90° gekeilt werden muß, keine Expansion, kein Vor­
einströmen und keine Kompression möglich. Die Dia­
gramme verlaufen ähnlich wie es in den Abb. 1 und 2 an­
gedeutet ist. Wie daraus zu ersehen ist, findet u. a. ver­
spätetes Voreinströmen statt. Der schädliche Raum, der bei 
Doppelschiebermaschinen wegen der zahlreichen kompli­
zierten Kanäle mindestens 10°/o des nutzbaren Hub­
volumens beträgt, muß immer von neuem aufgefüllt 
werden. Außerdem werden die Triebwerkteile nicht 
gleichmäßig, sondern stoßend beansprucht, weil der 
Druckwechsel nicht vor Beginn des Hubes, sondern kurz 
nach Beginn erfolgt.

9 t abs.
■i-,

Pm ‘ 3,2 
1 k g  * S mm

A bb. 1. V o lld ruckd iag ram m  eines D oppelschieberhaspels 
(D eckelseite).

S tabs.

A bb. 2. V o lld ruckd iag ram m  eines D oppelschieberhaspels 
(K urbelseite).

Bei den Kulissenhaspeln in der bisher üblichen Aus­
führung ist der Maschinist wohl in der Lage, mit Ex­
pansion zu arbeiten. Aus Bequemlichkeitsrücksichten
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L;

geschieht dies aber durchweg nicht. Außerdem sind bei 
kleinen Füllungen Eisbildungen in den Auslaßkanälen 
und daraus entstehende Betriebstörungen nicht zu 
umgehen. M. W. trägt nur eine Firma, die Gewerk­
schaft Schalker Eisenhütte, diesem Umstand dadurch 
Rechnung, daß sie den Schieber nach ihrem Patent als 
Kolbenschieber ausbildet, den Einlaß nach der Mitte, 
den Auslaß nach den Enden verlegt und den Schieber 
über den an den Kopfseiten offnen Schieberkasten 
hinauslaufen läßt. Dadurch werden gegebenenfalls 
Eisbildungen zum größten Teil durch den Schieber selbst 
entfernt. Einen Nachteil bildet aber hierbei das starke 
Geräusch der ausströmenden Luft innerhalb der Haspel­
kammer Manche Zechen sind sogar dazu übergegangen, 
zur Vermeidung der Eisbildung an mehreren Stellen 
elektrische Widerstände in die Leitung einzuschalten.

Abb. 3. Schema eines S teuerbocks fü r e inen H aspe l m it 
E x p an sio n steu eru n g .

Um den Maschinisten zu zwingen, mit Expansion 
zu arbeiten, wird es notwendig sein, die Rasten an den 
Steuerhebelböckchen von den Endlagen nach der Mitte 
(auf etwa 60—70°/0 Füllung) zu versetzen und an den 
Enden keine Rast mehr einzuschneiden. Außerdem muß 
durch Anbringung zweier Federn oder Gegengewichte, wie 
es beispielweise in Abb. 3 angedeutet ist, der Maschinist 
gezwungen werden, den Hebel langsam aus der End­
stellung zurückzuziehen. Er ist damit in der Beherrschung 
der Maschine in keiner Weise beschränkt. Bei ganz 
kleinen Füllungen muß eine mit dem Steuerhebel weiter 
in Verbindung zu bringende Drosselklappe zur Anwendung 
kommen. Die erwähnten Gegengewichte müssen mög­
lichst nach der Mitte zu liegen, damit der Steuerhebel 
des Haspels, wenn der Maschinist losläßt, langsam von 
selbst zurückgezogen wird. Bei 60—70°/0 Füllung muß 
die Wirkung der Feder oder Gewichte aufhören.

Die Diagramme der Abb. 1 und 2 ergeben bei einer 
Eintrittspannung von 5 at abs., die im Fall I der vor­
liegenden Berechnung zur Verfügung steht, einen 
mittlem Druck von pm =  3,2 at. Nehmen wir normale 
Trommelhaspel an, die eine Zugkraft von etwa 1 000 kg 
normal 1 100 kg maximal mit einer Trommel von 
950 mm bei einer Zahnradübersetzung von 1 : 6 ausüben 
müssen, so sind für den Anhub

1100
6

475
ISO 42

3 2 • Ö 8— " —4— = r<̂ ' ClCrn T’volbcnfläche er­
forderlich. Dem entspricht der am meisten vor­
kommende Lufthaspel von 200 mm Zylinderdurchmesser 
bei 300 mm Hub, der eine Fördergeschwindigkeit von 
1,5—1,8 m/sek erzielen kann.

Müssen 10 Züge in 1 st aus Teufen von 60 m im 
Mittel gemacht werden, so berechnet sich der stündliche 
Luftverbrauch bei 10°/0 schädlichem Raum, 10°/o für 
An heben usw.

im Fall I zu 6 • • 1,2 10 • 4 ■ — ——— • 0,30,95:
rd. 5 4 cbm/st .

a t abs.

Abb. 4. D iagram m  eines H aspels m it E xpansionsteuerung  
u n d  e rh itz te r  L u ft bei n ied riger Spannung.

In den Fällen II—IV ist wegen der hohen Spannungen 
bzw. Temperaturen weitgehende Expansion der Luft 
möglich. Im Fall II ergibt sich, wie Versuche gezeigt 
haben, ein Diagramm bei Normalgang nach Abb. 4. 
Der mittlere Druck errechnet sich auch hier zu 3,2 at. 
Der Haspel von 200 mm Zylinderdurchmesser kann somit 
nach Umbau der Steuerung für dieselbe Zugkraft weiter 
gebraucht werden. Der schädliche Raum braucht nur 
zum kleinen Teil bei jedem Hub wieder aufgefüllt zu 
werden.

a f a b s .

A bb. 5. D iagram m  eines H aspels m it  E x p an sio n s teu e ru n g  
ohne e rh itz te  L u f t bei hoher S pannung .

Der stündliche Luftverbrauch ergibt sich im

6 ' 6 0 - . t n - 4
4Fall II zu

0,2* ■ 7i

0,95 ■ 7i
■0,3 0,7

0,3 • 4 • 10 • ■ (0,08-0,08 • »/,)

= 37 c b m/ s t .

1,1
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Die Normaldiagramme für die Betriebsverhältnisse 
der Fälle III und IV sind in den Abb. 5 und 6 wiederge­
geben. Hierbei ist die Expansion adiabatisch an­
genommen. Unter dieser Voraussetzung dürfen die 
Füllungen wie angegeben aber nicht kleiner an­
genommen werden, da sonst die Temperatur der ab­
gehenden Luft unter 0° sinken würde, wie sich an 
Hand der im Taschenbuch »Hütte« 1902 (S. 292) ange­
gebenen Zahlen leicht nachrechnen läßt, und wie sich 
tatsächlich bei ausgeführten Versuchen ergeben hat.

Im Fall III steht ein mittleres pm von 4,9 at zur 
Verfügung. Dieselbe Arbeit wie der vorstehend unter 
I und II angenommene Haspel würde somit ein solcher 
von 180 mm Zylinderdurchmesser und 250 mm Hub 
übernehmen können.

Demnach ergibt sich der Luftverbrauch:
6 60 _  , 0,182 ■ n

4im Fall III zu

6 60

10-4

0,95 • n 10-4 ■ 0,25 (0,08 - 0,08'

im Fall IV zu

6-60
0,95 ■ n

10-4

0,95 • Ti
0,182 Ti

4 "
1,1 = rd. 23 c b m / s t ,

6 60 • 10 4 • °>22 "  
0,95 • Ti 4

O ^ 2 -71
4

■0,25-0,7

4 / t )

• 0,3 ■ 0,33

0,3 j  ■ (0,08 - 0,08 4/7) 

1,1 = rd. 17,5 c b m/ s t .
atabs.

A bb. 6. D iag ram m  eines H aspels m it E xpansionsteuerung  
u n d  e rh itz te r  L u f t bei hoher Spannung.

Zur Beurteilung des Luftverbrauches an Sonder­
ventilatoren sei wieder mit einer normalen, u. zw. der 
meist vorkommenden Type von 800 mm Flügelrad­
durchmesser gerechnet. Die Antriebmaschine habe 
145 mm Zylinderdurchmesser, 80 mm Hub und arbeite 
mit 206 Umdr. /min. Rechnet man selbst mit 80°/0 
Füllung, so ergibt sich ein Luftverbrauch 

0 1452 ■ Tr
im Fall I von ’ , • 0,08 2 206 ■ 0,8 • 60 ■ 1,054

= rd. 27 c b m / s t ,
0 1452 • Ti

im Fall II von -0,08- 2- 206 0,7 60 1,054

im Fall III von

= 24 c b m / s t ,  
3,2 0,1452 Tr 0,08 2-206-0,74 ,9 4

60 • 1,05 = 1 5 ,7 c b m / s t ,

im Fall IV von 0,14 71. 0,08 2 206 0,33 - 60 ■ 1,05
4

= 1 1 ,3  c b m / s t .

Diese Werte entsprechen etwa im
Fall I 29 kg für 1 PSe/st

„ II 1 9 ,. „ 1
„ III 23 „ „ 1
„ IV 13 „ „ 1

und stimmen mit den Ergebnissen früher vorgenommener 
Versuche sehr gut überein1. Man erkennt wiederum 
die Güte der Luftüberhitzung in den Fällen II und IV.

Schließlich sind noch die Bohrmaschinen zu nennen. 
Hier sollen nur Bohrhämmer betrachtet werden, weil 
diese in den letzten Jahren am meisten Eingang ge­
funden haben, obwohl sie durchweg mit großer Luft­
vergeudung arbeiten. Ein normaler Preßlufthammer 
hat 52 mm Kolbendurchmesser bei 60 mm Kolbenhub. 
Die Schlagzahl beträgt etwa 1600/min. Unter der An­
nahme, daß der Hammer in jeder Arbeitstunde nur die 
halbe Zeit in Betrieb ist, ergibt sich in den Fällen I 
und II ein stündlicher Luftbedarf von 11 cbm, in den 
Fällen III und IV ein solcher von 8 cbm bei ent­
sprechend kleinerm Kolben.

Wird angenommen, daß in einer Grube 30 Bohr­
hämmer, 20 Ventilatoren und 32 Haspel in Gebrauch sind,
so ergibt sich folgendes:

Fal l  I (7 at abs., nicht erhitzte Luft):
32 Haspel gebrauchen stündlich

je 54 cbm .........................................  =  1728 cbm
20 Ventilatoren gebrauchen stündlich

je 27 cbm ........................................  =  540 cbm
30 Bohrhämmer gebrauchen stündlich

je 11 cbm  ..................................  =  330 cbm
zus. 2598 cbm.

Die J ahres kos t en  be t r agen  demnach l l 3272JL 
Fall II (7 at abs., erhitzte Luft):
32 Haspeln gebrauchen stündlich

je 37 cbm ........................................  =  1184 cbm
20 Ventilatoren gebrauchen stündlich

je 24 cbm ...........................................=  480 cbm
30 Bohrhämmer gebrauchen stündlich

je 11 c b m ......................................... =  330 cbm
zus. 1994 cbm.

Die Ja hreskos t en  be t r agen  demnach 733 7 9 .M- 
Fal l  III (9 at abs., nicht erhitzte Luft):
32 Haspeln gebrauchen stündlich

je 23 cbm .........................................  =  736 cbm
20 Ventilatoren gebrauchen stündlich

je 15,7 cbm   =  314 cbm
30 Bohrmaschinen gebrauchen stündlich

je. 8 c b m ............................;   =  240 cbm
zus. 1290 cbm.

Die J ahreskos t en  be t r a gen  de mna c h  73 272 Jl.
Fall IV (9 at abs., erhitzte Luft):
32 Haspel gebrauchen stündlich

je 17,5 cbm .....................................  =  560 cbm
20 Ventilatoren gebrauchen stündlich

je 11,3 cbm .....................................  =  226 cbm
30 Bohrmaschinen gebrauchen stündlich 

je 8 cbm ...........................................  =  240 cbm
zus. 1026 cbm.

D ie J a hreskos t en  be t r agen  demnach  61 560 JL
1 s. Z. d. Vor. d. Ing. 1892, S. 76» ff.



Aus vorstehenden Betrachtungen kann geschlossen 
werden, daß, wenn auch die Kosten für 1 cbm gedrückte 
Luft wesentlich steigen, große Ersparnisse sowohl durch 
Erhöhung der Luftendspannung als auch durch Er­
höhung der Luftendtemperatur nach der Kompression 
herbeigeführt werden können. Durch gleichzeitige Er­
höhung beider Faktoren lassen sich die heutigen Betriebs­
kosten sogar auf fast die Hälfte vermindern. Hierbei 
ist Expansion in den Arbeitzylindern, soweit zulässig, 
vorausgesetzt. Allerdings werden zunächst die Überhitzer 
bauenden Firmen vor eine schwierige Aufgabe, nämlich 
die Konstruktion geeigneter Lufterhitzer, gestellt.

Diese Aufgabe wird aber zu lösen sein, da bereits 
langjährige Erfahrungen im Dampfüberhitzerbau vor­
liegen. Um den großen*Anrostungen des ( Rohrinnern

zu begegnen, würde es sich empfehlen, hierzu von 
eisernen Rohren eingeschlossene Kupferrohre zu ver­
wenden. Sobald sich hocherhitzte Luft einigermaßen 
Eingang verschafft hat, werden auch die Turbinen­
fabriken ein dankbares Absatzgebiet für kleine Druck­
luftturbinen finden, Die Elektron - Dampfturbinen­
gesellschaft in Karlsruhe hat auf y diesem Gebiete bereits 
mit Erfolg Versuche gemacht.

Es wäre erwünscht, pvenn weitere, dem Bergbau­
betrieb angepaßte Versuche angestellt würden, um bald 
zu einer Bestätigung des vorstehenden Ergebnisses, das 
mit dem der bereits im Jahre 1892 vorgenommenen Ver­
suche1 übereinstimmt, zu ̂ gelangen.

• Z .^d. V e r . d . I n g .  1892, S . 769.

Über die Mitgewinnung von Bergwerksmineralien durch den Grundeigentümer.
V on D r . A dolf A r n d t ,  K önigsberg i. P r..

Während das Preußische Berggesetz über das Recht 
des Bergwerkseigentümers bezüglich der zum Grund­
eigentum gehörigen Mineralien im § 57 Bestimmungen 
trifft, fehlen solche darüber, ob und wie weit der Grund­
eigentümer bei Ausübung seines Eigentums Bergwerks­
mineralien mitgewinnen kann. Daraus erklärt es sich, 
daß über Zulässigkeit, Umfang und Inhalt des Mit­
gewinnungsrechts des Grundeigentümers an Bergwerks­
mineralien Streit und Zweifel herrschen.

Nach f  bl Abs.! 1 ABG ist der Bergwerksbesitzer 
befugt, die durch den Betrieb des Bergwerks gewonnenen, 
nicht unter den § 1 fallenden Mineralien, also die dem 
Grundeigentümer gehörigen Mineralien, zu Zwecken 
seines Betriebes ohne Entschädigung des Grundeigen­
tümers zu verwenden. Die Motive (S. 57ff.) bezeichnen 
dies als ein notwendiges Mittel zum Zwecke des Berg­
werksunternehmens. Der Bergwerkseigentümer kann 
hiernach bei den bergbaulichen Arbeiten Versatzmaterial 
ohne Entschädigung für den Grundeigentümer gewinnen1. 
Wenn der Bergwerkseigentümer aber wertvolleres 
Strontianit oder Phosphorit, die er beim Bergwerks­
betriebe mitgewonnen hat, als Versatzmaterial ver­
wenden wollte, würde er nach der Verwaltungspraxis2 
eine gemeinschädliche Handlung begehen, die ihm auf 
Grund der Vorschriften § 196 ABG zu untersagen wäre.

Unabhängig von seinem Bergwerksbetriebe durch 
besondere Anstalten kann der Bergwerkseigentümer 
dem Grundeigentümer gehörige Mineralien nicht aus- 
beuten. Die beim Bergwerksbetriebe mitgewonnenen 
Grundeigentümermineralien kann er ohne E nt­
schädigung und ohne weiteres auch nur zu Zwecken 
seines Bergwerksbetriebes verwenden, also z. B. nicht, 
um daraus Sand zu verkaufen oder Tonröhren zu machen 
usw. Soweit er sie nicht für seinen Betrieb verwendet, 
muß er sie (Abs. 2 in § 58) dem Grundeigentümer heraus­
geben, aber nur gegen Erstattung der Gewinnungs- und 
Förderkosten.

Bd ^ ° " ™ '8s' o n s l)e r- U. A b g e o r d n e te n h a u s e s ,  S . 33; in  Z. f. B e rg r .

* E rl. v. 27. M ai 1882; in  Z. f. B e rg r . B d . 24, S. 16.

Die Mansfeldsche Kupferschiefer bauende Gewerk­
schaft gewinnt mit dem Kupfererz erdige Massen; bei 
der Verhüttung gehen diese in die Schlacke, aus der 
die Gewerkschaft Schlackensteine herstellt. Sie ist 
hierzu berechtigt, denn zunächst wird der Bergwerks­
unternehmer Eigentümer der erdigen Massen1, jedoch 
könnten die Grundeigentümer die Herausgabe der 
Schlacken gegen Erstattung der Gewinnungs- und 
Förderkosten an die Gewerkschaft verlangen. Diese 
Kosten sind aber weit höher als der Wert der Schlacken­
steine.

Über diese Fragen besteht kein ernsthafter Streit; 
umso zweifelhafter und streitiger ist aber die Frage, 
ob und unter welchen Bedingungen der G r u n d e i g e n ­
t ü m e r  Bergwerksmineralien mitgewinnen kann, z.B. 
wenn er in Hannover Salz gewinnen will und ein Kohlen­
lager durchteuft, oder wenn er sonstwo Tonschiefer ge­
winnen will, in dem Kohlenflöze Vorkommen usw.

In dem Kommentar von Westhof f  - Sch l ü t e r  
(2. Aufl.) wird zu § 1 ABG (S. 28) unter Bezugnahme auf 
eine Entscheidung des Reichsgerichts vom 8. Januar 
18972 und auch auf L a s p e y r e s 3 behauptet, daß der 
Grundeigentümer berechtigt sei, bei der Wegnahme 
des ihm vorbehaltenen Minerals, z. B. von Ton, 
die darüber liegenden, verliehenen Kohlenflöze zu 
beschädigen, diese Kohlenflöze zu durchörtern und die 
dabei gewonnenen verliehenen Mineralien zu behalten-

Umgekehrt nahm ein Erkenntnis des Oberlandes- 
gerichts Köln vom 19. Mai 18964 an, daß die Ausgrabung 
einer Tonschicht unter dem einem ändern verliehenen 
Braunkohlenflöze eine objektiv rechtswidrige und un­
bedingt zum (vollen) Schadenersätze verpflichtende 
Handlung sei.

Das Reichsgericht hat am 8. Januar 18975 dieses 
Erkenntnis zwar aufgehoben, dabei indes anerkannt,

J E r k .  d e s  R e i c h s t e r ,  v . 6. 10. 1883, E n ts c h .  B d . 10, S . 210; Z. f. 
B e rg r . B d . 26, S . 103.

" Z. f. B e rg r . B d . 38. S . 334.
3 L a s p e y r e s ,  D ie  R e c h te  d e s  G r u n d e ig e n tü m e r s  a n  d e n  s e in e r  

V e r fü g u n g  e n tz o g e n e n  M in e ra lie n , S. 21.
4 Z. f. B e rg r . B d . 37. S. 358,
s Z. f. B e rg r .  B d . 38, S. 354,



daß in der Durchstechung eines Braunkohlenflözes und 
der Entfernung der in der Schachtöffnung Vorgefundenen 
Braunkohle ein Eingriff in das durch § 1 ABG der Ver­
fügung des Grundeigentümers entzogene Mineral und 
eine Verletzung des mit der Braunkohle beliehenen 
Bergwerkseigentümers enthalten sei. Auch das Reichs­
gericht ist somit nicht mit Westhoff-Schlüter der An­
sicht, daß der Grundeigentümer die einem ändern ver­
liehenen Bergwerksmineralien mitgewinnen und be­
halten kann. Um zu einer befriedigenden Lösung zu 
gelangen, muß man die Gesetze aufsuchen, die zur An­
wendung gelangen.

Hier ist zunächst festzustellen, daß seit dem Inkraft­
treten des BGB, also seit dem 1. Januar 1900, nicht mehr 
das Preußische Landrecht oder das Rheinische Recht in 
Betracht kommen. Denn mit diesem Tage sind die 
privatrechtlichen Vorschriften der Landesgesetze außer 
Anwendung gesetzt, soweit nicht im BGB selbst oder im 
Einführungsgesetze 'dazu (was für die vorliegende 
Frage nicht der Fall ist^etwas anderes' bestimmt ist.

Nach § 903 BGB kann der Eigentümer einer Sache, 
soweit nicht das Gesetz oder Rechte Dritter entgegen­
stehen, mit der Sache nach Belieben verfahren und 
andere von jeder Einwirkung ausschließen. Nach § 905 
BGB erstreckt sich das Recht des Eigentümers eines 
Grundstückes auf den Raum über der Oberfläche und 
auf den Erdkörper unter der Oberfläche.

Durch diese Vorschriften des BGB bleiben jedoch 
die landesgesetzlichen Vorschriften unberührt, welche 
dem Bergrecht angehören1. Danach ist in erster Reihe 
sedes materiae das ABG und das sonst vorgeschriebene 
Bergrecht, und erst in zweiter Reihe würde das BGB 
Platz greifen.

Nun besagt § 1 ABG, daß die dort bezeichneten 
Mineralien vom Verfügungsrechte des Grundeigentümers 
ausgeschlossen sind. Schon damit erscheint die Ansicht 
von Westhoff-Schlüter (S. 28), daß der Grundeigen­
tümer bei der Wegnahme eines ihm vorbehaltenen 
Minerals von ihm mitgewonnene, seiner Verfügung aus­
drücklich entzogene, einem Dritten verliehene Mine­
ralien für sich behalten kann, schwer zu vereinen. Dazu 
kommt, daß er nach § 2 des Gesetzes über die Bestrafung 
unbefugter Gewinnung oder Aneignung von Mineralien 
vom 26. März 1856 sich strafbar macht, wenn er einem 
Dritten verliehene oder vorbehaltene Mineralien in der 
Absicht wegnimmt, sie sich zuzueignen. Eine Zueignung 
liegt nicht in dem bloßen Mitgewinnen, in dem bloßen 
Beibrechen in den Abbauen, bei Wiederversetzen oder 
im Ausfördern auf die Halde, wohl aber in dem Aus­
halten, Ausfördern, getrennten Lagern, Ausklauben, 
Sortieren usw., wenn es zu dem Zweck geschieht, die 
einem ändern verliehenen Mineralien als solche für sich 
zu verwenden, z. B. die Kohlen zu verbrennen.

Das von Westhoff-Schlüter an der angeführten Stelle 
angezogene Urteil des Reichsgerichts vom 8. Juni 1898a

kommt für die vorliegende Frage m. E. nicht in Be­
tracht, da es nur ausspricht, daß der Grundeigentümer 
schadenersatzpflichtig ist, wenn er dolos und mutwillig, 
z. B. durch Einleiten von Wasser in die Grubenbaue, 
das Bergwerkseigentum beschädigt. Was die Frage an­
langt, ob der Grundeigentümer die von ihm mitgewonne­
nen Bergwerksmineralien dem Bergwerkseigentümer auf 
dessen Verlangen herausgeben muß, so ist sie m. E. zu 
bejahen, indes mit den beiden nachstehenden Ein­
schränkungen:

1. Ist das verliehene Mineral nicht bergmännisch ab­
bauwürdig, so ist ein im Sinne der §§ 1 und 15 
ABG von der Verfügungsgewalt des Grund­
eigentümers ausgeschlossenes Mineral überhaupt 
nicht vorhanden, und folglich braucht es der Grund­
eigentümer nicht herauszugeben.

2. Der Grundeigentümer kann gemäß § 812 BGB 
vom Bergwerkseigentümer Erstattung der Kosten 
verlangen, die er auf die Aushaltung, das Aus­
klauben usw. des verliehenen Minerals verwandt hat.

Mit vorstehenden Ausführungen dürfte der Kommen­
tar von Oppenhof f  übereinstimmen1. Dort ist aus­
geführt, daß durch die zufällige Förderung von unter 
den § 1 ABG fallenden Mineralien die Okkupation noch 
nicht zugunsten des Grundbesitzers vollzogen werde, 
vielmehr der Bergwerksbesitzer die Herausgabe ver­
langen könne, vorbehaltlich des dem Grundeigentümer 
etwa zustehenden, nach zivilrechtlichen Grundsätzen 
abzuwägenden Anspruchs auf Erstattung der Förder­
und Gewinnungskosten.
!-i. Anderer, dem Grundeigentümer günstigerer Ansicht 
ist der vormalige Handelsminister Achenbach in 
seinem französischen Bergrecht (S. 121). Ein näheres 
Eingehen darauf erübrigt sich indes aus zwei Gründen,
1. weil sich Achenbach auf das durch das ABG außer 
Anwendung gesetzte rheinische Recht beruft, und 2. weil 
das Reichsgericht in dem vorerwähnten Urteil vom 
8. Januar 1897 selbst für das rheinische Recht die 
mitgewonnenen Bergwerksmineralien dem Grundeigen­
tümer im Gegensatz zu Achenbach nicht zuspricht.

Zeigt es sich aus praktischen Gründen zweckmäßig, 
daß der Grundbesitzer einem ändern verliehene Berg­
werksmineralien mitgewinnt, so möchte sich empfehlen, 
daß er sich das Recht, die verliehenen, von ihm mit­
gewonnenen Mineralien für sich zu behalten, gegen einen 
mäßigen Tonnenzins abtreten läßt. Ein solches Geschäft 
ist rechtlich ein Pachtvertrag. Dabei ist zu beachten, 
daß, wie noch in jüngster Zeit das Reichsgericht im 
Gegensatz zu den Ansichten von B r a s s e r t . K l o s t e r -  
m a n  n - F ü r s t ,  W e s t  ho ff- S c h l ü t e r  und in Über­
einstimmung mit A c h e n b a c h  und A r n d t  am 
12. Mai 1909- ausgeführt hat. bei Bergschäden dem 
Grundeigentümer stets der Bergwerks?tgerTtümer und 
nicht der Pächter haftet, im gegebenen Falle also der 
Bergwerkseigentümer und nicht der Grundbesitzer.

1 A r t. 67 A bs. t E G  z u m  B G B  
3 Z. f. B e rg r .  B d . 40. S. 83.

1 A nm . 10, S. 6.
3 E n ts c h .  <1. R e i c h s te r .  B J . 71, S. 1 5 1



Blei- und Zinkerzbergbau in Raibl
V on B erg in sp ek to r v. S c h w e in i t z ,  B reslau

Seit alters werden in Raibl, das in Kärnten dort 
liegt, wo die Kronländer Kärnten, Krain und Görz und 
Gradiska (Küstenland) mit Italien zusammenstoßen,
Blei- und Zinkerze gewonnen, u. zw. hauptsächlich 
Gelbbleierz, Bleiglanz, Zinkblende und Galmei.

Das Bleiglanzlager, das außer den Bleierzen auch 
Blende (Schalenblende) enthält, besteht aus deutlichen 
Hohlraumausfüllungen1. Nahe den sog. Blättern, d. s. 
die in der Nordsüdrichtung streichenden Verwerfungs­
klüfte, liegen in Kalkstein die Erzmittel, deren gesamte 
Mächtigkeit 10—50 m beträgt.

Die Galmeilagerstätte weist andere genetische Ver­
hältnisse auf; denn der Galmei ist durch unmittelbare 
Umwandlung des Kalksteins von den Klüften aus, ohne 
vorher Hohlraumausfüllungeh zu bilden, entstanden.

Die Ausbeutung dieser der Trias angehörenden Erz­
lager hat wohl schon im Mittelalter begonnen. 1762 soll 
der Fiskus (Ärar) mehrere Grubenanteile in Raibl 
gekauft und eine lebhaftere Förderung betrieben haben.
Die ersten amtlichen Nachrichten über die Ergebnisse 
des Bergbaues, die der Verfasser auffinden konnte, 
stammen aus dem Jahre 1855 und berichten, daß in 
der Berghauptmannschaft Klagenfurt, zu der auch 
Raibl gehört, 727 t Blende gefördert worden sind. Die 
Zinkerzgewinnung hat sich natürlich in der ersten Zeit auf

vgl. B e c k :  » L e h r e  v o n  d en  E r z la g e r s tä t t e n « ,  1901. S . 594.

Galmei beschränkt. Von der Blende sagt im Jahre 1852 
F rie se 1, ihre Gewinnung und Benutzung hätte erst vor 
einigen Jahren begonnen, aber noch keine guten 
Ergebnisse geliefert.

Die Raibler Industrie hat sich sehr günstig ent­
wickelt, doch ist die Fördermenge der Bleierze nicht 
gleich derjenigen der Zinkerze gestiegen, wie die amtliche 
Statistik2 zeigt. Diese enthält die für den vorliegenden 
Zweck erforderlichen Angaben bis 1870 noch nicht 
regelmäßig. Daher weisen die auf Grund der amtlichen 
Angaben aufgestellten Zahlentafeln 1 und 2 Ab­
weichungen von dem sonst durchgeführten Prinzip 
der fünfjährigen Perioden auf.

Wie schon im Jahre 1855, so besteht auch heute in 
Raibl ein ärarisches und ein privates Zink- und Bleierz­
bergwerk; dieses führt den Namen Raibl II und III 
und befindet sich seit Mitte der 90er Jahre im Besitz 
der Grafen Hugo, Lazy und Arthur Henckel vonDonners- 
marck. Das fiskalische Bergwerk heißt Raibl I. Ein 
Teil seiner Förderung wird in einer kleinen, ebenfalls 
fiskalischen Bleihütte verschmolzen.

1 B e rg w e r k s - P r o d u k t io n  d e r  ö s te r r e ic h is c l ie n  M o n a rc h ie . A rc h . f. 
M in e ra lo g ie , G eo g n o s ie . B e rg b a u  u n d  H ü tte n b e tr i e b .  1853, S . 744. S . 742 
a. a. O. f in d e t  s ic h  d ie  B e m e rk u n g  » B le ie rz e  zu m  V e r k a u f  (A lq u ifo u x . 
d . i .  B le ig la n z )  w e rd e n  n u r  in  B ö h m e n  d a rg e s te l l t .  D en  g rö ß te n  T e il  d e r  
B le ip r o d u k t io n  l i e f e r n  d ie  r e ic h e n  B le iw e rk e  K ä rn te n s« .

2 » D ie  B e r g w e r k s p r o d u k t io n « ,  f r ü h e r  1 . L fg . d e s  s ta t .  J a h r b .  d e s  
A c k e rb a u -M in is te r iu m s , je tz t  l .  L fg . d e r  S ta t i s t i k  d e s  B e rg b a u s  in  
Ö s te r re ic h ,  h e r a u s g e g .  vom  M in is te r iu m  fü r  ö f f e n t l ic h e  A rb e ite n .

Z a h l e n t a f e l  1. 
B le ie rz fö rderung  in t.

1866 1869 1875 1878 1883 1888 1893 1898 1903 1907 1908

R aib l I .............................. 534 786 758 517 444 631 668 655 629
R aib l I I  u n d  I I I  . . . — — 441 477 748 831 868 1 416 2 063 1 569 1327

zus. .
A nteil a n  d er B leierz- 

tö rd e ru n g  Ö sterreichs
% ...................................

870 820 97b 1263 1 506 1348 1 312 2 047 2 731 2 224 1 956

12,3 9,2 14,1 12,2 9,6 10,8 12,4 14,2 12,6 9,7 9,9

Aus Zahlentafel 1, welche die Gewinnung der Blei­
erze in der fiskalischen und privaten Grube angibt, ist 
zu ersehen, daß diese Produktion sich nur langsam und 
unregelmäßig entwickelt hat. In den 15 Jahren von 
1878 bis 1893 ist sie nur um 49 t gestiegen und hat von 
1903 bis 1908 eine Abnahme um 775 t erfahren. Um 
zu zeigen, daß diese nicht auf äußere, zufällige Um­
stände zurückzuführen ist, sondern tatsächlich einen 
anhaltenden Rückgang bedeutet, sind die Zahlen für 
1907 eingeschaltet, die schon erheblich niedriger sind 
als diejenigen für 1903.

Raibl I hat seine führende Stellung bereits vor mehr 
als 20 Jahren endgültig an das Privatwerk abgetreten.

Typisch für den Rückgang, der übrigens während 
der letzten 5 Jahre bei dem fiskalischen Werk um das

Fünffache kleiner als bei Raibl II und III war, ist die 
Abnahme des Anteils, den die ganze Förderung von 
Raibl an der gesamten Bleierzgewinnung Österreichs 
hat. Dieser Prozentsatz scheint mit 14,2 % den Höhe­
punkt erreicht zu haben; in den letzten 10 Jahren ist 
er um 4,3 % gesunken.

Ein ganz anderes Bild von der Entwicklung der 
Zinkerzförderung der beiden Bergwerke gewährt die Zah­
lentafel 2. Diese hat, ohne einen Stillstand oder gar 
Rückschritt zu zeigen, einen großartigen Aufschwung ge­
nommen, u. zw. nicht nur an und für sich, sondern 
auch im Verhältnis zur gesamten Zinkerzgewinnung 
Österreichs, für die sie jetzt mit rd. 70% (1908) der 
ausschlaggebende Faktor geworden ist. Die Produktion 
Raibls ist in den 10 Jahren von 1869 bis 1878 um 1 218 t
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Z a h l e n t a f e l  2.
Z inkerzfö rderung  in  t .

1864 1869 1875 1878 1883 1888 1893 1898 1903 1908

R a ib l I .............................. 1041 1 234 3 426 5173 5 419 6 766 7 124 9 243
R aib l I I  u n d  I I I  . . — 505 — 1 723 3 209 3 352 4 610 5 619 8 892 12 694

zus. . 937 1546 2 592 2 957 6 635 8 525 10 029 12 385 16 016 21 878

A nteil an  der Z inkerz- 
fö rderung  Ö sterreichs
o/o ................................... 6/2 10,0 10,0 8,8 23,1 32,4 32,8 45,2 54,2 69,9

oder 241 % und von 1898 bis 1908 um 9 493 t oder 
gestiegen. In den letzten 40 Jahren hat sie sich 

etwa verzwanzigfacht.
Was die Zusammensetzung der Zinkerzförderung 

anbetrifft, so wiegt bei weitem die Blende vor. Sie 
machte im Jahre 1903 72,8, 1907 84,4 und 1908 82,9% 
aus. Von den Galmeimengen, die in diesen 3 Jahren 
4 349, 3 256 und 3 827 t betrugen, lieferte Raibl I 
immer mehr als 60%. Die Galmeiförderung geht 
langsam zurück, wie allgemein in Österreich. Der Blende­
anteil an der gesamten Zinkerzgewinnung Österreichs 
betrug 1893 49,9, 1903 66,0, 1907 74,9 und 1908 79,0%.

Wie sich in Deutschland die Blende- zur Galmei- 
Produktion verhält, ist aus der amtlichen Statistik nicht 
genau festzustellen. Für Oberschlesien, das ja der Haupt­
zinkerzproduzent Deutschlands ist, kann aus der 
Statistik des Oberschlesischen Berg- und Hütten­
männischen Vereins nachgewiesen werden, daß der 
Anteil der Blende in langsamem Fallen begriffen ist.

Abgesehen von dieser Erscheinung zeigt Raibl in 
seiner Bedeutung als Zinkerz- und Bleierzproduzent für 
Staat und Land eine große Ähnlichkeit mit Scharley 
bei Beuthen O.-S. Denn wie die Scharleyer Industrie für 
Schlesien und Deutschland in der Zinkerzförderung an 
erster und in der Bleierzförderung an zweiter Stelle

Die britische Kohle auf
WirJ haben  schon des ö ftern  in unserer Z eitschrift die 

F rage  des b ritischen  W ettb ew erb s ■ au f dem  deu tschen  
K o h len m ark t b ehande lt. E r s t  kü rz lich  is t dies u n te r  B e i­
b ringung  eines re ichhaltigen  Z ah lenm ateria ls  in  d e r N r. 6 
vom  12. F eb ru a r d. J . geschehen1. N u nm ehr e rö r te r t  auch  
die Z eitschrift des O berschlesischen B erg- und  H ü t te n ­
m ännischen  V ereins in ihrem  A prilheft u n te r  der Ü b e r­
sch rift » Ü b e r s c h w e m m u n g  D e u t s c h l a n d s  m i t  e n g ­
l i s c h e r  K o h le «  den  gleichen G egenstand . W ir geben von  
ih ren  A usführungen, die das T h em a  im  ganzen aus dem  
G esich tspunk te  des oberschlesischen S te inkoh lenbergbaues 
behandeln , im  nachstehenden  das W esentliche w ieder.

E in e  d er auffälligsten  und  befrem dlichsten  E rsch e i­
nungen  in  unserm  W irtschafts leben  is t die, daß  D eu tsch ­
lan d , das an  eigenen K ohlenschätzen  reichste  L and  der 
W elt, eine au ßero rden tlich  s ta rk e  und  se it einigen J a h re n  
sogar seh r schnell w achsende E in fu h r  von  englischen S tein-

1 s. J ü n g s t ,  K o h le n g e w in n u n g , - V e r b r a u c h  u n d  -A u ß e n h a n d e l  
D e u ts c h la n d s .

steht, nur einem Werk derselben Provinz (Jenny-Otto- 
Grube) den Vorrang lassend, so steht Raibl für sein 
Kronland Kärnten und Österreich in der Zinkerz­
gewinnung an der Spitze und tritt als Bleierzlieferant 
nur hinter Bleiberg, das ebenfalls in Kärnten liegt, 
zurück.

Hierbei sind unter der Scharleyer Industrie die 
Gruben kons. Bleischarley, Brzozowitz, Cecilie und 
Neue Helene verstanden. Ihre Bleierzproduktion betrug 
1907 25 678 t =  17,6% der ganzen Bleierzförderung 
Deutschlands, im Jahre 1908 29 598 t =  18,8 %.

An Zinkerzen wurden 1907 auf den genannten 
4 Gruben 417 431 t =  59,7 % der ganzen deutschen 
Zinkerzerzeugung und im Jahre 1908 433 027 t =  61,2 % 
gewonnen. Diese Zahlen kommen den entsprechenden 
für Raibl, nämlich 65,1% und 69,9%, nahe.

Dem Verfasser ist — abgesehen von Broken Hill 
in Neusüdwales — sonst kein Ort auf der Welt bekannt, 
der bei räumlich so begrenzter Ausdehnung eine derartig 
große Bedeutung für die Zink- und Bleierzgewinnung 
seines Landes hätte wie sie Raibl und Scharley auf­
weisen. Der Wert der im Jahre 1908 in Raibl geförderten 
Zinkerze betrug 1 450478 K =  1 232 906 M, derjenige 
der Bleierze 378 447 K =  321 730 M .

dem deutschen Markt.
kohlen  aufzuw eisen  h a t. F ü r  die le tz ten  :10 Ja h re  zeigt die 
E n tw ick lung  d er E in fu h r englischer S teinkohle  in  D eutsch­
land  das fo lgende B ild.

D ie E in fu h r  b e t r u g :
im  Ja h re t im  Ja h re t

1899......... . 4 873 555 1905----- . .  7 483 421
1900......... . 6 033 316 1906----- . .  7 601 163
1901___ . . 5 205 664 1 9 0 7 . . . . . 1 1  952 383
1902......... . . 5 192 147 1 9 0 8 . . . . . . 10 057 125
1 9 0 3 . . . . . . 5 393 828 1 9 0 9 . . . . . . . 10 498 118
1904___ . . 5 808 032

Die englische K oh lenein fuhr in D eu tsch land  h a t also 
von 1899 bis 1909 um  5 624 563 t  = 115,4%  zugenom m en!

B esonders auffällig  sind  die hohen  E infuhrziffern  in 
den  Jah ren  1908 und  1909. Zw ar is t die Ziffer des Jah res  
1907 noch höher, aber es is t hierbei zu berücksichtigen, 
daß  1907 ein A usnahm ejah r w ar, in  w elchem  te ils wegen 
w irklich s ta rk en  B edarfs, teils infolge der dam als um-
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gehenden »K ohlenangst« ganz besonders große A nfo rde­
rungen an  d en  K o h len m ark t gestellt w urden. In  den 
Jahren 1908 und  1909 dagegen s tan d  der deu tsche K ohlen  - 
m arkt u n te r dem  Zeichen einer anha ltenden  s ta rk e n  D e­
pression. T ro tzdem  k o n n te  die englische K oh lenein fuh r in 
diesen beiden Jah ren , d. i. in  einer Zeit, wo d er deu tsche  
Kohlenbergbau in  allen seinen R evieren  aus M angel an  
Absatz no tgedrungen  zu F ö rd ere in sch ränkungen  und  
zur E inlegung zahlreicher Feiersch ich ten  sch re iten  m ußte , 
sich auf einem  S tande behaup ten , d er um  m ehrere M illionen 
Tonnen über den der H o ch k o n ju n k tu rjah re  1906 und  1907 
hinausging, un d  ko n n te  die englische K oh lenzufuhr im  
abgelaufenen Jah re  gegenüber dem  Ja h re  1908 sogar noch

eine Z unahm e um  rd . 440 000 t  erzielen. D er deu tsche  
B ergm ann feierte- und  die deutsche K o h lenp roduk tion  
stock te , w ährend  —  oder rich tiger weil zu g leicher Z e it 
das deutsche W irtscha ftsgeb ie t in  einem  (abgesehen von  
dem  A usnahm ejahr 1907) noch n ich t e rre ich ten  U m fang 
von  der englischen K ohle ü b e rf lu te t w urde.

G anz besonders auffällig  und  bedrohlich  is t das V o r­
dringen  der englischen Kohle au f dem  B e r l i n e r  M a r k t .  
W ie außero rden tlich  sich die A bsatzverhältn isse  in  B erlin  z u ­
g u n sten  d e r englischen und  zuungunsten  d er d eu tsch en  
K ohle in  den  letzten) Jah ren ' verschoben haben , zeigt 
die nachstehende Tabelle, die au f den  V erö ffen tlichungen  
d er-K ön ig lichen  E isenbahnd irek tion  B erlin  b e ru h t.

V e r b r a u c h  d e r ^ S t a d t  B e r l i n  a n  S t e i n k o h l e n  d e r  e in z e ln e n  K o h le n r e v i e r e .

Jahr
E nglische

1 1 %

W estfälische

+ °/ x ! /°

Sächsische

t  %

N ie
schle

t

der-
sische

%

Obersch!

t

esische
Sum  

der deu 
S teink

me
tschen
ählen

%

Sum
überh

t

me
a u p t

%

1890 105 894 7,53 84 288 5,99 941 0,07 194 618 13,83 1 021 220

__

72,58 1 301 067 92,47 1 406 961 100,00
1898 285 563 16,86 175 531 10,37 5 390 0,32 207 658 12,26 1 019 258 60,19 1 407 837 83,14 1 693 400 100,00
1899 234 561 13,74 218 223 12,79 3 514 0,21 244 768 14,34 1 005 636 58,92 1 472 141 86,26 1 706 702 100,00
1900 360 942 20,13 182 215 10,16 1 442 0,08 219 146 12,22 1 029 535 57,41 1 432 338 79,87 1 793 280 100,00
1901 431 457 22,15 176 022 9,04 6 560 0,34 235 099 12,07 1 098 715 56,40 1 516 396 77,85 1 947 853 100,00
1902 328 784 18,66 169 419 9,62 17 307 0,98 231 121 13,12 1 015 273 57,62 1 433 120 81,34 1 761 904 100,00
1903 342 601 18,28 179 279 9,56 8 981 0,48 267 541 14,27 1 076 137 57,41 1 531 938 81,72 1 874 539 100,00
1904 434 347 23,88 164 792 9,06 8 543 0,47 300 489 16,52 910 709 50,07 1 384 533 76,12 1 818 880 100,00
1905 568 201 27,78 194 446 9,51 5 187 0,25 210 324 10,28 1 067 183 52,18 1 477 140 72,22 2 045 341 100,00
1906 481 031 23,62 253 186 12,43 5 332 0,26 180 862 8,88 1 116 291 54,81 1 555 671 76,38 2 036 702 100,00
1907 726 290 31,14 278 005 11,92 6 927 0,30 201 240 8,63 1 119 861 48,01 1 606 033 68,86 2 332 323 100,00
1908 810 630 36,18 261 434 11,67 11 004 0,49 178 168 7,96 979 088 43,70 1 429 694 63,82 2 240 324 100,00
1909 946 102 39,88 | 293 231 12,36 12 394 0,52 155 710 6,57 964 878 40,67 1 426 208 60,12 2 372 310 100,00

Der V erbrauch englischer K ohle in  B erlin  h a t  h ie rn ach  
von 1890 b is  1909 um  840 208 t  =  793,4%  zugenom m en, 
ihr A nteil an  d er V ersorgung B erlins is t in  dem selben 
Zeitraum von 7,53%  auf 39 ,88%  gestiegen, w ährend  d e r 
Verbrauch von oberschlesischer K ohle in  der gleichen Z eit 
absolut um  56 342 t  =  5 ,6%  zurückgegangen  und  ih r  
prozentualer A nteil am  gesam ten  S te inkoh lenverb rauch  
Berlins von 72,58%  in 1890 au f 40 ,67%  im  v ergangenen  
Jahre gesunken ist. G anz besonders ungünstige Z ahlen  
zeigen die le tz ten  beiden  J a h re ; fü r die e n g l i s c h e  K o h le  
w eisen  s ie  in  1909 gegen 1907 e in e  Z u n a h m e  um  rd  . 
220 000 t  auf, fü r die oberschlesische K ohle dagegen 
eine [Abnahme um  rd. 155[000 t. D ie gesam te Z u­
nahme des V erbrauchs der S ta d t B erlin  in den  le tz ten  
10 Jahren  is t ausschließlich der englischen K ohle zugefallen. 
Infolge ihrer gew altigen S te igerung  h a t  die Z u fuh r d e r 
englischen K ohle in  B erlin, die im  Ja h re  1890 n o c h ln ic h t 
ein Zehntel der oberschlesischen Z ufuhr nach  d o rt a u s ­
machte, im abgelaufenen J a h r  d ie  oberschlesische b is au f 
ein Geringes bere its  e ingeholt.

Auch die am tliche S ta tis tik  fü r G roß-B erlin  (B erlin  
und seine V ororte), welche e rs t [seit dem  Jahre]1897 ,vorlieg t, 
ergibt im w esentlichen dasselbe B ild  von  d er ganz a u ß e r­
ordentlichen Z unahm e d er englischen Z ufuhr u nd  der 
wachsenden V erdrängung der oberschlesischen K ohle. 
Während in  1897 E ng land  371 317 t  und  O bersch lesien  
1 387 256 t  K ohlen nach  G roß-B erlin  sch ick ten , b e tru g  in  
1909 die englische Z u fuh r nach  G roß-B erlin  1 489 008 t  
gegen 1 918 732 t. d ie  aus^O berschlesien s tam m ten . W ährend  
hiernach der V erbrauch  englischer K ohle in’G roß-B erlin  von 
1897 bis 1909 um  1 117 69 1 1 =  301,0%  gestiegen  is t, h a t  d e r 
Verbrauch oberschlesischer K ohle in  dem selben Z e itraum

n u r um  531 376 t  = 38,3%  zugenom m en. Also auch  h ie r 
jene erschreckende M ehrzunahm e des englischen A nteils.

W as lehren diese Zahlen?
Sie zeigen fü r jeden, d er sehen will, d aß  es sich 

bei der V erdrängung der deu tschen  und  b eso n d ers  d e r 
oberschlesischen K ohle in B erlin  n ich t um  eine zufällige, 
vorübergehende E rscheinung  h an d e lt, sondern  daß  d ie  
e n g l i s c h e  K o h le  a u f  d e m  b e s t e n  W e g e  is t ,  s i c h  
d e n  B e r l i n e r  M a r k t  d a u e r n d  u n d  v ö l l ig  zu  e r o b e r n ,  
w e n n  n i c h t  d ie  e r f o r d e r l i c h e n  G e g e n m a ß r e g e l n  
b a l d  u n d  m i t  d e r  a l l e r g r ö ß t e n  E n e r g i e  g e t r o f f e n  
w e r d e n !

H ierzu  is t festgeste llt w orden, d aß  die gew altige 
Z unahm e der englischen K ohlenzufuhr in  B erlin  gerade 
in  den  le tz ten  Ja h re n  ganz überw iegend au f die s ta rk  
gew achsenen Bezüge von  englischen G a s k o h le n  d e r  
B erliner G asansta lten  zu rückzuführen  ist. W äh ren d  n ä m ­
lich der V erbrauch  der B erliner G asan sta lten  a n  eng lischen  
G askohlen im  Ja h re  1904 rd . 420 000 t  au sm ach te , b e tru g  
er im  Jah re  1909 (nach d en  V erträgen) 894 580 t  ( =  63,9%  
des gesam ten  V erbrauchs der B erliner G asan s ta lte n ), 
also rd . 475 000 t  m ehr. D em gegenüber s ind  d ie  B ezüge 
der B erliner G asan sta lten  an  deu tschen  G askoh len  n ic h t 
n u r re la tiv , sondern  auch  abso lu t au ß e ro rd en tlich  s ta rk  
zurückgegangen. Sie betrugen  im  Ja h re  1903 noch  743 000 t ,  
im  Ja h re  1909 dagegen n u r noch 504j757 t  ( =  3 6 ,1 %  
des G esam tverb rauchs), d. s. rd . 238 000 t  w eniger. D as 
oberschlesische R ev ier lieferte im  Ja h re  1909 n u r noch  
437 345 t  ( =  31,3% ) G askohlen nach  B erlin , also noch 
n ich t einm al die H ä lfte  der von  E n g land  zu g e fü h rten  
Menge. Die englische G askohle h a t  m ith in  im  H erzen  
von  D eu tsch land  das einheim ische P ro d u k t in  ganz w en igen
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Ja h re n  —  1901 b e tru g  die englische G askohlenzufuhr 
in B erlin  e rs t 85 000 t  —  vo llständ ig  in den H in te rg ru n d  
ged räng t. D er G rund  dieses überm äch tigen  A nw achsens 
d er englischen G askohlenzufuhr lieg t einm al in  den bedeu tend  
günstigeren  P ro d u k tio n sv e rh ä ltn issen  des englischen B erg­
baues u nd  seiner d ad u rch  erm öglich ten  n iedrigen P reis­
stellung, d a n n  ab er und  vo r allem  in  den  der englischen 
K ohle zu G ebote stehenden  erheb lich  günstigeren  V er­
frach tungsbed ingungen , d a  die englische K ohle au f dem  
'v e re in ig ten  See- und  B innenw asserw ege um  rd. 3 . f t  

fü r die T onne billiger nach  B erlin  gelangen kann , als bei­
spielsw eise die oberschlesische K ohle au f dem  Bahnwege. 
D er W asserw eg nach  B erlin  ko m m t fü r die oberschlesische 
G askohle w egen d er leider im m er noch unzureichenden  
W asserverhä ltn isse  au f der O der un d  der m it R ücksich t 
h ie rau f n u r ku rzen  S ch iffah rtsa ison  au f dieser W asser­
s traß e  ü b e rh a u p t n u r w enig in Frage.

H ier, bei den  G askohlen, m uß also d er H ebel angesetz t 
w erden , den  B erliner M ark t fü r die deutsche Kohle 
zurückzuerobern , und  h ierfü r k ann  nach Lage der Sache 
lediglich eine en tsp rechende E r m ä ß i g u n g  der E i s e n ­
b a h n t a r i f e  in  F rage  kom m en, d a  die deu tschen  K ohlen­
bergbau rev ie re  in  ih rer P re isste llung  bere its  bis an  die 
äuß e rs te  G renze dessen gegangen sind, w as sie nach  Lage 
ih re r S e lbstkosten  tu n  k onn ten , und  aus eigenen K räften  
alle in  den  großen V orsprung  d er englischen K ohle n ich t 
ausgleichen können . L eider h a t  die preußische S taa ts- 
E isen b ah n v e rw altu n g  die von  den  deu tschen  B ergbau­
in te ressen ten  w iederholt u nd  d ringend  b ean trag ten  T arif­
e rm äß igungen  fü r die G askohlenbeförderung  von den 
d eu tsch en  K ohlenrev ieren  nach  B erlin  bis je tz t  noch n ich t 
gew ährt. A llerdings h a t  sie zweimal, zu le tz t noch im  H erb st 
1909, dem  L an d ese isen b ah n ra t en tsp rechende und  die 
T ariferm äß igung  auf das überzeugendste  begründende 
u nd  befü rw ortende V orlagen u n te rb re ite t. D er L andes­
e isen b ah n ra t h a t  sich jedoch beide Male gegen die T a rif­
e rm äßigung  ausgesprochen

D ie ab lehnende S tellungnahm e des L andeseisenbahn­
ra ts  is t außero rden tlich  bedauerlich , und  sie m uß als gerade­
zu u n v ers tän d lich  bezeichnet w erden, w enn m an erw ägt 
e inerseits, w elch große allgem ein - volksw irtschaftliche 
In te ressen  bei d ieser F rage  au f dem  Spiele stehen, und 
anderseits, daß  es doch die A ufgabe des L andes­
e isen b ah n ra ts  ist, diese In te ressen  zu pflegen und zu 
fö rdern .

W ie w enig die M ehrheit des L andeseisenbahnra ts, die 
gegen die T ariferm äß igung  stim m te , sich d er B edeu tung  
d ieser A ngelegenheit b ew u ß t gew esen ist, zeigen u. a. die 
A usführungen  des V e rtre te rs  d er B r e s l a u e r  H a n d e l s ­
k a m m e r  im  L an dese isenbahn ra t, d er ebenfalls gegen die 
V orlage g estim m t u nd  seine ablehnende S tellungnahm e 
in  d er S itzung  der B reslauer H andelskam m er vom  12. F e ­
b ru a r  1910 (nach den  h ie rüber in  d er »Schlesischen Zeitung« 
vom  13. F e b ru a r  d. J . ersch ienenen  M itteilungen) wie folgt 
b eg rü n d e t h a t :

»Z unächst habe  es sich lediglich um  eine V erm ehrung 
des V ersandes oberschlesischer G askohle nach B erlin  um  
e tw a 4 Mill. Z tr. gehandelt. Die oberschlesische P roduk tion  
b e trag e  ungefäh r 35 Mill. t  gleich 700 Mill. Z tr., d ie V er­
m ehrung  des V ersandes nach  B erlin  h ä tte  also e tw a  % %  
ausgem ach t.

E s  könne aber auch aus än d ern  G ründen  n ich t von 
B ed eu tu n g  sein, die englische K ohle zu verd rängen , deren  
Z u fuh r ü b e rh a u p t n ich t m eh r als 7%  der G esam tfö rderung  
D eu tsch lan d s betrage . Zudem  habe unser V erkehr ein großes 
In te resse  d a ran , d aß  die englische K ohle n ich t ganz v e r­
d rä n g t w erde, d en n  m an  habe es schon erleb t, daß  se lb st 
unsere  S y n d ik a te  zum  Bezüge englischer K ohle gezwungen

gewesen seien. E in  N o ts tan d  habe nach dem  Zugeständnis 
der A n tragste lle r selbst n ich t Vorgelegen, es sei also auch kein 
A nlaß  v o rh an d en  gew esen, die Z ufuhr oberschlesischer Kohle 
nach  B erlin  d u rch  e rm äß ig te  T arife, d. h. aus den Taschen 
d er S teu erzah le r zu u n te rs tü tzen . F e rn e r aber wäre durch 
die an g estreb te  T ariferm äß igung , die e tw a  ' / ;) der F rach t­
sä tze b e trag en  sollte, die englische K ohle n ich t verdrängt, 
sondern  n u r  die B efö rderung  der oberschlesischen Kohle 
vom  W asserw ege au f den  B ahnw eg übergeleite t und dam it 
unsere O dersch iffah rt ru in ie rt w orden, die ohne den Kohlen­
ex p o rt n ic h t b es teh en  könne. An der E rh a ltu n g  der Oder­
sch iffah rt ab er sei unser ganzes W irtschafts leben  interessiert. 
Schließlich sei in  E e tra c h t gekom m en, daß  m an nach E r­
langung  der billigeren T arife  fü r G askohlen au f einen weiteren 
A usbau  d er T arife  in dieser R ich tu n g  gedrungen hätte.«

Zu d iesen  E inw endungen  sei das Folgende bem erkt:
Z u n äch st w ird  in d er vo rstehenden  A usführung be­

h a u p te t , daß  es sich bei den  T a rifan träg en  »lediglich um 
eine V erm ehrung  des V ersandes oberschlesischer Gaskohlen 
nach B erlin  um  e tw a  4 Mill. Z tr. g ehandelt habe«. Diese 
Z iffer is t viel zu n ied rig  gegriffen. A us den  oben m itgeteilten 
Z ahlen  ü b e r die Z unahm e des V erbrauchs englischer Gas­
kohle in B erlin  g eh t hervor, daß  die englische Kohle in der 
k u rzen  Z eitspanne von  1901 bis 1909 einen Zuwachs von rd. 
800 000 t  oder 16 Mill. Z tr. e rz ie lt h a t. D iesen Zuwachs 
w ürde die deu tsche  K ohle —  w enn auch n ich t gleich sofort 
im  ers ten  Jah re , so doch in  a lle rkü rzeste r Z eit —  zurück­
gew innen, w enn die in R ede stehende F rachterm äßigung 
gew ährt w ürde. D aß  aber eine Z uw achssteigerung von 
800 000 t  G askohlen, d. s., w as die deu tsche  und  besonders 
die oberschlesische K ohle an lan g t, beste  Stückkohlen, für 
den deu tschen  K oh lenbergbau  un d  n ich t m inder für die 
gesam te deu tsche V o lksw irtschaft keine q u an tité  négli­
geable, sondern  von sehr großer B edeu tung  ist, wird man 
auch  ohne besondere K en n tn is  d er V erhältnisse ein- 
sehen. D enn ein solcher Zuw achs b ed eu te t alljährlich 
eine M ehreinnahm e von m indestens 10 Mill. . f t  für den 
deu tschen  B ergbau  sowie die deu tsche  V olksw irtschaft und 
eine M ehrbeschäftigung  von  m indestens 3000 Arbeitern 
—  O b fü r den  deu tschen  und im  besonderen für den 
oberschlesischen B e ig b au  ein  »N otstand« vorliegt, ist für 
die B eurte ilung  dieser A ngelegenheit völlig belanglos und 
k an n  d ah er au ß er B e tra c h t b leiben. W ie dringend nötig 
aber gerade fü r das oberschlesische R ev ier eine Vermehrung 
seines A bsatzes ist, h a t  w ieder das le tz te  J a h r  bewiesen, 
in w elchem  die oberschlesischen G ruben  wegen Mangel an 
A bsatz  in  großem  U m fange Feiersch ich ten  einlegen und 
tro tzd em  einen  g roßen  Teil ih re r F ö rderung  auf die Halden 
stü rzen  m ußten . E in  Zuw achs des V ersandes um  800000 t oder 
auch  n u r die H ä lfte  h ie rvon  h ä t te  genüg t, den oberschle­
sischen B ergbau  und  seine A rb e ite r zum  großen Teil vor den 
E in b u ß en  zu bew ahren , die sie im  vergangenen  Jah re  deshalb 
erle iden  m u ß ten , weil d er d eu tsch e  M ark t m it englischer 
K ohle ü b e rfü llt w ar. U nd  zweifellos cväre es auch für unsere 
g esam te  V olksw irtschaft, angesich ts der im m er noch 

seh r unbefried igenden  G eld- und  A rbeitsverhältnisse 
land , seh r e rw ünsch t gew esen, w enn die vielen Millionen 
deu tschen  G eldes, die je tz t in d ieT aschen  der englischen Berg­
b au tre ib en d en  und  englischen B erg a rb e ite r geflossen sind, 
dem  deu tschen  V olkseinkom m en und dem  deutschen  Arbeiter 
zugu te  gekom m en w ären.

V om  vo lk sw irtschaftlichen  S ta n d p u n k t aus geradezu 
unbegreiflich  is t die fernere  B em erkung  des M itgliedes der 
B reslauer H an d elsk am m er, d aß  es n ich t von Bedeutung 
sein könne, die englische K ohle, deren  Z ufuhr überhaupt 
n ic h t m ehr als 7%  der G esam tfö rderung  D eutschlands 
betrage , zu verd rängen . D iese so geringschätzig  beurteilte 
E in fu h r  von »nicht m eh r als 7%« der G esam tförderung
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D eutschlands s te ll t  n ach  d er S chätzung  des K aiserlichen  
S tatistischen  A m ts fü r das J a h r  1909 einen W ert von  rd. 
153 Mill. M d a r. E in h u n d ertd re iu n d fü n fz ig  M illionen M ark 
h a t D eu tsch land  im  vergangenen  Jah re  —  und  einen B e tra g  
von ähnlicher H öhe  in  jedem  d e r le tz ten  drei Ja h re  —  an  
England fü r ein  P ro d u k t abgeführt, das es se lb st in be inahe 
unerschöpflicher M enge besitz t. E ine  jäh rliche  Z ahlung  
von 153 Mill. M a n  das A usland , eine E in fu h r  von  10% Mill. t, 
die, w enn sie im  In lan d  g efö rdert w ürde, e in  M ehr an  A rbeit 
und A rb e itsv e rd ien st fü r 30— 40 000 A rbe ite r geben w ürde, 
soll fü r D eu tsch lan d  n ic h t von  B ed eu tu n g  sein, obw ohl 
D eutsch land  m it  seiner s ta rk en  B evölkerungszunahm e, 
m it der v ie lfach  unbefried igenden  L age seines A rbeits­
m ark tes u nd  dem  vergleichw eise w enig günstigen 
S tande seines V olksverm ögens u nd  V olkseinkom m ens nach 
dem —  m a n  k a n n  w ohl sagen, e in s tim m ig en  —  U rte il 
aller K reise die a lle rd ring lich ste  V eran lassung  h a t, seine 
eigenen n a tü rlich en  B odenschätze  zu r E rw e ite ru n g  der 
A rbeits- und  E rw erbsm ög lichke it im  eigenen L ande  u nd  
zur V erm ehrung des G eldzuflusses aus dem  A uslande in 
m öglichst w eitem  M aße n u tz b a r  zu m achen.

Die fernere  B em erkung , » d a ß  u n s e r  V e r k e h r  e in  
g ro ß e s  I n t e r e s s e  d a r a n  h a b e ,  d ie  e n g l i s c h e n  K o h le n  
n ic h t  g a n z  z u  v e r d r ä n g e n « ,  b e rü h r t sich  in  ih rem  K ern  
m it der v ielfach an zu tre ffen d en  B eh au p tu n g , d aß  die eng­
lische K o h lenzu fuh r im  In te resse  d e r d eu tsch en  K ohlen­
verbraucher n o tw en d ig  sei u nd  die V erd rängung  d e r eng­
lischen K ohle von dem  d eu tsch en  M ark te  die K oh len ­
versorgung D eu tsch lan d s gefäh rden  w ürde. G anz abgesehen 
davon, d aß  es sich  bei dem  frag lichen  A n tra g  in  keiner 
Weise um  eine V erd rän g u n g  d e r eng lischen  K ohle aus 
D eutsch land  ü b e rh a u p t, sondern  lediglich  u m  eine R ü ck ­
eroberung des B esitz s tan d es  fü r die deu tsche  G askohle 
handelt, den  sie noch vo r w enigen J a h re n  h a tte , is t diese 
ganze B eg ründung  vö llig  verfeh lt.

Die E in fu h r eng lischer K ohle in  D eu tsch lan d  is t d u rc h ­
aus keine w irtsch a ftlich e  N o tw e n d ig k e it! D eu tsch lan d  h a t 
vielm ehr se lbst so au ß e ro rd en tlich  reiche K ohlenschätze, daß  
die gesam ten B ezüge a n  englischer K ohle ohne jede  Schw ie­
rigkeit und  ohne irgendw elche S chäd igung  d er deu tschen  
V erbraucher d u rch  d eu tsch e  K ohle e rse tz t w erden  können, 
sobald n u r d ie  p reu ß isch e  S taa tsb ah n v e rw a ltu n g  die 
h ierfür e rfo rderlichen  n ied rigen  A u snahm etarife  ers te llt. 
Zudem w irk t d ie  S te igerung  d e r englischen K oh lenein fuhr 
der S icherung d e r d eu tsch en  K oh lenversorgung  d irek t 
entgegen. D enn  in  W a h rh e it u nd  au f die D au er gesichert 
ist D eu tsch lands K oh lenverso rgung  n u r d an n , w enn sie 
von den  eigenen K o h len g ru b en  b e s tr i t te n  w erden  k an n  
und v o lls tänd ig  u n ab h än g ig  von  B ezügen aus dem  A us­
lande ist, d ie  au s irgendw elchen  po litischen  oder w irtsch a ft­
lichen G rü n d en  eines T ages m öglicherw eise ganz oder te il­
weise in  F o rtfa ll kom m en  oder d u rch  A usfuhrzölle usw. 
belaste t w erden  könn en . D aß  d ie  gew altigen  K ohlenschätze 
D eutsch lands eine vo llständ ige  D eckung  seines K oh len ­
bedarfs m it e inheim ischen  K oh len  erm öglichen, w ird  w ohl 
kaum  von  jem an d  b e s tr i t te n  w erden . V orausse tzung  h ie r­
fü r is t n a tü r lic h  eine en tsp rech en d e  L e is tungsfäh igke it d e r 
deu tschen  K o h leng ruben . Zu e iner solchen L e istungs­
fäh igkeit k a n n  d er d eu tsch e  K oh lenbergbau  aber n u r 
schw er gelangen, w enn  ihm  beispielsw eise —  w ie das vor 
zwei J a h re n  geschehen  is t  —  d e r A b sa tz  nach  dem  A us­
lande d u rch  E rh ö h u n g  d er A u sfu h rfrach ten  geschm älert 
und ihm  g le ichzeitig  d e r A b sa tz  im  In lan d e  d u rch  das 
V ordringen  d e r E in fu h r  englischer K ohle abgegraben  wird. 
V ielm ehr h a t  e ine d e ra r tig  gesteigerte  L e is tungsfäh igke it 
vor allem  eine  en tsp rech en d e  E rw e ite ru n g  u nd  V erm ehrung  
der F ö rd e re in rich tu n g en  zu r u nerläß lichen  V oraussetzung . 
D enn d ie  K ohle k a n n  n ich t, wie e tw a  d er S and  am  M eere,

ohne w eiteres, w enn sie g eb rau ch t w ird, in  d er E rd e  gelöst 
und  zum  V ersand  geb rach t w erden. D am it die G ruben  im  
gegebenen A ugenblicke ein b estim m tes M ehr an  F ö rd e ru n g  
le isten  können , m üssen  sie v ie lm ehr rech tze itig  v o rher 
au ß e ro rd en tlich  um fangreiche, zum  Teil M onate  u nd  Ja h re  
e rfo rd e rn d e  V o rarb e iten  ausführen . D aß  diese A rbe iten  nu r 
in  s te tig em  A usbau  erfolgen können , d ü rf te  auch  fü r den 
L aien  au f d er H an d  liegen. W eite r gehö rt zu e iner S teigerung  
d e r L e is tungsfäh igke it in  dem  oben b eh an d e lten  S inne 
die vo rherige B eschaffung u n d  dau e rn d e  H a ltu n g  d er 
nö tig en  ge le rn ten  A rbeiter, d ie w iederum  n u r d an n  zu e r­
langen  sind , w enn ihnen  eine dau e rn d e  und regelm äßige 
A rbeitsgelegenheit g ew ährle iste t w erden  kann . Alles dies 
is t ab e r n u r  d a n n  e rre ichbar, w enn die G ruben  au ch  m it 
e iner dau e rn d en , en tsp rechenden  S teigerung  ihres A bsatzes 
rechnen  können . H ierzu  gehö rt neben d er A ufrech te rh a ltu n g  
u nd  Pflege d er A usfuhr in  e rs te r L in ie , d aß  ihnen  das 
eigene L an d  u nd  die na tü rlich e  S te igerung  des in länd ischen  
V erb rauchs als G rund lage  ih res A bsatzes ein igerm aßen  
g esich ert ist. D ie B ekäm pfung  des überm äch tigen  V or­
d ringens d e r ausländ ischen  K oh lenein fuhr liegt som it t a t ­
sächlich  n ic h t n u r im In teresse  der deu tschen  K oh len ­
in d u s trie  u nd  im  G esam tin teresse  d er deu tschen  V olks­
w irtsch a ft, ' sondern  gerade  auch  im  w oh lvers tandenen  
In teresse  d er deu tschen  K o h len v e rb rau ch e r!

S odann  is t die O d e r s c h i f f a h r t  als G egenin te ressen t 
gegen d ie  E rm äß ig u n g  d er G askohlen tarife  nach  B erlin  
a n g e fü h rt w orden. Z unächst is t h ie r w iederum  zu betonen, 
daß  es sich bei dem  be tre ffen d en  T arifan trag e  n ich t um  
eine »V erd rängung  der englischen Kohle« han d e lt, sondern  
lediglich um  eine R ückgew innung  d er M enge G askohlen, 
um  d ie  d er A bsatz  d e r d eu tschen  K ohle in  den  le tz ten  
J a h re n  infolge des englischen W ettbew erbs abgenom m en 
h a t, u n d  daß  bei dem  T a rifa n tra g e  ü b e rh a u p t lediglich die 
englische G askohle und  n ic h t d ie  englische K ohle insgesam t 
in  F rag e  kom m t. Im  übrigen  is t die A nnahm e, d aß  die 
O dersch iffah rt nach  E rm äß ig u n g  der G askohlen tarife  ihre 
K ohlen lieferungen  nach  B erlin  verlieren  w'erde, keineswegs 
b eg rü n d e t. D a  näm lich  m ehrere  B erliner G asan sta lten  ihre 
K oh len lagerp lä tze  am  W asser liegen haben , ihnen  also der 
B ezug ih re r G askohlen au f dem  W asserw ege bequem er 
is t, k a n n  m it S icherheit angenom m en w erden, d aß  auch 
nach  E rm äß ig u n g  d e r G askoh len tarife  e in  erheb licher Teil 
d e r G askoh len lieferungen  nach  B erlin  au f dem  W asserwege 
erfolgen und  d er O dersch iffah rt verb le iben  w ird. N am en tlich  
w ird  das in  Z u k u n ft d er F a ll sein, w enn d u rch  die gegen­
w ärtig  in  A usführung  begriffenen  R egu lierungsarbeiten  
a n  d e r O der d ie  S ch iffah rtv erh ä ltn isse  besser gew orden 
sind . A uf d er än d e rn  S e ite  k an n  es ab er als zweifel­
los gelten , d aß  im  F alle  d er V ersagung  der in  
R ede  s teh en d en  b illigen  G askoh len tarife  die O dersch iffah rt 
ih re  b isherigen  G ask o h len tran sp o rte  so g u t wie völlig 
e in b ü ß en  w ird , d a  ohne eine E rm äß ig u n g  der G askohlen­
ta r ife  die deu tsch en  G askoh len  von  den  englischen völlig 
v e rd rä n g t w erden  m üssen.

Schließlich  sei noch  k u rz  au f die B em erkung  einge­
gangen, d aß  die E rm äß igung  d e r G askoh len ta rife  eine 
» S u b v e n t i o n i e r u n g  d e s  B e r g b a u e s  a u s  d e n  T a s c h e n  
d e r  S t e u e r z a h l e r  sei«. G erade  das G egenteil is t der 
F a ll!  D ie N ich tg ew äh ru n g  d e r T arife  w ürde  die S teu er­
zah le r em pfind lich  schädigen. D enn  in  dem  M aße, 
w ie die englische G askohle d ie  d eu tsch e  v erd rän g t, 
v e rlie r t d ie  p reuß ische  S taa tse isen b ah n , die en tsp rechenden  
F rach tg e leg en h e iten  u n d  F rach te in n ah m en , d a  die deu tsche 
G askohle  vorw iegend au f dem  B ahnw ege nach  B erlin  gelangt, 
w äh ren d  d ie  englische G askoh le  fa s t ausschließlich  den  
W asserw eg d o r th in  b e n u t z t e S e l b s t  angenom m en  —  w o­
gegen alle W ahrschein lichkeit'^  sp r ic h t — , d aß  bei V or-
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e n th a ltu n g  d er F rach te rm äß ig u n g  die G askohlen-B ahn- 
tra n sp o r te  nach  B erlin  keine w eitere V erm inderung  e r­
fah ren , sondern  in  ih re r je tz igen  H öhe u n v e rä n d e r t b leiben , 
so w ürde doch die E isenbahn , falls sie die T arife  h e ra b se tz t, 
d u rch  den  h ieraus m it B estim m th e it zu e rw a rten d en  V er­
kehrszuw achs eine so s ta rk e  V erm ehrung  ih re r F ra c h t­
e innahm en  erzielen, daß  ih r R eingew inn an  d er G askoh len ­
befö rderung  nach  B erlin  ebenfalls n ic h t unerheb lich  höher 
sein w ürde, als d as  je tz t  d e r F a ll ist. T a tsäch lich  h e rrsch t 
auch in  allen  sachverständ igen  K reisen d a rü b e r k e in  Zweifel, 
daß  die E isen b ah n v e rw a ltu n g  m it d e r E rm äß ig u n g  der 
G askoh len tarife  se lbst das beste  G eschäft m achen  w ürde. 
E s g eh t dies auch schon d araus hervor, daß  d ie  zu ständ igen  
E isenbahnd irek tionen , welche die In teressen  des E ise n b a h n ­
fiskus wohl se lbst am  besten  zu w ürd igen  u nd  zu v e rtre te n  
in  d er Lage sind, d ie  E rm äß ig u n g  d er G askoh len ta rife  auf 
das w ärm ste  b e fü rw o rte t haben .

Zu den  G egnern d e r  E rm äß igung  der G askoh len tarife  
gehören im  üb rigen  noch  die V e rtre te r d er S e e h ä fe n ,  
welche an  der E in fu h r englischer K ohlen in te re ss ie r t sind. 
Ih re  G egengründe laufen  im  w esentlichen d a ra u f  h inaus, 
daß  d u rch  eine A usschaltung  der englischen K o h lene in fuh r 
die auf diesen V erkehr e ingerich te ten  un d  angew iesenen  
ö ffen tlichen  u nd  p riv a te n  H afenein rich tungen  verk ü m m ern  
w ürden  und  daß  auch  der S eeausfuhrverkehr d a d u rc h  schw er 
geschädigt, näm lich  m it höheren  F rach ten  b e la s te t w ürde, 
daß  fü r die die A usfuhr verm itte ln d en  deu tschen  Schiffe die 
Gelegenheit, R ü ck frach t zu erhalten , v e rr in g e rt w ürde. 
Z ur W iderlegung d ü rf te  d er folgende d o ppe lte  H inw eis ge­
nügen  : erstens, daß  die K ohlenm engen, um  w elche es sich h ier 
han d e lt, n ich t e tw a  a lter, überlieferter B esitz jd e r d eu tschen  
E in fuh rhäfen  sind, sondern  solche ¿M engen, ¿w elche ihnen  
in  den  le tz ten  p a a r  J  ah ren  neu zugeflossen, | dem  deutschen  
K ohlenbergbau  dagegen verlo ren  gegangen s in d ; zw eitens 
aber die allgem eine E rw ägung , daß  u n m ö g lic h ’d ie  v e r­
hä ltn ism äß ig  kleinen In teressen , welche d er S ch iffs tran sp o rt 
sowie d er H afenum sch lagverkehr fü r die aus E n g la n d  nach 
D eu tsch land  kom m enden  G askohlen darste llen , in V ergleich 
gestellt w erden können  m it den großen n a tio n a lw ir tsc h a f t­
lichen In teressen , w elche d a m it v e rk n ü p ft sind, d aß  ein so 
w ertvolles P ro d u k t wie K ohle, das im  In lan d e  in  beinahe 
unerschöpflicher M enge v o rhanden  ist, auch aus dem  I n ­

lan d e  bezogen w ird , un d  d aß  d a fü r n ich t ungezählte Milli­
onen  d eu tsch en  G eldes in  d as  A usland  geschickt werden. 
D ie h ie r e rw äh n ten  »See«-Interessen haben  zwar in den 
V erhand lungen  des L an d ese isen b ah n ra ts  viel von sich reden 
gem ach t; von  irgendw ie m aßgeb licher B edeu tung  für die 
endgültige E n tsch ließ u n g  der K öniglichen Staatsregierung 
können  sie unm öglich  sein.

D er »Erfolg« d er oben e rw äh n ten  ablehnenden E n t­
scheidung  des L an d ese isen b ah n ra ts  h a t  n ic h t auf sich warten 
lassen. D ie p ro m p te  A n tw o rt d e r B erliner Gasanstalten 
d a rau f w ar die, d aß  sie ih ren  R es tb ed a rf für das laufende 
J a h r  in  H öhe von e tw a  400 000 t,  d en  sie in  der Erw artung 
eines günstigen  A usganges d er T arifvo rlage  fü r die deutschen 
G askohlen offen geha lten  h a tte n , so fo rt und  ausschließlich 
in englischen K ohlen  e in d eck ten .

A ngesichts d ieser T a tsach e  und  d er gesam ten vor­
stehend  gesch ilderten  V erhältn isse  is t au f das allerdringlichste 
zu w ünschen, daß  d ie  p reuß ische  S taatseisenbahnverw altung 
dem  ab lehnenden  B eschluß des L andeseisenbahnra ts nicht 
b e itr i tt , sondern  aus ih re r besseren  K enn tn is  der ein­
schlägigen V erhältn isse  h e rau s m it größtm öglicher Be­
schleunigung die erforderliche E rm äß igung  der Frachten 
fü r G askohlen von den  d eu tschen  K ohlenbergbaurevieren 
nach B erlin  in  K ra ft se tz t.

Jedenfa lls  is t d a ra n  n ich t zu zw eifeln; E rhalten  die 
deu tschen  K oh lenbergbaurev iere  n ich t^b a ld  die beantragte 
F rach te rm äß igung , so w ird d er B e r l i n e r  M a r k t  in  a b s e h ­
b a r e r  Z e i t  d e r  d e u t s c h e n  K o h le  n a h e z u  g a n z  v e r ­
lo r e n  u n d  d e r  e n g l i s c h e n  K o h le  v ö l l ig  ü b e r a n t ­
w o r t e t  s e in .  D ie zah lre ichen  großen neuen Tiefbau­
anlagen, w elche allein  in O berschlesien  in  den letzten  Jahren 
en ts tan d en  und  noch w eite r im  E n ts te h e n  begriffen sind, 
m ögen d an n  zusehen, w ie sie fü r die gew altige Zahl von 
M illionen in ihnen  angeleg ten  K ap ita ls  die Verzinsung und 
A m ortisa tion  heraussch lagen , u nd  wo sie für die vielen 
T ausende von  A rbeitern , die b ish er noch m it Vor- und Aus­
r ich tu n g sa rb e iten  b esch äftig t w erden  konn ten , die Aufträge 
für die no tw endige K oh lenfö rderung  h erb ek o m m en ! Dafür 
w ird es dem  englischen K oh lenbergbau  und der englischen 
K o h len b erg arb e ite rsch aft au f K osten  unseres guten deut­
schen G eldes um  so besser g e h e n !

M arkscheidew esen .
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 2 . - 9 . Mai 1910.

E r d b e b e n

D a tu m

E i n t r i t t s  

s t  m in

Z e i t  d e s

i
M ax im u m s  

s t  m in

E n d e s

s t

D auer
in
s t

G röß te  B oden­
bew egung

in  d e r  
N o rd - | O st- I v e r t i -  
S ü d -  !W est-| k a le n  

R ic h tu n g
l/iooo j '/1000 ! Viooo 
m m  m m  1 m m

B e m e r k u n g e n

B o d e n u n r u h e

D a tu m C harak te r

2. N achm . 

5. Vorm .

10

40

10 30-35

0-15

12 1 VS

l ' / 4 ' 10  16 oo

seh r schw aches F e rn b eb en

schw aches F ernbeben

2 . - 5 .

5.— 7. 

7 . - 9 .

sehr schw ach

schw ach  
seh r schw ach

i. V. Schulte.
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Magnetische Beobachtungen zu Bochum. D ie w estliche
Abweichung der M agnetnade l vom  ö rtlichen  M erid ian  b e tru g :

April
um 8 U h r um  2 U h r A pril um  8 U h r um  2 U h r

Vorm. N achm . Vorm . N achm .
1910 1910

O / O / O

1. 11 57,1 12 5,1 17. 11 58,7 12 3,4
2. 11 59,2 12 3,7 18. 11 58.0 12 2,8
3. 11 56,9 12 3,8 19. 11 54,0 12 4,1
4. 11 56,2 12 3,9 20. 11 54,3 12 3,1
5.
6.

11 55,0 12 5,1 21. 11 54,7 12 2,7
11 54,6 12 4,2 22. 11 54,0 12 5,7

7. 11 54,3 12 3,9 23. 11 53,4 12 6,5
8. 11 54,0 12 4,5 24. 11 55 0 12 3,4
9. 11 54,1 12 5,1 25. 11 54,3 12 2,7

10. 11 53,9 12 5,9 26. 11 54,5 12 2,0
11. 11 54,8 12 4.4 27. 11 56,2 12 7,6
12. 11 56,0 12 5,5 28. 11 53,7 12 2,5
13. 11 55,1 12 5,6 29. 11 53,9 12 2,3
14. 11 56,0 12 4,6 30. U 56,1 12 3,1
15. 11 54,7 12 4,7 M itte l 11 55,22 12 4,17
16. 11 53,9 12 3,1

M onats-M itte l 113 59,73
i. V. S c h u l t e .

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohleneinfuhr in Hamburg im April 1910. N ach  M it­

teilung der Kgl. E isen b ah n -D irek tio n  in  A lto n a  kam en m it 
der Eisenbahn von  rhein isch-w estfälischen S ta tio n en  in
Hamburg folgende M engen K ohlen  a n 1:

A pril 
1909 j 1910 

t  1 t

Ja n . bis A p ril 
1909 | 1910 

t  | t

Für H am burg O rt . . 
ZurW eiterbeförderung 

nach überseeischen

85 360 97 841 277 063 378 290

P lä tz e n .....................
auf der E lbe (Berlin

9 347 13 446 33 220 49 387,5

u s w .) .......................
nach S tationen  der 

früheren A ltona-

37 382,5 55 660 109302 166 944

Kieler B ahn . . . .  
nach S tationen d er 
L übeck-H am bur­

39 086 50 688 170 070 199 328,5

ger B ahn ..............
nach S tationen der 
früheren Berlin-

3 607 4 643 12 934,5 16 078,5

H am burger B a h n . 2 104,5 1 912.5 7 757 8 653,5
zusam m en 176 887 224190,5 610346,5 818 682

Die F irm a H . W . H e id m an n  in  H am b u rg  g ib t die
Zufuhren aus G ro ß b ritan n ie n  wie fo lg t an :

A p ril J a n .  b is A pril
1909 1910 1909 1910

t t t t

K ohle
von N o rthum ber­
land und  D urham 284 074 271 625 827 005 756 156

Yorkshire, D e rb y ­
shire usw................. 62 430 70 381 162 371 222 330

Schottland .............. 124 986 131 313 366 051 439 246
Wales ....................... 12 055 9 305 32 937 31 704

K oks ........... 471 — 1 714 2 300
zus. aus G roß­ •

b ritan n ien 484 026 482 624 1390078 1451736
‘In d e r  T a b e lle  s in d  d ie  in  d e n  e in z e ln e n  O r te n  a n g e k o m m e n e n  

Mengen D ie n s tk o lile n  s o w ie  d ie  f ü r  A lto n a  O r t  u n d  W a n d s b e k  O rt 
bestim m ten S e n d u n g e n  n ic h t  b e r ü c k s i c h t ig t .

A us G ro ß b ritan n ien  kam en  also 1 402 t  w eniger he ran  
als in  dem selben Z e itraum  des V orjah res. D ie T endenz 
des K o h len m ark tes  w ar ste tig . Die S e e f r a c h t e n  b lieben 
u n v e rän d e rt: die F lu ß frach ten  w aren w äh rend  des ganzen 
M onats au ßero rden tlich  gedrück t.

Verkehrswesen.

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett* 
werken des Ruhrkohlenbezirks.

M ai
1910

W a g e n
g e w ic h t
r e c h t ­
z e i t ig

g e s te l l t

(a u f  10 t 
z u rü c k g e  
b e la d e n  
z u r ü c k ­
g e l ie f e r t

L a d e ­
fü h r t)

g e fe h l t

D a v o n  in  d e r  Z e it  v o m  
1.—7. M ai 1910 

f ü r  d ie  Z u f u h r  zu  d en  
. H ä fe n

1.
2.
3!
4.
5.
6. 
7.

3 990 
23 182
23 530
24 042 

3 968
23 538
24 054

3 972
22 907
23 267 
23 780

3 868 
23 188 
23 826

—

R u h ro r t . . 
D u isburg  . . 
H ochfeld  . . 
D o r tm u n d . .

14 962 
6 778 

707
256

Zus. 1910 
1909 j 

a rb e i ts - J  1910 j 
tä g l ic h '!  1909 j

126 304 
138 188 
25 261 
23 031

124 808 
136 655 
24 962 
22 776

—
Zus. 1910 

1909 
a r h e i ts -  11910
t ä g l i c h '  \  1 9 0 9

22 703 
27 999 
4 541 
4 667

A m tliche Tarifveränderungen. O stdeu tsch-südw est­
d eu tsch er G ü terverkeh r. A m  10. Mai is t zu den  T arifheften  1 
(Baden) und 4 (W ürttem berg) vom  1. A pril 1907 je  ein  N ach ­
tra g  I in K ra ft ge tre ten , d u rch  die sich infolge der E rhöhung  
d er T arifen tfe rnungen  um  9 und  10 km  die F rach tsä tz e  
fü r F riedensho ffnungg rube  (un terer A nschluß) und G lück- 
h ilfg rube  (un te re r A nschluß) im  A u snahm etarif 6 fü r S te in ­
koh len  usw . d er T arifhefte  1 und  4 und  im  A u snahm etarif 6 a 
fü r S te inkoh len  usw. nach  F ried richshafen  Ü bergang  des 
T arifh e fte s  4 um  1 b is 2 P f. erhöhen . F e rn e r sind  die 
S ta tio n en  C äsargrube, F ellham m er, K a tto w itz , M yslow itz 
u n d  N eue H ein rich g ru b e  als K o h len v ersan d sta tio n en  der 
A usn ah m eta rife  6 u nd  6 a  d er T arifh efte  1 und 4 aufgehoben 
w orden .

A u sn ah m eta rif 6 fü r S te inkoh len  aus dem  R u hrgeb ie t 
n ach  den  S ta tio n e n  d er p reuß ischen  S taa tsb ah n en . M it 
G ü ltig k e it vom  10. Mai is t die an  d er S trecke B rem en- 
G eestem ünde gelegene S ta tio n  F resch luneberg  m it den 
F ra c h ts ä tz e n  d e r S ta tio n  L o x s ted t in die A b te ilung  B  au f­
genom m en w orden.

Ö sterre ich ischer G renzverkehr. T arif, T eil I I ,  gü ltig  
vom  1. F e b ru a r  1910 ab . Ä nderung  von  F rach tsä tz en . M it 
G ü ltig k e it vom  5. J u l i  b is au f W iderru f bzw . bis. zu r D u rch ­
fü h ru n g  im  Tarifw ege, längstens b is 1. F eb ru a r  1911, w erden  
au f Seite 29 des T arifs  die F ra c h tsä tz e  des A usnahm etarifes 6 
w ie fo lg t g e ä n d e rt: Jchanngeo rgenstad t-M yslow itz  von 344 
a u f  382, Jo h an n g eo rg en stad t-O d erb e rg  von 288 au f 348 und  
Joh an n g eo rg en stad t-O sw iec im  vo n  317 au f 378.

N iedersch lesisch -österre ich ischer K ohlenverkehr. M it 
G ü ltig k e it vom  15. Ju li w erden die F rach tsä tz e  nach  M affers- 
dorf, M affersdorf F ab rik , P roschw itz  und  R öch litz  (S ta tionen  
d e r  R eichenberg -G ab lonz-T annw alder E isenbahn ) e rhöh t.

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g z i f fe r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  
e r m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A rb e i t s ta g e  
in  d ie  g e s a m te  w ö c h e n t l ic h e  G e s te l lu n g .
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Marktberichte.
Essener Börse. N ach  dem  am tlich en  B erich t w aren  

am  9. M ai die N otierungen  fü r K ohlen, K oks u n d  
B rik e tts  d ieselben wie die in  N r. 1 S. 27 und  N r. 15 S . 555 
J g .  1910 d. Z. verö ffen tlich ten . D er M ark t is t  u n v e r­
ä n d e r t  ru h ig . D ie nächste  B örsenversam m lung  fin d e t 
D o n n ers tag , den 19. Mai, N ach m ittag s vo n  .31/2 bis 41/, U h r, 
s t a t t .

Düsseldorfer Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t w aren  
am  6. M ai die N o tierungen  fü r K ohlen, K oks, B rik e tts , 
E rze , R oheisen, S tabeisen , B andeisen , B leche (außer F e in ­
bleche) un d  D ra h t d ieselben  wie die in  N r. 16 S. 588/9  
Jg . 1910 d. Z. verö ffen tlich ten . D ie N o tie rung  fü r F e in ­

b lech is t: 137.50— 142,50 Ji. K ohlen- und  K o k sm a rk t 
sind  u n v erän d ert. A uf dem  E isen m ark t h e rrsc h t bei u n ­
v e rä n d e r t s ta rkem  A bruf Z u rü ck h a ltu n g  fü r neues G eschäft 
D er A bsatz  von B aueisen  s to ck t infolge d er A ussperrung .

Saarbrücker Kohlenpreise. D ie von  der Kgl. B ergw erks- 
d ire k tio r  in S aarb rücken  festgese tz ten  R ich tp re ise  fü r 
K ohlen im  deu tschen  E isen b ah n ab sa tz  haben , nachdem  
sie  se it dem  1. H a lb ja h r  1909 u n v e rän d e rt geblieben w aren , 
fü r d as  2. H a lb ja h r  1910 eine A nzahl Ä nderungen  e rfah ren , 
die im  einzelnen aus d er folgenden Z usam m enstellung  zu 
ersehen  sind. Zu R ich tp re isen  w erden B estellungen a u s ­
g e fü h rt, die au f alle 6 M onate g leichm äßig v e rte il t sind, 
w ogegen fü r E inzelau fträge  Tagespreise berechne t w erden. 
A ls T agespreise gelten  in den M onaten  Ju li und A u g u st die 
R ich tp re ise  m it einem  A ufschlag von 40 Pf. fü r 1 t, in den  
M o n a ten  S eptem ber bis D ezem ber die R ich tp re ise  m it  
e inem  Z uschlag von  1 M fü r 1 t. D ie in der T abelle  an ­
gegebenen P re ise  v e rs teh en  sich frei E isenbah nw agen  u n d  
G ru b en b ah n h o f.

K ohlensorte.
1 . 2. 

Halbjahr 1910 
. «  | M

+
2. geg. 1. 
H a lb jahr

F l a m m  k o h l e n .  
S t ü c k k o h l e n :

P ü ttlin g e n . R e d e n ................................ 16.40 _
G r ie s b o r n .............................................. 16,20 16,20 _
L ou isen tha l, Itzen p litz , K ohlw ald,

G ö tte lb o rn .............................................. 16,00 15,60 — 0.40
V on d er H e y d t, F ried rich s th a l . . 15,60 15,60 _

F ö r d e r k o h l e n :

a b g e s i e b t e  (der feine G ries is t au s­
gesiebt) :

K o h lw a ld .............................................. 14,60 14,60 _
G r ie s b o r n .............................................. 13,60 13,60 __
L o u i s e n t h a l .......................................... 12,20 12,20 —

u n g e s i e b t e :
R e d e n ..................................... ....  . . . 12,20 12,20 _
I t z e n p l i t z .......................................... 12,00 12,00 —
V on der H e y d t ................................ 11,40 11,40 —
F r i e d r i c h s t h a l ..................................... 11,00 11.00 _
G ö tte lb o rn .............................................. 10,20 10,20 __

G r i e s k o h l e n :
R e d e n ..................................... 10,00 10,00 __
G ö tte lb o rn .......................................... 9,20 _
G r ie s b o r n .......................................... 8,60 8,60 __
K o h l w a l d .......................................... 8,00 __

W a s c h p r o d u k t e :  
W ü r f e l  50 /80  m m :

G r ie s b o r n .............................................. 17,20 17,20 __
K o h lw a ld ..................................... 17,20 16,80 — 0,40
R e d e n - I t z e n p l i tz ................................ 17,20 __
R e d e n ........................................................ __ 16,80 __
G ö tte lb o rn .............................................. 17.20 16,60 — 0,60
L o u i s e n t h a l .......................................... 16,60 16,60 __
I t z e n p l i t z .............................................. — 16,60 —
V cn d er H e y d t, F ried rich s th a l . 16,40 16,40 __

N u ß  I S. 35 /50  m m :
G r ie s b o r n ............................................... 17,20 18,00 + 0,80

F ö r d e r k o h l e
1

1. 1 i.- 
Halbjahr 1910 

M | M

+
2- geg. 1. 
Halbjahr 

JH

R e d e n - I t z e n p l i tz ................................ 17,20
R e d e n ........................................................ _ 16,80
I t z e n p l i t z ............................................... 16,60 __
K o h lw a ld ............................................... 17,20 16,80 —0,40
G ö tte lb o rn ............................................... 16,80 16,60 —0,20
L o u i s e n t h a l .......................................... 16,20 16,60 +  0,40
V on d e r H e v d t ................................. 16,20 16,00 —0,20
F rie d ric h s th a l . . ............................ 16,00 16,00

N u ß  11 S.. 15/35 m m :
G r ie s b o r n .............................................. 15,20 16,40 + 1,20
R e d e n - I tz e n p l i tz ................................. 15,40 _
I t z e r p l i t z .............................................. — 15,40 _
R e d e n ........................................................ _ 15,60 _
K o h lw a ld ............................................... 15,40 15,40 _
L ouisen thal, F ried rich s th a i, G ö tte l­

b o rn  ................................................... 15,20 15,20 _
N u ß  I I I  8 /15  m m :

G ö tte lb o rn ..................................... 13,20 13,20 __
N u ß  IV  S. 4 /8  m m :

G ö tte lb o rn .............................................. __
N u ß g r i e s  2 /3 5  m m :

V on d e r H e y d t ................................. 12,60 12 60 __
N u ß g r i e s  2 /15  m m :

R e d e n - I t z e n p l i tz ................... , . . 12,60
R e d e n ................................................... __ 13,00 __
I t z e n p l i t z ............................................... __ 12,60 __
L o u i s e n t h a l .......................................... 12,40 12,60 + 0,20
K o h l w a l d ..................................... 12,40 12,40 __
F r i e d r i c h s t h a l ..................................... 11,40 11,80 + 0,40

F e i n g r i e s  I  S. 0 /6  m m :
R e d e n - I t z e n p l i tz ................................. 8,60 8,60 —

F e t t k o h l e n :  
S t ü c k k o h l e n :

H e in itz  - D echen, K önig , D elb rück ,
B ildstock , V elsen ................................. 16,80 16.60 —0,20

D udw eiler, Su lzbach, A ltenw ald  . . 16,20 16,20
M aybach , C am phausen , B refeld  . . 16,20 16,00 —0,20

F ö r d e r k o h l e n  (u n g es ieb t):
H ein itz-D echen , K önig, B ildstock  . 12,80 12,80 —
D udw eiler, Sulzbach, A ltenw ald ,

M aybach , C am phausen , B refeld . 11,80 11,80 —

W a s c h p r o d u k t e : 
W ü r f e l  50 /80  m m :

H ein itz-D echen , K önig, B ildstock 16,80 16,80 —

D udw eiler, Su lzbach, A ltenw ald .
M aybach . C am phausen , B refeld 16,20 16,20 —

N u ß  I S. 35 /50  m m :
H ein itz-D echen , K önig, B ildstock 16,80 16,80 —

D udw eiler, S u lzbach, A ltenw ald ,
M aybach , C am phausen , B refeld 16,20 16,20 —

N u ß  I I  S. 15/35 m m :
Sulzbach, B re fe ld . . , 15,20 15,20 —

N u ß  I I I  S. 8 /15 m m :
B r e f e l d ................... 13,20 13,20 —

N u ß  IV  S. 0 /8  m m :
B refeld . . . . 10,20 10,20 —

N u ß g r i e s  2 /1 5  m m :
D udw eiler, S u l z b a c h ....................... 12,00 12,00 - -

4 oni rheinisch-westfälischen Eisenmarkt. Die letzten
W ochen w aren  keine Z eit des F o r ts c h r itts . F ü r  den Augen­
blick  h a t  sich das B ild  noch n ic h t w esentlich verschoben, 
insofern  als die B eschäftigung  im  allgem einen ausreichend 
geblieben is t u nd  auch  die P re ise  sich durchweg behauptet 
h aben , j M an ^ve rm iß t ab e r jeglichen A nlauf zu einer 
A ufw ärtsbew egung , u nd  es sch e in t sich wenig von den 
E rw artu n g en  e rfü llt zu h ab en , m it denen m an  vor einigen 
M onaten  dem  F rü h ja h rsg e sc h ä ft entgegensah. D ie Stimmung 
ist ta tsäch lich  w eit weniger zuversichtlich geworden, nicht 
zum  w enigsten  u n te r  dem  E indruck ungünstigerer Berichte 
' on den ausländ ischen  E isen m ärk ten , im  besondern den
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amerikanischen, englischen und  belgischen. D ie P re ise  
haben sich hier w ieder re ch t em pfind lich  gezeigt, u nd  das 
Vertrauen in die Lage is t le ich t w ieder e rs c h ü tte r t.  Im  
Ausfuhrgeschäft sind  bere its  S tö rungen  e in g e tre ten , zu m al 
gleichzeitig vom  K o h le n -S y n d ik a t w ie vom  S tah lw erks- 
Verband 'die A usfuh rvergü tungen  ganz  oder doch  z. T. 
zurückgezogen w orden sind, w iewohl m an  noch  rech  t  
dringend darauf angew iesen w ar. D ie allgem eine L age 
wirkt auf dem In la n d m a rk t w ieder b eu n ru h ig en d . D ie 
Hotte Beschäftigung des A ugenblicks k an n  n ic h t d a rü b e r  
hinwegtäuschen, daß  m an  einer ganz ungew issen Z u k u n f t 
entgegengeht. Seit langer Z eit is t von  den V erb rauchern  n ic h t 
mehr in dem M aße zu rückgeha lten  w orden w ie in d iesen  
Wochen, wo m an m it der D eckung  v ie lfachen  B ed a rfs  h ä t te  
rechnen können. Spezifikationen  au f die a lten  A bsch lü sse  
gingen sogar ungew öhnlich p ro m p t u nd  zah lreich  ein, ab er 
darüber hinaus is t der G eschäftsverkehr b ed en k lich  s t il l  
geworden. F ü r neuen B edarf sind  A nfragen u n d  A u fträg e  
bislang sehr spärlich  eingegangen. In  H an d e ls-  u n d  Y er- 
braucherkreisen sch e in t m an  eben ü b e r ku rz  oder lan g  a u f  
einen Stillstand und  R ü ck sch ritt zu rech n en , u nd  t a t ­
sächlich ist noch n ich t abzusehen, w iew eit die V erh ä ltn isse  
dieser Annahme rech t geben w erden. D ie P re ise  m ach e n  
im ganzen wohl noch einen festen  E in d ru c k , ab e r es is t zu 
bedenken, daß sie in  v ie len  F ä llen  n u r  d u rch  P re isk o n ­
ventionen geschützt sind, die le ich t e r s c h ü tte r t  w erden  
können. In  Feinblechen s ind  d u rch  die V erhä ltn isse  die 
Preise schon n ich t m ehr ganz einheitlich , un d  die G efahr 
der U nterbietungen k an n  schon in  n ä c h s te r Z u k u n ft a l l­
gemeiner werden, w enn n ich t b a ld  die D eckung  des lau fenden  
Bedarfs die nötige E rgänzung  des A u ftrag b estan d es  b rin g t. 
Der Verkauf für das d r i tte  V ie rte lja h r  w urde  von  den  v e r ­
schiedenen V erbänden durchw eg zu u n v e rä n d e r te n  B e ­
dingungen freigegeben. D er A usstan d  im  B augew erbe  w ird  
auch, nam entlich in  H änd lerk re isen , in  ein igen  Zweigen 
den Absatz schm älern, w enn er auch  fü r  den M ark t im  a ll­
gemeinen kein beunruh igendes M om ent b ilde t.

E is e n e rz e  gingen im  S iegerland im  ganzen 
etwas flotter, doch m u ß ten  die v o rh an d en en  F ö rd e re in ­
schränkungen bestehen  b leiben. D er V erk au f fü r das zw eite  
Halbjahr ist vom  S y n d ik a t zu u n v e rä n d e r te n  P re isen  a u f ­
genommen w orden, obw ohl m an  ze itw eilig  an  eine E r ­
höhung gedacht h a tte . M aßgebend w ar d ie  R ü c k s ic h t au f 
die außenstehenden G ruben, wie auch  die E rw äg u n g , daß  
man bei einem flo tten  A bsatz  zu den bisherigen  P re isen  
um so eher die bestehende F ö rd e re in sch rän k u n g  w erde 
fallen lassen können. Im  N assau ischen  w a r R o te isenste in  
ziemlich angeregt. D ie F ö rd e ru n g  is t f ü r ad a s  zw eite  H a lb ­
jahr bis auf unbedeu tende M engen u n te rg e b ra c h t u n d  d ie  
abgeschlossenen P o sten  gehen f lo tt  in  den  V e rb rau ch . A n­
fragen lagen bereits fü r das n äch ste  J a h r  vor. A uf d em  
R o h e is e n m a rk te  sind  e instw eilen  keine Ä n d e ru n g en  
zu erwarten, da fü r das lau fende  J a h r  d er B ed a rf du rchw eg  
gedeckt ist und der G eschäftsverkehr sich  noch  n ic h t  a u f  
das nächste erstrecken  kann . D ie S tim m u n g  le id e t u n te r  
den wenig günstigen B erich ten  von den  au s län d isch e n  
Märkten. D as In lan d g esch äft k o m m t be i d e r L age  der 
Dinge nicht vom  Fleck, u nd  von  e inem  E rfo lg  d er au f 
Bildung einesR oheisen-Syndikats ausgehenden  B estrebungen  
scheint m an noch rech t w eit en tfe rn t. D er S c h r o t  m a r k t  
ist augenblicklich schw ächer; d er B ed arf is t  v e rh ä ltn is -  
mäßig gering, so daß  die überreich lichen  V o rrä te  n ic h t ohne 
Preisopfer u n te rg eb rach t w erden können . K e rn sc h ro t 
notiert etwa 60 bis 61 M , S ta h lsc h ro tt 62 b is 64 M. In  
H a lb zeu g  liegt nach  dem  B erich t des S ta h lw e rk sv e r­
bandes das In landgeschäft befried igend . A uf d ie  v o r ­
handenen Abschlüsse gehen Spezifika tionen  rege lm äß ig  ein 
und neue B estellungen sind h inzugekom m en. F ü r  das d r i t te
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ie r te ljah r sind die b isherigen B edingungen  be ib eh a lten  
w orden. D as A usfuhrgeschäft g eh t se it einiger Z eit sch leppen­
der. In  S c h ie n e n  un d  S c h w e l le n  w irk t d er geringe U m ­
fang  d er B estellungen  der preußischen  S taa tsb ah n en  nach  
wie vo r en ttäu sch en d ; der d iesjährige B ed arf b le ib t noch 
h in te r den geringen A ufträgen  desV orjah res zu rück . G ru b en ­
schienen sind noch im m er sehr gesucht u nd  auch  R illen ­
schienen finden flo tten  A bsatz . In  F o r m e i s e n  h ä lt  sich 
eine befriedigende D urchschn ittsnach frage , doch is t die fü r 
die Jah resze it e rw arte te  S teigerung  des B edarfes infolge 
der S tockungen im  B augew erbe ausgeblieben ; m an  trö s te t  
sich im m erh in  dam it, daß  über ku rz  oder lang  d er A usfall 
w ieder ausgeglichen w erden wird. Im  A usfuhrgeschäft is t 
keine A bschw ächung e ingetreten . A uf dem  S t a b e i s e n ­
m a rk t w erden die A ussichten  trü b er, w enngleich d ie  
augenblickliche G eschäftslage noch keinen A nlaß  zu K lag en  
g ib t. D ie künftige  E rgänzung  des A uftragbestandes is t  
einstw eilen noch seh r zw eifelhaft, u nd  es m ag bald  der 
Z e itp u n k t kom m en, wo m an  au f neue B estellungen an g e­
wiesen ist. D ie V erb raucher sind  je tz t  sehr zu rü ck h a lten d , 
un d  w iew eit die K onven tion  sich u n d  ihre P reise  b e h au p te n  
w ird, b le ib t abzuw arten . In  S c h w e iß e i s e n  h a t  sich die 
N achfrage w iederum  v erlangsam t und  die verhältn ism äß ig  
geringe E rzeugung geht n ich t e inm al g la tt  in den V erb rauch . 
D ie P reise  sind  u n v erän d ert. In  B a n d e i s e n  sind  die W erke 
noch ziem lich s ta rk  inA nspruch  genom m en, allerdings h a n d e lt 
es sich m eist um  die zu den früheren  n iedrigen  P re isen  ge­
tä tig te n  Abschlüsse. M it neuen  B estellungen scheinen  d ie  
V erb raucher einstw eilen noch abw arten  zu wollen. D as 
A usfuhrgeschäft is t befriedigend, m uß  aber a llm äh lich  m it 
den billigeren A ngeboten Belgiens und  E n g lan d s rechnen . 
G r o b b le c h e  w aren durchw eg noch g u t gefrag t u n d  die 
W erke sind einstw eilen noch ziem lich s ta rk  in  A nsp ruch  
genom m en. N am en tlich  sind  Schiffbleche und  K esselbleche 
gesuch t. A uch h ier h a lten  aber die V erb raucher m it dem  
B edarf bis zum  le tz ten  A ugenblick zurück. D ie F e i n b l e c h ­
preise sind, wie schon e in leitend  bem erk t, w eniger fest. 
D ie W erke der Schw arzblechverein igung h ab en  b illiger 
angeboten , se itdem  ihnen  das A usfuhrgeschäft d u rch  E n t ­
ziehung un d  K ürzung  der V ergü tung  erschw ert w orden 
is t. Die P reisstellung  is t jedenfalls n ich t m eh r e inheitlich . 
In  W a l z d r a h t  is t die E rzeugung  bjs E n d e  des ers ten  
H alb jah res in  der H au p tsach e  un te rg eb rach t, fü r das d r i t te  
V ie rte ljah r stehen  die B edingungen noch n ic h t fest. G e ­
z o g e n e  D r ä h te  und  D r a h t s t i f t e  liegen noch  im m er be-- 
friedigend, n u r die ausländische N achfrage h a t  sich v e r­
langsam t, w as jedoch  nach  dem  sta rk en  A ndrang  gegen 
E n d e  1909 n ic h t anders zu e rw arten  w ar. In  G a s -  u nd  
S ie d e  r ö h r e n  sind  die W erke noch ziem lich ausreichend  
b eschäftig t. Ü ber das Schicksal des S y n d ik a te s  sind  die 
W ürfel noch n ic h t gefallen, so daß  die künftige  E n tw ick ­
lung  ungew iß b le ib t. G ußrohre gehen noch im m er f lo tt  in  
den V erbrauch . —  W ir ste llen  im  folgenden die N otierungen  
der le tz ten  M onate e in an d e r gegenüber.

F e b ru a r
1910

Ji

M ärz
1910

M.

A pril/M ai
1910

Ji

S pate isenste in  gerö s te t . 
Spiegeleisen m it 10 b is

155 155 155

12% M an g a n .................
P uddelroheisen  N r. I

63 63 63— 65

(F rach t ab  Siegen) . . 58 58 58
G ießereiroheisen  N r. I  . 63 63— 65 62— 64

.. i n 60— 62 62— 64 60— 62
H ä m a ti t  ............................ 63— 64 64— 66 64— 66
B e sse m e re ise n ................... 63— 64 63— 64 63— 66



F e b ru a r M ärz A pril/M ai
1910 1910 1910

Ji Ji J i

S tabe isen  (Schw eißeisen) 130 130 130
(Flußeisen) . . 110— 112 110— 112 108— 110

T räger (ab D iedenhofen) 115 115—117,50 115—117,50

B an d e isen ..................... 137,50—142,50 137,50—142,50 137.50—142,50

G robb leche .......................... 117,50 117,50 120
K esselbleche ..................... 127.50 127,50 130
F e in b le c h e .......................... 139— 140 140— 145 135— 140
M ittelb leche ..................... 132— 134 132— 134 132— 134
W alz d rah t (Flußeisen) . 130 130 130
Gezogene D räh te  ............ 152,50 152,50 152,50
D ra h ts tif te  ..................... 162,50—167,50 162,50—167,50 162,50—167,50

V om  am erikan ischen  K u p ferm ark t. D ie L age unseres 
K u p ie rm a rk te s  h a t  sich in  den  le tz ten  W ochen  n ic h t ge­
b esse rt, es lä ß t  sich eher das G egenteil sagen, und  gerade  
gegenw ärtig  h e rrsc h t in  hiesigen K upferk re isen  w enig 
Z uversich t. D ie L age le ide t u n te r  dem  ungünstigen  E in ­
d ru c k , w elchen die an d au ern d  den  V erb rauch  überste igende 
P ro d u k tio n  h e rv o rru ft, u nd  es verm ag  sich u n te r  den U m ­
s tä n d e n  d e r M a rk t n ic h t w ieder zu erholen . D ie K u pfer­
p reise  sind  z. Z. n ied riger als se it le tz tem  H erbst, 
u n d  tro tz d e m  h a lten  sich d ie  V erb rau ch er in  der 
D eckung  ih res Scm m erbedarfes zu rück . D ie E rw artu n g , 
d ie M ärz s ta tis tik  d er hiesigen P roduzen tenvere in igung  
w erde eine A bnahm e d er h ierzu lande v o rh an d en en  u n ­
v e rk a u f te n  V o rrä te  an  ra ffin ie rtem  K upfer ersehen  lassen, 
h a t  sich n ic h t erfü llt. Im  G egenteil is t eine neue  Z unahm e 
d ieser V o rrä te  gem eldet w orden, un d  diese w ar größer, als 
se lb st v on  e ingew eih ter Seite e rw a rte t w orden  w ar. M an 
sa g t, daß  in der am  8. A pril in  N ew  Y o rk  abgeha ltenen  
Z u sam m en k u n ft d er M itglieder der P ro duzen tenvere in igung  
die M itte ilung , die V orrä te  h ä tte n  sich im  M ärz von  neuem , 
u. zw. um  e tw a  17 Mill. Pfd. gesteigert, e inen sehr üb len  
E in d ru c k  hervorgeru fen  habe. D ie V erein igung besteh t 
s e it  nahezu  1%  Jah ren , sie w ar zu dem  Zwecke ins L eben  
gerufen  w orden , d u rch  A usgabe regelm äßiger M onats­
s ta tis t ik e n  ü b er P ro d u k tio n  usw ., w ie sie frü h er jah re lang  
v e rö ffen tlich t w orden  w aren, die V erb raucher ü b e r die 
s ta tis tis c h e  L age des M etalles zu u n te rric h ten . M an h a tte  
b e i G rü n d u n g  d er G esellschaft w ohl e ine s te te  B esserung 
d e r  s ta tis tisch en  L age e rw arte t. A n s ta t t  dessen h ab en  die 
b ish e r verö ffen tlich ten  M o n a tss ta tis tik en  fa s t regelm äßig 
e ine überg roße F rc d u k tic n  ur.d eine Z unahm e der B estände 
gem elde t u n d  d ah e r den  K u p fe rm ark t sow ohl wie auch  
den  M a rk t fü r K u p ie rak tien  ungünstig  beein fluß t. Es 
k an n  deshalb  n ic h t überresehen , d aß  schon se it ein iger Zeit 
M itg lieder d er V erein igung  die Z w eckm äßigkeit d er w eiteren 
V erö ffen tlichung  d er S ta tis tik  angezw eifelt haben . Die 
U n zu fried en h e it is t  besonders d u rch  den le tz ten  M onats­
ausw eis g este igert w orden, zum al sich infolge d er Z urück­
h a ltu n g  d er e inhe im ischen  V erbraucher und des Abfalles 
d er A usfuhrbew egung fü r A pril eh er e in  noch u n ­
g ün stig ere r A usw eis e rw arten  läß t. E s  h e rrsc h t gegenw ärtig  
d er E in d ru ck  vor, als w eide ü b e rh a u p t keine w eitere M onats­
s ta tis t ik  m eh r erscheinen und es infolgedessen zu r A uf­
lö sung  d e r P rcduzen ten v ere in ig u n g  kom m en. Sollte sich 
diese E rw a rtu n g  erfü llen , so d ü rf ten  die fo lgenden U m ­
s tän d e  m it dazu  beigetragen  h ab en : D as kü rz liche  A bleben 
des großen Forschers A g  a z z i s , des P rä s id e n te n  d er C alum et 
& H ecla Co., h a t  zu r Folge gehab t, d aß  d e r bisherige zw eite 
V izep räs id en t S h a w  zu seinem  N achfo lger gew ählt w orden 
is t, w chl d esh a lb  weil d er G enann te  der g röß te  E inzel- 
fcesitzer v on  C alum et-H ecla-A ktien  ist. D ie B evorzugung

des zw eiten  w ird  jedoch  von  dem  ersten  Vizepräsidenten, 
Col. L iverm ore , als Z u rückse tzung  em pfunden, weshalb 
e r seinen R ü c k tr i t t  angem elde t un d  gleichzeitig auch, 
u m  sich ganz von  den  G eschäften  zurückzuziehen, 
seine A b sich t ang ek ü n d ig t h a t, d as A m t des Vorsitzenden 
d e r P ro d u zen ten v ere in ig u n g  niederzulegen, deren  Gründung 
h au p tsäch lich  sein W erk  is t. D ie neue G eschäftsleitung 
d e r G esellschaft sch e in t jedoch  die bisherige konservative 
G esch ä ftsp o litik  d u rch  eine fo rtsch rittliche  ersetzen zu 
w ollen, so is t kü rz lich  die hiesige K upferw elt durch die 
M eldung in  E rs ta u n e n  v e rse tz t w orden, die Calumet-Hecla 
h ab e  den  P re is ihres Seekupfers um  einen ganzen Cent, 
von  14 c au f 13 c fü r das P fund  bei 30tägiger Lieferung, 
u nd  au f 127/» c gegen b a r  h e rabgese tz t. N a tü rlich  war die 
A b sto ß u n g  v on  V o rrä ten  d er Zw eck d er Preisermäßigung, 
u nd  d ieses Ziel is t  augenschein lich  auch  erreich t worden, 
d enn  schon  nach  e iner W oche h a t  die G esellschaft ihren 
V erkau fsp re is  w ieder um  %  c e rhöh t. A llerdings soll dazu 
auch  d er E in sp ru ch  von  V erb rauchern  A nlaß gegeben 
h ab en , w elche sich ü b e r die E n tw e rtu n g  ihrer Verrate 
d u rch  die e inschneidende P re isherabse tzung  beschwerten. 
D iese h a t  jedenfa lls  in  den  le tz ten  beiden W ochen zu großen 
U m sä tzen  in  K u p fe r A n laß  gegeben, hauptsäch lich  von 
Seekupfer, d a  die die G roßp roduzen ten  von elektrolytischem  
K u p fe r v e rtre ten d e  U n ited  M etals Selling Co. sich ge­
w eigert h a t , dem  V orgehen  d e r C alum et-H ecla m it einer 
en tsp rech en d en  E rm äß ig u n g  des P reises fü r das geringere 
M etall F olge zu leisten . D iese fo rd e rt nach  wie vor etwa 
13 c fü r E lek tro -K u p fe r, doch es finden  W iederverkäufe 
schon  zu 126/ 8 c u nd  123/4 c von  M aklern und  anderen kleinen 
In te re ssen ten  s ta t t ,  w elche das K upfer fü r das sie einen 
h ö h eren  P re is b ezah lt h ab en , loszuw-erden suchen, da sie 
noch größeren  V erlu s t b e fü rch ten . D ie jüngsten  Käufe 
g ingen h au p tsäch lich  von  eu ropäischen  In teressen ten  aus, 
w elche d e r A n sich t sind , d aß  K upfer gegenw ärtig billig ist, 
d ie g roßen  A ufträge , die sie e r te ilt haben , w erden sich später 
in  d er A usfuhr zeigen. W äh ren d  es som it der Calum et & 
H ecla  Co. gelungen ist, sich ih rer an  H and  befindlichen 
V o rrä te  zu en tled igen  u n d  große A bschlüsse fü r künftige 
L iefe rung  zu tä tig en , h ab en  sich die in H änden  der United 
M etals Selling Co. befind lichen  V orrä te  n ich t verm indert; 
bei d er an h a lten d  g ioßen  P ro d u k tio n  verm ehren sich diese 
sogar noch.

D er P rä s id e n t der A m algam ated  Cop per Co., John 
D. R y a n ,  der, ohne se lb s t M itglied der P roduzenten­
vere in igung  zu sein, seine In teressen  in  dieser von der 
U n ited  M etals Selling Co. v e rtre te n  läß t, soll sich schon 
frü h e r seh r ung eh a lten  ü b e r die irrigen  D eutungen der 
K u p fe rs ta tis tik e n  d er V erein igung  d u rch  V erbraucher und 
S p eku lan ten  und den  sich d a rau s  ergebenden  üblen Einfluß 
d er B erich te  au f die P reise des M etalles sowie auf den 
M ark t d er K u p fe rak tien  g eäu ß e rt haben . Tatsächlich ist 
se it A nfang  des Jah re s  d er P reis von K upferak tien  derart 
gefallen, daß  die E ffek ten  von 37 b ek an n te n  Kupfergesell­
sch a ften  in  d er Z eit eine nom inelle W erte inbuße von etwa 
200 Mill. $ e rfah ren  haben . A uch A m algam ated-A ktien 
sind  in d e r Z eit von  dem  H o ch stan d  von 90 auf etw a 74 
zu rückgegangen . F ü r  diesen W ertrückgang  m ach t Ryan 
h au p tsäch lich  den  üblen  E in d ru c k  veran tw ortlich , welchen 
d ie  M o n a tss ta tis tik en  h e rv o rru fen , und  e r soll sich dahin 
ausgesp rochen  haben , daß , je eher die Veröffentlichung 
der S ta tis tik e n  e inges te llt w erde, sich um  so schneller der 
K u p fe rm a rk t erholen  w erde. E s ko m m t dabei in Betracht, 
d aß  d er B estan d  d er V erein igung  und  das regelmäßige 
E rsch e in en  d er S ta tis tik  von  dem  einm ütigen  Zusammen­
w irken  aller M itglieder ab h än g t. Sollte ein so großer Produ­
zen t wie die A m algam ated  C opper Co. sich ,'von der Ver_



einigung zurückziehen, so h ä tte  es kaum  noch Zweck, m it 
der V eröffentlichung d e r S ta tis tik e n  fo rtzu fah ren , da die 
Ausweise dann un v o lls tän d ig  u nd  irre füh rend  sein w ürden . 
Es verlautet auch , d aß  M itg lieder d er V erein igung in die 
Zuverlässigkeit der von  anderen  gelieferten  M onatsberich te  
Zweifel setzen und  d aß  desw egen v on  ein oder zwei M it­
gliedern m it R ü c k tr i t t  g ed roh t w ird . Sollte die D rohung  
ausgeführt w erden, so w ürde das die alsbald ige A uflösung 
der Produzentenverein igung  zu r Folge haben .

Das günstigste M om ent in der gegenw ärtigen  I.agc des 
Kupfermarktes is t d er große und anscheinend  s te tig  zu­
nehmende K u p f e r v e r b r a u c h  h ierzu lande. M an k an n  ihn 
auf 60 bis 65 Mill. P fund  im  M onat annehm en , und  e r h ä tte  
weiter zugenom m en, w äre die N achfrage  nach  »wäre bars«, 
der von D rah tfab rik an ten  aussch ließ lich  g eb rau ch ten  F o rm  
des Metalls, größer. D er schw ache B egehr nach  diesem  
Material e rk lä rt sich aus dem  M angel an  U n te rn eh m u n g s­
lust zur A usführung  kostsp ie liger K ra ftü b e rtra g u n g s ­
anlagen un ter den  gegenw ärtigen  innerpo litischen  V e rh ä lt­
nissen. Des w eite re r w ird  zum  Beweise d er B esserung d er 
Lage des K upferm ark tes  au f die sich neuerd ings vollziehende 
Abnahme der in  E n g lan d  un d  F ran k re ich  in öffentlichen 
W arenhäusern lagernden  K u p fe rv o rrä te  hingew iesen. D iese 
hatten am 15. F eb ru a r m it 255,6 Mill. P fd . ih ren  g röß ten  
Umfang erreich t, nachdem  sie w äh ren d  des ganzen  le tz ten  
Jahres ste tig  zugenom m en u nd  zu A nfang  1000 n u r 
124,7 Mill. P fund  be trag en  h a tte n . S eit M itte  F e b ru a r  
melden jedoch die v ie rzeh n täg ig en  S ta tis tik e n  einen 
steten R ückgang, u nd  die neueste  Z iffer vom  15. A pril 
lautet auf 246,9 Mill. P fd . D a  in  d iesem  M onat jedoch  
die Zufuhr von h ier b e träch tlich  abgefa llen  is t —  bis zum
20. April sind n u r 8 528 t  au sg e fü h rt w orden  gegen 28 333 
im ganzen en tsp rechenden  v o rjäh rig en  M onat — , so w äre 
ein stärkerer R ückgang  als n u r e in  so lcher von 3 Mill. P fd. 
in der ersten A prilhälfte  zu e rw a rten  gew esen. D ie A u sfu h r 
läßt neuerdings s te tig  nach , u nd  sie is t von 26 699 t  im 
Januar auf 25 238 t  im  F e b ru a r  und  19 963 t  im  M ärz g e­
fallen und w ird im  A pril vo raussich tlich  noch w eit k leiner sein. 
Es weist diese E n tw ick lung  n ic h t au f e ine s ta rk e  Z u n ah m e  
des europäischen V erb rauchs h in . D ie E rk lä ru n g  fü r den  
Abfall der A usfuhr liefert w ohl d er zw ischen dem  L o ndoner 
und dem hiesigen M ark t v o rh an d en e  P re isun te rsch ied , 
der es den dortigen  G roßhänd lern  g ü n stig  erscheinen  läß t, 
von ihren au f S peku la tion  g ek au ften  V o rrä ten  von  S tandard  
copper d a ru n te r befindliche Lose von  e lek tro ly tisch em  
Kupfer an V erb raucher zu r A b lieferung  zu b ringen , als 
solches von hier einzuführen . A uch  is t die V erste ifung  des 
Londoner G eldm ark tes dem  F ü h re n  g roßer sp e k u la tiv e r 
Vorräte von K upfer d e r s te igenden  K o sten  w egen n ic h t 
förderlich. Schließlich w a r in  e in e r B eziehung  die M ärz­
statistik der P ro d u zen tenvere in igung  die beste , w elche in 
diesem Jah re  v e rö ffen tlich t w orden  ist, d a  sie eine A bnahm e 
der P roduktion  nachw eist. D er A usw eis fü r  M ärz s te ll t  
sich im Vergleich zu dem  E rgebn is  des F e b ru a rs  und M ärz 
1909 wie folgt:

M ärz 1909 F eb r. 1910 M ärz l9 1 0
1000 P fd . 1000 P fd . 1000 Pf.

Vorräte am A nfang des
Monats ................................  173 284 98 463 107 188

P rod u k tion ...........................   . 117 059 112 713 120 067
Zusammen .........................  290 343 211 176 227 255

Ablieferungen an heim ische
V erb rau ch er   48 872 66 618 62 845

Ausfuhr..................................  59 191 37 370 40 586
Verbrauch ..............................  108 063 103 988 103 431
Vorräte am  Schluß des 

Monats ................................. 182 280 107 188 123 825

Zw ar w ird som it eine größere P ro d u k tio n  an  raffin iertem  
K upfer fü r M ärz als fü r den  vorhergehenden  M onat ge­
m eldet, doch h a t  die tägliche D urchschn ittserzeugung  in 
dem  kürzeren  F eb ru a r  4,025 Mill. P fd. be tragen , im  M ärz 
dagegen n u r 3,873 Mill. P fd. D er ta tsäch liche  K u p ferver­
b rauch  unseres L andes d ü rf te  sich im  le tz ten  M onat e tw as 
gesteigert haben , w enngleich die A blieferungen an  den  
heim ischen V erb rauch  k leiner w aren  als in den  v o rher­
gehenden M onaten . A uch au f dem  europäischen K o n tin en t 
soll der K u pferverb rauch  im  Steigen sein, und  in E n g land  
geh t w eniger K u p fe r in  die W arenhäuser. A ber auch  bei 
zunehm endem  V erbrauch  ist die hiesige P ro d u k tio n  im m er 
noch zu groß, und  es lä ß t sich fü r den  laufenden  
M o n a t eine w eitere erhebliche Z unahm e der V o rrä te  
erw arten , zum al einer abnehm enden  A usfuhr eine 
steigende E in fu h r aus M exiko, Süd-A m erika u nd  J a p a n  
gegenübersteh t. Zu den  nach  dem  obigen Ausweise A n ­
fang A pril in F länden  d er P ro d u zen ten  befindlichen 
V orrä ten  von  e tw a 124 Mill. P fd. gesellen sich nahezu  
gleich große B estände in  zw eiter H an d , d a  die gem eldeten  
A blieferungen seit v ielen  M onaten  den  ta tsäch lich en  V er­
b rau ch  überstiegen  haben . D em gegenüber liegt die folgende 
öffen tliche E rk lä ru n g  des obengenann ten  P rä s id en ten  der 
A m algam ated  C opper Co., R y a n , vor, d u rch  die e r den  
üb len  E in d ru ck , den die M ärzs ta tis tik  hervorgeru fen  h a t, 
abzuschw ächen s u c h t : »Die neuesten  M onatsziffern  der
Copper P roducers’A ssociation sind in einer die ta tsäch liche  
Lage des K upferhandcls verkennenden  W eise ausgelegt 
w orden. D ieser w ird  m an eher gerech t d u rch  e inen  V er­
gleich der Z iffern fü r das ers te  V ie rte ljah r 1909 m it denen 
fü r das [erste  V ierte l dieses Jah res. D ie am erikan ische  
P ro d u k tio n  in  dem ers tg en an n ten  Z eiträum e b e tru g  rd. 
333 Mill. P fd ., in den ers ten  drei M onaten  d. J . dagegen 
349 Mill. P fd . Die A blieferungen im  ersten  V ie rte ljah r 1909 
beliefen sich auf 273 Mill. P fd . und  in derselben Z eit von  1910 
au f 367 Mill. P fd ., w oraus sich eine Z unahm e fü r 1910 
um  94 Mill. P fd . erg ib t. In  dem  ersten  V ierte l dieses Jah re s  
is t n ich t nu r die verm ehrte  P ro d u k tio n  aufgenom m en 
w orden, sondern  die V o rrä te  h ab en  auch  noch eine V er­
m inderung  um  18 Mill. P fd . erfahren . D ie A blieferungen 
an  die einheim ischen V erbraucher h aben  sich von 144 Mill. 
P fd . im ersten  V iertel 1909 auf 207 Mill. P fd . im  le tz ten  
Jah resv ie rte l gesteigert, und  die A blieferungen an  das A us­
lan d  sind in  d er gleichen Z eit von 129 Mill. auf 160 Mill. 
P fd . gestiegen. D ie Z unahm e um  63 Mill. P fd . im ersteren  
Falle  gew ährt eine besondere G enug tuung , u nd  der K u p fe r­
v erb rauch  der U nion  is t ta tsäch lich  gegenw ärtig  größer 
als je  zuvor. A uch der A uslandverb rauch  m e h rt sich, 
wie die Z unahm e um  31 Mill. P fd . zeigt. Sollte se lbst die 
P ro d u k tio n  den  gleichen U m fang  w ährend  des ganzen 
Jah re s  beibeha lten  wie im  ersten  V ierte ljah r d. J ., so w ürde das 
fü r das J a h r  n u r einer Z unahm e um  64 Mill. P fd . e n t­
sprechen, w ährend  w ir bei einem  G leichbleiben der Z unahm e 
der A blieferungen um  94 Mill. P fd . im V ie rte ljah r b a ld  dah in  
gelangen w ürden , daß  w iederum  von einer bevo rstehenden  
K u p fe rn o t gesprochen w erden  würde«. D ieseD arste llung  k ann  
jedoch n ich t die T a tsache  aus der W elt schaffen, d aß  gegen­
w ärtig  in  a ller W elt w eit m eh r K upfer p ro d u z ie rt als v e r­
b ra u c h t w ird u nd  die sich ste igernden  u n v e rk au ften  V orrä te  
den  M ark t schw er b e las ten . R y a n  se lbst bew eist jedoch  m it 
seinen A usfüh rungen  den  W e rt d er P ro d u zen ten sta tis tik , fü r 
d e ren  B eseitigung  er e in tr i t t ,  d a  den  V erb rauchern  d am it 
A ngaben  geliefert w ürden, deren  K en n tn is  dem  G eschäfte 
n u r schäd lich  sei. O hne die S ta tis tik , soll e r  geäu ß ert 
haben , w ürde  K u p fe r h e u te  au f e inem  Preise von  15 c 
s tehen . Sollte  es jedoch  zu r A uflösung d er P roduzen ten - 
verein igung  kom m en, so w ürde  das als ein  schm äh licher 
R ückzug  angesehen w erden. W enn  die P ro d u zen ten  ih ren
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V erband  auflösen, n u r weil gegenw ärtig  die M onatsziffern  
ih re r A usweise den  K äu fer u nd  n ich t den  V erkäu fer be­
günstigen , so w ird  das in der K upfer- wie in d er B örsen­
w elt dah in  g ed eu te t w erden, daß  die P roduzen ten  eine 
V erschleierung der T a tsach en  w ünschen. E ine  üble W irkung  
a u f den  M ark t der K upferw erte  k önn te  n ic h t ausbleiben.

Schon gegenw ärtig  le ide t der K u p fe rak tien rh a rk t u n te r 
schw erem  D ruck , n ich t allein  wegen der üb len  Lage des 
M etalles, so n d ern  im  besondern  auch infolge von V or­
kom m nissen, welche die G eschäftsführung  b ek an n te r K u p fe r­
gesellschaften  in ein zw eifelhaftes L ich t stellen. W ährend  
die A ktien  d ieser b is noch vor kurzem  ein hohes A nsehen 
genossen, h a t  ih r K urs neuerdings einen plö tzlichen  und 
s ta rk en  F a ll e rlitten , d a  sich h e rausgeste llt h a t, daß  ihre 
geschäftliche Z u k u n ft au f schw achen F üßen  s teh t. 
E s h a n d e lt sich dabei um  den U ntersch ied  zw ischen den 
sog. P o rp h y r-G ru b en , m it angeblich  gew altigen S icht- 

, b estän d en  von E rz  m it geringem  K upfergehalt, bei dessen 
F ö rderung  die D am pfschaufel zu r A nw endung  k o m m t 
und  von  dem  große M assen gefö rdert w erden m üssen, 
um  die K upferp ro d u k tio n  lohnend  zu m achen , un d  den  
E rzad e r-G ru b en  m it T iefbau . D ie V e rtre te r  d er le tz teren  
se tzen  n ich t viel V ertrau en  in die A ngaben  d e r B esitzer 
d e r P o rp h y r-G ru b en  über die B illigkeit ih re r P ro d u k tio n  
sowie den U m fang  ih rer E rz -S ich tv o rrä te , und  d ie  neuesten  
V orkom m nisse scheinen diese.Zw eifel zu b estä tigen . Z uerst 
e rlitte n  die A k tien  der C alum et & A rizona einen K u rs ­
s tu rz  von 198 au f 59, w eil m it zunehm ender T eufe d er K u p fe r­
g eh a lt des E rzes sich ve rm in d erte  und dem entsp rechend  
die P ro d u k tio n sk o sten  stiegen . D an n  m u ß te  die U ta h  
C onsolidated  zugestehen, daß  die von  ih r se it Jah ren  
b ezah lten  D iv id en d en  zum  großen Teile n ich t v e rd ien t 
gewesen seien, da bei w eiterem  A bbau  das E rzvorkom m en  
E n ttä u sc h u n g  b ere ite te . D ie A k tien  der G esellschaft fielen 
d a h e r  v on  79 au f 28% ; die der N o rth  B u tte  Co. e rlitten  
gar einen S tu rz  von  120 auf 31% , da  die G esellschaft 
das V erschw inden eines ,,ph än o m en a l“ reichen E rz ­
lagers zugestehen  m uß te . D ie nächste  S ensation  lieferte 
d er S tu rz  d er A k tien  der G ran b y  C onsolidated  M ining Co. 
von 151 b is  au f 37% . d a  auch diese G esellschaft zugeben 
m u ß te , daß  a n s ta t t  unb esch rän k te r E rz -S ich tv o rrä te  nu r 
noch ein  V orkom m en von 6 Mill. t  an stehe . Zu den 
tra u e rn d e n  A ktionären , welche noch un längst neue 
A ktien  zu 85 gezeichnet h a tte n , sollen im  besondern  deu tsche 
K a p ita lis te n  gehören. Seitdem  h a t  sich ähn liches m it der 
A rizona  C om m ercial ereignet. U nw illkürlich  frag t m an, 
ob es n ic h t noch m ehr d e ra r tig e  G esellschaften  gebe, und  
d ieses G efühl d er U nsicherhe it h a t  w esen tlich  dazu bei­
ge tragen , auch  den  A k tien  der besten  und  so lidesten  G esell­
sch a f te n  K u rsv e rlu s te  zuzufügen. V on den  B esitze rn  der 
L ake S u perio r-G ruben  w ird d a ra u f hingew iesen, daß  die 
do rtigen  W erke durchgäng ig  erfo lgreich  gewesen seien; 
ih re  E rz a d e rn  h ä tte n  einen gleich reichen K upfergeha lt 
in  einer T eufe von 500 wie von 1000 und auch  von  2000 F uß . 
D ah e r h ab en  diese G esellschaften es auch  n ich t nötig , 
d u rch  größtm ögliche P ro d u k tio n  zu r E rz ie lung  eines 
G ew innes den M ark t m it K u p fer zu überschw em m en. 
Im  G egenteil is t d ie  P ro d u k tio n  der C alum et & H ccla  Co. 
un d  ebenso auch die der P helps-D odge-G ruben  se it M onaten  
e ingeschränk t. D ie m eisten  än d ern  G esellschaften , die 
nach  außen  h in  fü r P ro d u k tio n se in sch rän k u n g  e in tre ten , 
tu n  se lb st jedoch n ich ts, die Lage zu bessern. W enn  d ah e r 
e ine A nzahl d e r sog. P o rp h y r-G ru b en , wie es den  A nschein  
h a t.  in  n äch ste r Z eit d u rch  die ste igenden  P ro d u k tio n s ­
ko sten  u n fäh ig  gem ach t w erden w ird , m it den  billiger 
p ro d u z ie ren d en  W erken  w e ite r zu konkurrieren , so d ü rfte  
d a s  zw ar e inen  schw eren V erlust fü r die be treffenden  
A k tio n ä re  bedeu ten , jedoch  im  ganzen  eine B esserung

der Lage des K u p fe rm ark te s  in A ussicht stellen. Die frei­
w illige E in sch rän k u n g  der G ew innung erw eist sich nicht 
als w irksam  genug, und  es h a t te  dah e r auch die scharfe 
P re ise rm äß igung  d e r C alum et & H ecla  den Zweck, den mit 
hohen  K osten  p roduz ie renden  G esellschaften den W ett­
bew erb  au f die D au e r unm öglich  zu m achen. Man nimmt 
an. daß  von d er derze itigen  Jah reserzeugung  an ameri­
kan ischem  K u p fe r von  rd . 1400 Mill. P fd . etw a 240 Mill. 
P fd . oder 17,2%  m it D u rch sch n ittsk o sten  von etw a 11% c 
und  475 Mill. P fd . oder 33 ,9%  m it K osten  von 10 bis 11 c 
fü r d as  P fd . gew onnen w erden. Sollte daher der Kupfer­
preis noch w eite r zurückgehen , und  gegenw ärtig liegen 
alle  A nzeichen d a fü r vor, un d  e tw a einen S tand  von 12 c 
erre ichen , so w ürde  d ad u rch  d er B e trieb  von vielen Werken 
keinen  oder doch keinen  ausre ichenden  Gewinn m ehr liefern. 
Seitdem  die »copper m erger«-G erüchte einen anregenden 
E in fluß  au f den  M ark t au sg eü b t haben  —  schließlich handelt 
es sich  bei d e r g ep lan ten  V erschm elzung nur um Über­
trag u n g  von K u p ferw erten  aus e inerT asche  in die andere—, 
sind die P reise  des M etalles um  %  c gewichen. Gegenwärtig 
sche in t ein w e ite re r K iickgang  d e r Preise in  Aussicht zu 
stehen .

(E. E ., N ew  Y ork , E nde A pril 1910)

M etallm arkt (L ondon). N otierungen  vom 9. Mai 1910:
K upfer, G. H  56 £ 13 s 9 d bis 56 £ 18 s 9 d
3 M o n a t e  57 „ 12 „ 6 „ „ 57 „ 17 „ 6 „

Zinn, S tra its  . . . .  150 „ — ,, —  „ „ 150 „ 10 „ — „
3 M o n a t e  151 „10  —  „ „ 152 „ — ,, —

Blei, weiches frem des
( G . ) .................................. 1 2 ,1 1  , 3  , ,  -  -  „
( W . )  12 „1 2  „ 6 „ „

A u g u s t  12 „1 6  „ 3 „ „
e n g l i s c h e s  12 „ 17 „ — „ „ — „

Zink, G. O B
p r o m p t  22 „ —
S onderm arken  . . .  22 „ 10 „ — „ „ — „ — „ — „

Q uecksilber(lF lasche) 9 „ — „ — „ „ — „ — „ — ,,

N otierungen au l dem englischen K ohlen- und Frachten­
m arkt. B örse zu N ew castle-upon-T vne vom  9. M ai 1910.

K o h l e n m a r k t .
Beste no rthum brische  1 long ton

Dampfkohle . . . . 11 s 3  d bis 11 s G d fob.
Zweite Sorte ................. . 10 OO „ „ — „ — is
Kleine Dampfkohle . . • G » 9 ,. 77 17 — 71 71
Beste Durham Gaskohle . 11 „ 6 ,, 77 7) — 77 7*
Zweite S o r te ..................... • 10 „ 3 „ — 77 77
Bunkerkohle (ungesiebt) . 10 „ o3 „ » io  r 6 77
K o k sk o h le .......................... .1 0  „ O

o „ 77 77 — 77 77
Hausbrandkohle . . . . • 13  „ 7) „ 14 „ 6 77 7*
E x p o r tk o k s ...................... • 17 „ - 77 ,  IT « 6 77 71
G ießereikoks...................... . 1 9 , , — 77 77
H o c h o fe n k o k s .................. ■ 18 „ 6  » „ 30 „ — „ f. a. Tees
G a sk o k s.......................... . 14 „ IS 77 77 — 77 77 7* 7*

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e - L o n d o n ................. 2 s 9 d bis 2 s 101/, d

,, -Hamburg . . . ■ 3 „ — 77 77 3 „ l 1/ , -
,, -Sw inem ünde . . . • 3 „ 71/1 / % 77 77

—
77 ’’

,, -Cronstadt . . . . • 3  „ 6 '7 77
»3à „ 9

„ -Genua .................. 9 77 7* — 7* 7*

M arklnotizen über N ebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
C om m ercial R eport, L ondon vom  11. (3.) Mai 1910. lloh - 
t e e r  18—22 s (desgl.) 1 long to n ; A m m o n iu m s u lf a t  
11 £ 12 s 6 d  (11 £ 12 s 6 ¿ —11 £ 13 s 9 d) 1 long ton,
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Beckton terms; B e n z o l  90°/o 8 —8% d (desgl.), 50%  9 bis 
()!/, d (desgl.), N orden  90% 8— 8 '/4 d  (desgl.), 50%  9 d 
(desgl.) 1 G allone; T o lu o l  L ondon  10% —10% (10%— 11) d, 
Norden 10—10% d (desgl.), rein 1 s 1 d (desgl.) 1 G allone; 
K reosot L ondon 2% —2%  d (desgl.), N orden 2—2%  d 
(desgl.) 1 Gallone; S o l v e n t n a p h t h a  L ondon 90/19n%  1 s 
bis 1 s 1 d (desgl.), 9% 6„%  1 5 3 7 s ¿ — 1 s 4% d (desgl.), 
*5/ieo°/o 1 s ^ (desgl ), N orden 90%  1 s—1 s 4 d (desgl.) 
1 Gallone; R o h n a p h t h a  30%  4% —4%  d (desgl.), N orden 
4%—43/i d (desgl.) 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  
4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh 
60% Ostküste 1 s %  d (l s % — 1 s 1 ¿), W estküste  1 s
(1 s— 1 5 7a 4 G allone; A n t h r a z e n  40—45 %  A 1% 
bis 1% d (desgl.) U n it; P e c h  40 s (38 s 6 d —39 s), O st­
küste 39—40 s (38 s—38 5 6 d), W estküste  38—39 s (38 s 
bis 38 s G d) f. a. s. 1 long ton .

(Rohteer ab G asfabrik  au f der T hem se und  den N eb en ­
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K a rb o l­
säure frei E isenbahnw agen au f H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
sulfat frei an B ord in Säcken, abzüglich  2%  pC t D iskont 
bei einem G ehalt von 24 pC t A m m onium  in gu ter, g rauer 
Qualität; V ergütung fü rM indergehalt, n ich ts  für M ehrgehalt. 
— ,.Beckton te rm s“ sind 24% pC t A m m onium  n e tto , frei 
Eisenbahnwagen oder frei L eich tersch iff n u r am  W erk.)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die P a ten tk la sse , die 

e ingeklam m erte  die G ruppe).
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in d e r  A uslegehalle des -Kaiser 
liehen P a te n ta m te s  ausliegen.

Ycm  2. Mai 1910 an.
1 a. H . 47 062. K oksw äsche. M ax H em pel, W estcnd- 

Bcrlin, E bereschenallee 13 17. 21. ö. 09.
1 a. R. 26 631. S iebsetzm asch ine m it un te rb rochenem  

D ruckw assereintritt, bei w elcher in regelm äßigen Z eit­
abschnitten w iederkehrende W asserstöße  von  u n ten  gegen 
das Setzsieb g erich te t w erden. R o b ert H allow ell R ichards, 
Boston, Y. St. A .; Y e r tr . : P au l M üller, P a t.-A n w ., B erlin
SW 11. 6 . 7. 08.

5 I). B. 56 036. S ch räm m asch ine  m it h in  und her
bewegtem sägeartigen  Schräm w erkzeug . R o b e rt B ludau, 
Essen-H uttrop, H e rw a rth s tr . 19. 19. 10. 09.

5 b. J . 11 015. G este inham m erboh rm asch ine  m it einem  
an der V erb indungstelle  d er D ru ck m itte lzu le itu n g , der 
X achstellvcrrichtung fü r das- B o h rg e rä t und  dem  Schlag­
kolbenzylinder in das F u tte r  e ingesetz ten  R egelungsorgan 
in G estalt eines H ah nkükens. In g e rsc ll-R an d  C om pany, 
New York; Y e r tr . : M. Löser u. O tto  H . K ncop , P a t.-A n w älte , 
Dresden. 15. 9. 08. F ü r  diese A nm eldung  is t bei der 
Prüfung gem äß dem  U n ionsvertrage  vom  20 . 3. 83/14. 12. 00 
die P rio ritä t au f G rund  der A nm eldung  in den Ver. S ta a te n  
ven A m erika ccm  1. 10. 07 a n e rk a n n t.

10 a. O. 6 301. K oksofen m it n eb ene inander liegenden  
wagerechten K okskam m ern . D r. C. O tto  & C cm p. G. m. 
b. H.. D ahlhausen  (R uhr). 26. 11. 08.

12 k. K. 38 268. E in rich tu n g  zu r se lb s ttä tig en , regel­
baren E in füh rung  v en  gelöschtem  K alk  in A m m on iak ­
destilla tionsapparate . H u b e rt K reß, R ecklinghausen . 
27. 7. 08.

20 d. F . 24 734. V erfah ren  zum  K üh len  u nd  W aschen 
von K ohlendestilla tionsgasen . W a lth e r F eld , Z ehlendorf, 
H auptstr. 14. 31. 12. 07.

78 e. M, 39 036. S p ren g p a tro n e  fü r U n te rw asse r- 
sprengungen. H ans M a tte m , K öln, E ife lstr. 37. 15. 9. 09.

78 I. B. 55 682. Z ü n d stif t aus funkengebender Masse 
fü r p y ro p h o re  Z ündungen. B cchum -L indener Zündw aren- 
und W e tte rlam p en -F ab rik  C. Koch, L inden (R uhr). 18. 9. 09.

81 e. L . 27 338. S chutzsieb  zur S icherung der E in-
und  A usgußöffnungen von G efäßen für feuergefährliche 
F lüssigkeiten . K arl L angrehr, D ü stru p  b. O snabrück.
4. 1. 09.

81 e. L. 29 243. S chutzsieb  zur S icherung der E in-
u nd  A usgußöffnungen von G efäßen für feuergefährliche 
F lü ssigkeiten ; Zus. z. Anm . L. 27 338. K arl L angrehr, 
D ü stru p  b, O snabrück . 20. 2. 09.

81 e. L. 29 244. Schutzsieb  zur S icherung der E in-
und A usgußöffnungen  von B ehältern  fü r feuergefährliche 
F lüssigkeiten . K arl L angrehr, D ü stru p  b. O snabrück ,
4. 1. 09.

81 e. M. 37 735. A n trieb v o rrich tu n g  fü r F ö rderrinnen .
H erm an n  M arcus, K öln, H ohenstau fen ring  28. 7. 4. 09.

Gebrauchmuster-Eintragungeu,
b e k a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  2. Mai 1910.

5 b. 417 76z. A us einer S p iralfeder bestehende V er­
sch lu ß k ap p e  fü r B oh rhäm m er u. dgl. H erm ann  B cn d y , 
H ohen lim burg . 19. 2. 10.

5 b. 418  060 . B ohrkopf m it E in rich tu n g  zum  B e­
festigen ven  Schlangenbohrern . A rm atu ren - und M aschinen­
fab rik  »W estfalia« A. G., G elsenkirchen. 29. 10. 09.

5 b. 4,18 06 1 . B ohrkopf m it E in rich tu n g  zum  B e­
festigen von  Schlangenbohrern . A rm atu ren- und  M aschinen­
fab rik  »W estfalia« A. G., G elsenkirchen. 29. 10. 09.

5 e.
essen.

5 c. 
essen.

5 c.
5. 4. 10.

5 d. 418  n y

418  40g. 
10. 3. 10. 
418 4 1 0 . 

10. 3. 10. 
418  4 6 1 .

T ü rsto ck h a lte r. -W ilhelm  B inder, A lten- 

T ü rsto ck h a lte r. W ilhelm  B inder, A lten- 

Schachtboden . H einr. K ruse, L ünen.

L ösbares A ufhängeband  für W ette rlu tten . 
F a . H erm an n  F ran k en , G elsenkirclien-Schalke. 16. 3. 10.

10 a. 417 g y i.  Zw eiteilige h in te re  K oksofen tür. F ranz  
W illeb rand t, W attenscheid . 14. 3. 10.

10 a. 418 483. S tam pfm aschine, im  besendern  fü r
K okskohlen, m it P ufferw irkung . A lbert G erlach, N ord ­
hausen . 25. 3. 08.

12 e. 4 i y  821. E ta g e n -A p p a ra t m it R ührw erk  zum 
T rocknen  von Salzen. L ouis Schw arz & Co. A. G., D o rt­
m und . 18. 3. 10.

27 b. 4 i y  5g3 . V orrich tung  zum  se lb sttä tig en  Schm ieren 
von Seifenw asser u. dgl. für P reß lu ftm asch inen . Herrn. 
E ugen  M üller, Zw ickau. A m alienstr. 5. 17. 3. 10.

27 b. 4 18 0 5 2 . R egelvorrich tung  für T urbokom pressoren. 
P o k o rn v  & W ittek in d  M aschinenbau A. G., F ran k fu rt-  
B ockenheim , und  D r. W illibald  G run, F ra n k fu r t (Main), 
W esten d str . 79a. 9. 9. 09.

35 b. 418 014. B eruh igungs-V orrich tung  fü r F ö rd e r­
gefäße. W m . H. M üller & Co., D u isbu rg -R uhro rt. 26. 3 10.

47 e. 418 216 . Als S chm iervorrich tung  d ienender E in ­
laß h ah n . A rm atu ren - u nd  M aschinenfabrik  »W estfalia«
A. G.. G elsenkirchen. 20. 6 . 08.

47 e. 418 2 i y .  Als S chm iervorrich tung  d ienender E in ­
laß h ah n . A rm atu ren - und  M aschinenfabrik  »Westfalia«
A. G., G elsenkirchen. 20. 6 . 08.

47 g. 427 523 . M ehrsitzven til für K ra ftm asch inen  und 
P u m p en  m it 'H ilfsventil. F erd inand  S trn ad , S chm argen­
d o rf b. E erlin , S u lzaerstr. 8 . 10. 11. 09.

49 a. 4i y  y i g.  B ohrm asch ine  m it se lb sttä tigem  V or­
schub  des B ohrers. Joh . M anegold N achf., H agen  (W estf.). 
17. 2. 09.

49 a. 4 x 7 7 2 0 .  B ohrm aschine m it se lb s ttä tig e r V or­
sch u b v o rrich tu n g  fü r den B ohrer. Joh . M anegold N achf., 
H agen  (W estf.). 17. 2. 09.

49 a. 418 3 gj .  B ohrm asch ine  mi), se lb s ttä tig e r A us­
sch a ltu n g  des B ohrers bei Ü bersch re iten  eines gewissen
D ruckes und einem  zw ischen M otor und B o h ran trieb  e in­
g eschalte ten  W echselgetriebe. B rauer & W egener, Berlin. 
30. 12. 09.

59 a. 4 x 7 6 5 7 .  P u m p e  zu r F ö rderung  von F lüssigkeiten , 
u. del. anereifen . F . C. K rüger & Co., H annover.die E isen  u. dgl. angreifen 

29. 3. 10.
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59 a. 418  3 8 7 . P u m p e  m it  R egu lierungsvorrich tung . 
E d . C h ris tian  K arch , K öln, A lteb u rg erstr. 35. 30. 8. 09.

59 b. 418  048 . A bsperrv o rrich tu n g  fü r T u rbopum pen . 
A. G. B row n, B overi & Co., B aden  (Schw eiz); V e r tr . : 
R o b ert B overi, M annheim -K äferthal. 8 . 7. 09.

6 1 a . 417  610 . B eh ä lte r  fü r R eg en era tio n sm itte l bei
A tm u n g sap p ara ten . S auers to ffab rik  B erlin  G. m . b. H ., 
B erlin. 19. 3. 10.

80 a. 417  7 2 7 . B rik e ttp resse , deren  P reß fo rm  gegenüber 
dem  bew eglichen P reßstem pel eine R ela tivbew egung in 
gleicher A chsen rich tung  m ach t. M aschinenfabrik  B uckau  
A.G . zu M agdeburg , M agdeburg-B uckau . 5. 8 . 09.

80 a. 418  045 . V om  B är bew egtes S chubku rbe lge triebe  
fü r den A n trieb  der Speisew alze von  B rikettp ressen .
H . H erzog, O ffleben. 15. 6 . 09.

80 c. 418  10g. D rehrohro fen  zum  B rennen  v on  Z em ent, 
E rz  u. dgl. m it  v e re in ig te r B renn- u n d  K üh ltrom m el. 
D r. G eorg von  L andgraf, C harlo ttenbu rg , L eibn izstr. 92. 
11. 3. 10.

81 e. 417  616 . Stoßverb indung  fü r S ch ü tte lru tsch en . 
A lw in L an tzsch , U n n a  (W estf.). 21. 3. 10.

81 e. 418 180 . L ösbare V erb indung  fü r K oh len ­
ru tsch en  usw . G eorg M üller, N eunkirchen , Bez. T rier.
I. 4. 10.

81 e. 418  18 1 . A nordnung  an  K reiselw ippern  zu r
le ich ten  V eränderung  ihres A ufstellungsortes. Georg 
K lu tm an n , W itte n  (R uhr). 2. 4. 10.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rauchm uster sind  an  dem  angegebenen 

Tage au f d re i Ja h re  verlängert.
59 b. 308 921. Z en trifugalpum pe usw . F. N eum ann ,

N ürnberg , E ilg u ts tr. 15. 4. 5. 07.
61 a. 36g 510. B efestigung  des G esichtsabschlusses

an  R au ch m ask en  usw. A rm atu ren - u nd  M aschinenfabrik  
»W estfalia« A. G., G elsenkirchen. 26. 4. 07.

61 a. 413  38 7 . R auchm aske  usw. A rm atu ren - u nd  
M aschinenfabrik  »W estfalia« A. G., G elsenkirchen. 26. 4. 07.

Deutsche Patente.
4 d (19). 221 464, vom  9. F eb ru a r  1907. G e o rg e

M e y e r  in  H e r n e  (W e s tf .)  Sicherheitslampe, im  besondern 
fü r  Gruben, bei welcher die Z ündung  m it H ilfe  eines kata­
lytischen Feuerzeuges erfolgt.

In  den T opf der L am pe is t eine d er b ek an n te n  Z ünd­
v o rrich tu n g en , die aus einem  B eh älte r fü r einen le ich t­
flüssigen flüch tigen  B rennstoff u nd  einer Z ündpille  b e­
stehen  (k a ta ly tisch es Feuerzeug), so e ingebaut, daß  die 
Z ündpille, ohne d er L am pe die W ette rs ich e rh e it zu nehm en, 
von  dem  B oden des L am pen topfes aus m itte ls  eines H a n d ­
griffes ü b e r den  den B rennsto ff en th a lten d en  B ehälter, 
d. h. in den B ereich  d er Z ündgase g eb rach t w erden kann .

5 a (3). 2 2 7 5 5 5 , vom  20. Mai 1909.
I n t e r n a t i o n a l e  B o h r g e s e l l s c h a f t  A. G. 
u nd  A r n o ld  K o e p e  in E r k e l e n z  (R h ld .) .  
Kernbohrvorrichtung m it in  einem äußern  
Rohr drehbar gelagerten innern  Rohr.

D as innere R o h r c der V orrich tung  is t 
an  seiner M ündung  oder in deren  N ähe m it 
e iner V erengung  /  versehen, d u rch  w elche 
d er K ern  e in das R o h r c t r i t t .  D urch  
die zw ischen dem  K ern  u n d  der V erengung 
des R ohres en ts teh en d e  R eibung  w ird  
e inerseits der K ern  beim  H eben  d er V or­
rich tu n g  im  R o h r festgehalten , anderse its  
v e rh in d ert, daß  das innere R o h r a an  der 
D rehung  des äußern  R ohres b te iln im m t.

•

5 b (5). 227 757, vom  19. F e b ru a r 1908.
R o b e r t  R o h d e  in P l ö t z e n s e e  - B e r l i n .  
Selbsttätige Umsetzvorrichtung m it a u f geraden 
N uten  des Kolbens gleitendem Sperradgetriebe 
fü r  elektrisch angetriebene Gesteinstoßbohr­

m aschinen, bei denen die Stoßbewegung durch Kurbel ver­
m ittels P ufferfedern  a u f die Bohrstange übertragen wird

D as in  N u ten  7  des d u rch  einen M otor v erm itte ls t einer 
K urbelw elle  6 h in  u n d  h er bew egten, die B ohrstange tragen­
den  S toßko lbens 7  gleitende S perrad  2 wird durch unter 
F ed e rd ru ck  s teh en d e  K linken  4 , 5 bew egt, welche an auf 
A chsen 1 1 , 12 be fes tig ten  H ülsen  9 , 70  angelenkt sind.

11

i t

A uf den A chsen  77 , 12 is t der eine A rm  von um  Bolzen 77, 
18  d reh b aren  zw eiarm igen H ebeln  7, 8 geführt, deren 
andere  A rm e R ollen  trag en , w elche sich gegen den Um­
fang  von  au f d er K urbelw elle  6 befestig ten , um  180° gegen­
e in an d e r v e rse tz ten  E x z e n te rn  2 3 , 24 legen. Zwischen den 
H ü lsen  9 , 70 u n d  den  A rm en der H ebel 7 , 8 einerseits und 
einem  festen  G egenlager 2 1 , 22 anderse its  sind Federn 25, 
26 bzw . 79 , 20 e in gescha lte t, w elche die Rollen der Hebel 7, 
8 s tän d ig  gegen die E x z e n te r  2 3 , 24 d rücken. Bei Drehung 
der K u rb e l w erden  die H ebel 7 , 8 abw echselnd durch die 
E x zen te r 2 3 , 24 so bew egt, daß  sie v erm itte ls  der Klinken 4. 
5 das S p errad  2 u n d  d a m it den S toßkolben  m it der Bohr­
s tan g e  d rehen . Bei d er Z urückbew egung der Hülsen 9, 10 
u n d  der H ebe l 7 , 8 d u rch  die F ed ern  79, 20 und 25, 26 
g leiten  die K linken  ü b er die Zähne des Sperrades hinweg, 
ohne das S perrad  zu drehen.

5 d  (9). 2 2 7 297, vom  25. Mai 1909. A le x a n d e rw e rk
A. v o n  d e r  N a h m e r  A. G. in  R e m s c h e id .  Absperr­
vorrichtung fü r  Spülversatzrohrleitungen.

D ie V o rrich tu n g  b e s te h t in b ek an n te r W eise aus einer 
P la tte , w elche in  eine LTnterbrechung der Versatzleitung 
e ingese tz t u n d  d u rch  eine L o ch p la tte , die den Querschnitt 
d e r R o h rle itu n g  fre iläß t, e rse tz t w ird , wenn die Leitung 
zum  B efö rdern  von  V ersa tzg u t verw endet werden soll. 
G em äß  der E rfin d u n g  sind  die A bsp errp la tte  sowie die 
L o c h p la tte  m it para lle len  D ich tungsflächen  und in diesen 
m it nach  dem  R o h rin n e rn  h in  g e rich te ten  N u ten  versehen, 
in w elchen die fe in em  T eile des V ersa tzgu tes sich sammeln 
und  eine sichere A b d ich tu n g  bew irken . D ie Dichtungs­
flächen d er R o h rle itu n g , die n a tü rlich  auch parallel ver­
laufen , können  ebenfalls m it nach dem  R ohrinnern ge­
ric h te te n  N u te n  zu r A ufnahm e von  feinen Versatzgut­
te ilchen  als D ich tu n g sm a te ria l versehen sein.

10 a (4). 227 482 , vom  2. D ezem ber 1908. D r. C. O tto  
& C o., G. m . b. H . in  D a h l h a u s e n  (R u h r) . Unterbrenner- 
K oksofen m it zw eiräum igen Erhitzern fü r  die Verbrennungsluft

D ie E rfin d u n g  b e s te h t da rin , daß  die A bhitze- bzw die 
L u ftv o rw ärm k am m ern  jed e r H eizw andhälfte  in kanal­
a rtig en  R äu m en , d ie, w ie es bei e inräum igen Erhitzern 
b e k a n n t is t, au ß e rh a lb  d e r eigentlichen O fenkonstruktion 
liegen, abw echselnd  neb en e in an d er angeordnet und durch 
in b e k a n n te r  W eise nebeneinandergeleg te  K anäle mit 
dem  A bhitze- bzw . dem  L uftv erte ilu n g sk an a l jeder Heiz- 
w an d h ä lfte  v e rb u n d en  sind, so daß  die L u ft von ihrem
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Eintritt bis zum  V erb ren n u n g sp u n k t in die L u ftv o rw ärm - 
k a m m e r  im G egenstrom  zur A bh itze  g e fü h rt w ird.

10a (19). 221 5 5 8 , vom  17. M ärz 1908. R o b e r t  M ü l le r  
in E ssen  (R u h r) .  E in r i c h tu n g  z u m  A b s a u g e n  d e r  G ase  
aus den K a m m e r n  lie g e n d e r  K o k s ö fe n .

D ie E in ric h tu n g  b e s te h t 
au s e inem  au f dem  Ofen 
au fs tehenden  u n d  d ad u rch  
u n te n  versch lossenen  senk­
rech ten  S te ig roh r c und  
einem  se itlichen  A bzw eig­
ro h r /. L e tz te re s  tr ä g t  einen 
u n te n  geschlossenen, m it 
se itlichen  Ö ffnungen  l  v e r­
sehenen  A b sau g estu tzen  g 
aus feuerfestem  M ateria l, 
w elcher in  e inen  in d er O fen­
decke b au sg esp arten  R ing ­

raum p  hineinrag t. D er R in g rau m  p  w ird  zw eckm äßig
durch K anäle m it än d ern  P u n k te n  un d  besonders m it
etwa vorhandenen H oh lräum en  d er O fendecke, z. B. m it 
den Füllschächten k, in  V erb indung  gebrach t.

14 g (3), 221 5 6 1 , vom  26. M ai 1908. F e r d i n a n d  S t r n a d  
in S c h m a r g e n d o r f  b. B e r l i n .  R e g e lu n g sv o r r ic h tu n g  fü r  
Umkehrmaschinen.

Die Reglerm uffe der V o rrich tu n g  is t in b e k a n n te r  W eise 
mit dem S teuerhebel der M aschine zw angläufig  verbunden , 
und der E xpansionshebel d er M aschine k an n  gegen deren 
Umsteuerhebel gesperrt w erden. G em äß der E rfindung  
wird das S tauven til der M aschine, d. h . das in  deren  A us­
puffleitung eingeschaltete A bsch lußven til, e inerseits durch  
eine Kulisse, anderse its  d u rch  eine in dieser K ulisse u m ­
gesteuerte S tange so bew egt, d aß  es s te ts  offen is t, 
wenn der S teuerhebel positive  A rbeitsle istung , u n d  s te ts  
geschlossen ist, w enn er n eg a tiv e  A rb e its le is tu n g  e inschalten  
soll. Die eine B ew egung des S tau v en tils  w ird  dabei zw eck­
mäßig vom S teuerhebel abgele ite t, w elcher d ie  F ü llung  v e r­
stellt (Expansionshebel), un d  d ie  andere  B ew egung von 
einem U m steuerhebel, der zugleich die R eglerkulisse 
umstellt.

20a (12). 221 377, vom  6. J u n i 1909. H . H . P e t e r
in Z ü ric h . S e ilh ä n g e b a h n  m i t  m in d e s te n s  z w e i  T ra g s e ile n  
für jedes F a h rze u g .

Jedes Tragseil der B ah n  is t m it  e inem  besondern  S p an n ­
gewicht und alle T ragseile eines F ah rzeuges sind  m it einem  
gemeinsamen S panngew ich t lö sbar verb u n d en , so daß  
beim Bruch eines Tragseiles dessen S panngew ich t fü r die 
übrigen Tragseile in W egfall k o m m t u nd  sich der von dem  
gebrochenen T ragseil vo r dem  B ruch  g e tragene  T eil des 
gemeinsamen S panngew ichts au f die än d ern  T ragseile 
überträgt.

21 h (10). 221 4 3 2 , vom  25. M ärz 1907. J a m e s  H e n r y  
R eid in N e w a r k  (V. S t. A .). E le k tr is c h e r  S c h m e lz o fe n  
mit einer A n z a h l  m i t  den  S p i t z e n  zu s a m m e n s to ß e n d e r  L ic h t ­
bogenelektroden. F ü r  diese A nm eldung  is t bei d er P rü fu n g  
gemäß dem U n ionsvertrage  vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 
1900 die P rio r itä t au f G rund  der A nm eldung  in den  Ver. 
Staaten von A m erika vom  22. A ugust 1908 fü r A nspruch  1 
und 2 und vom  9. N ovem ber 1908 fü r A n sp ru ch  3 a n e rk an n t.

Zwischen den E le k tro d e n  des O fens sind  schräg  nach 
unten in den Ofen eingeführte , m it den  S p itzen  zusam m en­
laufende W iderstande lem en te  so angeo rdnet, d aß  sie m it 
den E lektroden e inen  T räg e r oder einen B e h ä lte r  fü r das 
Schmelzgut b ilden. D ie E lek tro d en  sind  au ß e rd em  m it 
selbsttätigen S trom rege lungsvo rrich tungen  u n d  die W id er­
standelemente m it  einem  nach  ab w ä rts  g e rich te ten  Zug 
oder Druck auf sie au sübenden  F ed e rn  od. dgl. versehen, 
so daß die Spitzen d er E lek tro d en  un d  W id erstan d e lem en te  
ständig m ite inander in B erüh rung  bleiben.

Die E lek troden  des O fens können  m it m ehrphasigem  
Strom gespeist w erden ; in diesem  F a ll w ird  d er O fen m it 
einer w eitern E lek tro d e  versehen , die von oben bis in die

B eschickung des O fens h in e in rag t un d  an den neu tra len  
P u n k t des S trom kreises angeschlossen ist.

In  dem  von  den E lek tro d en  u nd  den  W id e rs ta n d ­
elem enten  geb ildeten  B ehä lte r k an n  ein R ü h rw erk  a n ­
geo rd n e t w erden.

27 c (9). 221 435 , vom  19. M ai 1908 A .G . B ro w n .
B o v e r i  & Co. in B a d e n  (Schweiz). K r e is e l-V e rd ic h te r  
o d er  -S a u g e r , be i d e m  der L u f t s t r o m  in  d er D r u c k le i tu n g  
ze itw e ise  d u r c h  e in  O rgan  gedrosse lt w e rd en  k a n n .

In  die S aug le itung  des V erd ich ters oder Saugers is t ein 
D rosselorgan e ingeschalte t, w elches durch die beim  D rosseln 
in der D ruck le itung  vo r und  h in te r dem  drosselnden O rgan 
au ftre ten d e  D ruckdifferenz und  die dabei en ts tehende  
Ä nderung  der du rchström enden  L uftm enge v e rs te llt w ird.

50 c (9). 221 400, vom  14. N ovem ber 1908. T h o m a s
L e g g e t t  S t u r t e v a n t  und  T h o m a s  J o s e p h  S t u r t e v a n t  
in  B o s to n  (V. St. A .). B re c h w e rk , be i w e lc h em  g egen  d ie  
A r b e its f lä c h e  des B re c h r in g e s  u m  Z a p fe n  d reh b a re  B r e c h ­
w a lze n  fe d e r n d  a n g e p re ß t w erd en .

D ie E rfindung  b e s te h t darin , daß  die Brechw alzen 
sa m t ih ren  T ragzapfen  an  im  D eckel des B rechw erksge- 
häuses gelagerten  Zapfen schw 'ingbar au fgehäng t sind, so 
d aß  beim  Ö ffnen des D eckels sowohl das In n ere  des B rech­
gehäuses als auch  die B rechw erksw 'alzen freigelegt w erden.

59 a  (12). 2 2 1 7 2 8 , vom  28. M ärz 1908. W i l h e lm
R u t s c h m a n n  in S t r a l s u n d .  D o p p e ltw ir k e n d e  M e m b r a n ­
p u m p e .

Zw ischen zwei sich gegenüberliegenden M em branen e 
is t eine einfache Scheidewmnd b angeordnet, gegen welche 
die M em branen durch  ein G estänge f  g  h i  o. dgl. abw echselnd 
an g ed rü ck t w erden. D ie du rch  die M em branen e zu beiden 
Seiten  der Scheidew and geb ildeten  K am m ern  c d  stehen  
d u rch  m it  A bsperro rganen  (K ugelven tile  o. dgl.) m  n  v e r­
sehene K an ä le  m it der Saug- und  D ruck le itung  k  bzwr. I 
d e r P u m p e  in  V erb indung .

63 b (32). 221 584 , vom  11. N ovem ber 1908. W a l t e r
K r a s e m a n n  in D o r t m u n d .  K ip p w a g e n  z u r  B e fö rd e r u n g  
v o n  g lü h e n d e m  K o k s  m i t  a u f  e in e m  fa h rb a r e n  zw e ir ä d r ig e n  
U n te rg e s te ll  ru h e n d e m  u n d  sc h w in g b a re m  B e h ä lte r .

D er B eh ä lte r  is t  au f dem  fah rb a ren  U n terg es te ll so 
g e lag e rt u n d  durch  v o rn  an  ihm  an g eb rach te  seitliche 
Z apfen  au f e iner am  U n te rg es te ll befes tig ten  gekrüm m ten  
Schiene so g e fü h rt, d aß  er be im  A ufstoßen  des U n te r­
gestells m i t  dem  v o rd e m  F u ß  au f die F a h rb a h n  in der 
F a h r tr ic h tu n g  nach  v o rn  in die E n tlee rungste llung  k ipp t. 
B eim  K ip p en  versch ieb t sich d abe i der S chw erpunk t des 
B eh ä lte rs , so daß  der le tz te re  be im  A ufstoßen  des G estells 
m i t  dem  h in te rn  F u ß  w ieder in  die u rsp rüng liche  Lage 
zu rü ck k ip p t.

81 e (17). 221 414 , vom  12. F e b ru a r  1909. M ü h l e n ­
b a u a n s t a l t  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  vorm . G e b r ü d e r  
S e c k  in D re s d e n -A . A u flo c k e r v o r r ic h tu n g  f ü r  be lieb iges  
S c h ü t tg u t .
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Die V orrich tung , die in V erb indung  m it einer beliebigen, 
z. B. einer S au g lu it-F ö rd e rv o rr ich tu n g  v erw en d e t w erden 
soll, b e s te h t in b ek an n te r W eise aus einem  fah rb aren  Ge­
häuse m it einem  zw angläufig  in D reh u n g  gesetzten  sch rauben ­
förm ig gew undenen  D ra h t, der d u rch  V ersch ieben  des Ge­
häuses gegen das S c h ü ttg u t g ed rü ck t w ird . G em äß der 
E rfin d u n g  is t in dem  D ra h t ein zw eiter D ra h t e ingebaut, 
w elcher in en tgegengesetz ter R ich tu n g  schraubenförm ig  
gew unden  is t. D urch  die D räh te  w ird  das S c h ü ttg u t so 
h in  u n d  h e r bew egt, daß  es als hom ogene M asse in die 
F ö rd e rv o rrich tu n g  gelangt.

87 b (2). 221 j i j ,  vom  7. Ju n i 1908. D e u t s c h e  N ile s -  
W e rk  z e u g m a s c h i  n e n f a b r i k  in O b e r s c h ö n e w e id e  b. 
B e r l i n .  Steuerung jü r  durch ein D ruckm ittel betriebene, m it 
einem Schlagkolbcn versehene Werkzeuge oder M aschinen.

D ie S teuerung  b e s itz t außer dem  üblichen V erteilungs­
v en til a, w elches einerseits durch  das s tänd ig  au f seiner 
h in te rn  k le inern  F läche  lastende frische D ruckm itte l, 
an d erse its  du rch  das beim  H ube des Schlagkolbens im 
A rb e itzy lin d e r zusam m engepreß te , au f seine vordere größere 
F läche  w irkende D ru ck m itte l bew egt w ird, ein U m steuer­
v en til b, d u rch  w elches beim  V erstoß  des Schlagkolbens 
der E in t r i t t  des D ru ck m itte ls  in den Z ylinder un terb rochen  
w ird , b evo r der Schlagkolben seinen V orstoß beendet ha t. 
D er K olben  w ird  infolgedessen w ährend  des le tz ten  Teils 
seines V orstoßes du rch  E xpansion  des D ruckm itte ls  bew egt. 
Die B ew egung des U m steuerven tils  b in der einen R ich tung  
(nach hin ten) w ird  dabei durch  frisches D ruckm itte l bew irk t, 
w elches du rch  einen K an a l h vo r die vordere  S tirn fläche des 
V entils t r i t t ,  sobald  der Schlagkolben bei seinem  V orstoß 
die M ündung  dieses K ana ls fr.eigegeben h a t. In  der e n t­
gegengesetzten  R ich tu n g  w ird das V entil b h ingegen durch 
das V en til a bew egt, indem  es von diesem bei seiner durch 
das frische D ru ck m itte l bew irk ten  V orw ärtsbew egung m it­
genom m en wird.

Bücherschau.
Zur Besprechung eingegangene Biiclier.

(Die R ed ak tio n  b e h ä lt sich eine B esprechung  geeigneter 
W erke vor.)

B e n d e r ,  H en ri: L a  tra c tio n  p a r  locom otives à  a ir  com ­
prim é. (S o n d erab d ru ck  aus »La R evue Noire«) 28 S. 
m it 8 A bb. Lille, G. D u b ar & Cie.

B o n ik o w s k y ,  H ugo : V olksw irtschaftlich -sta tistisches
T aschenbuch  1910. 219 S. K a tto w itz  O .S ., Gebr.
B öhm . P re is geb. 2 M.

C r e p le t ,  L .: Les app lica tions industrie lles  de l’élec tricité.
2. Aufl. 283 S. m it (i T af. L ü ttich , H . V aillan t-C arm anne. 
P re is  geh. 10 fr., geb. 11 fr.

H o p p e ,  F r i tz :  Sam m lung  e lek tro techn ischer L ehrhefte .
Id. 4: P rin z ip  und  W irkungsw eise der technischen  
M eß in stru m en te  fü r W echselstrom . 90 S. m it 114 Abb. 
P re is  geb. 3.40 M. H . 9: M essungen an M aschinen und 
M otoren  fü r E in - und  M ehrphasen-W echselström e. 
172 S. m it  190 A bb. P reis geb . 5,80 .it. Leipzig, 
Jo h a n n  A m brosius B arth .

H o tz ,  W .: D ie w irtsch a ftlich e  B edeu tung  der B lci-Z ink-
e rz la g e rs tä tte n  d e r W elt im Ja h re  1907 m it besonderer 
B erücksich tigung  d e r genetischen  L ag erstä tten g ru p p en . 
M it französischem  und englischem  R esüm ee. (B erg­
w irtsch a ftlich e  Z eitfragen , H . 2) 35 S. m it 2 T af. B erlin , 
M ax K rah m an n . P re is geh. 2 M .

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vo rkom m enden  A bkürzungen  
von Z eitsch riften  tite ln  is t n eb s t A ngabe des E rsche inungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in N r. 1 au f den 
Seiten 31— 33 verö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
S t u d i e n  ü b e r  d e n  B a u  v o n  S a l z m a s s e n .  Von 

L achm ann . (Forts.) K ali. 1. M ai. S. 188/92.* D as heu tige 
B ild  d er S a lz lag e rs tä tten  in  D eu tsch land . (Forts, f.)

P e t r o l e u m  - V o r k o m m e n .  B ergb. 28. April. 
S. 199/201. E n ts te h u n g  d er V orkom m en. (Schluß f.)

K o h l e n v o r k o m m e n  im  G e b ie te  d e s  n ö r d l i c h e n  
E i s m e e r e s .  Org. B o h rt. 1. Mai. S. 97/9. K urze  A ngaben  
über die K oh lenvorkom m en au f N ow aja  Sem lja, in  W est- 
Sibirien, G rönland , Spitzbergen , an d er K ingsbay , am 
B ellsund und  au f der B äreninsel.

E r g e b n i s s e  v o n  B o h r u n g e n .  IV . V on K eilhack. 
Jah rb . Geol. B erlin. Bd. 27. H eft 4. S. 531/680. M it­
te ilungen  aus dem  B ohrarch iv  d e r L a n d esan sta lt . G rad ­
ab te ilu n g  51— 64.

D ie  T i e f b o h r t e c h n i k  im  D i e n s t e  d e r  G e o lo g ie .  
V on Schober. (Forts.) Org. B o h rt. 1. Mai. S. 101 3. 
(Forts, f.)

Bergbautechnik.
E t u d e  s u r  le s  g i s e m e n t s  m é t a l l i f è r e s  d e  l ’A l­

g é r i e  ( m i n e r a i s  a u t r e s  q u e  c e u x  d u  fe r .)  V on D ussert. 
(Forts, u. Schluß.) A nn. F r. F eb r. S. 91/203. Die Blei-, 
Z ink-, K upfer-, Q uecksilber- und A ntim onerzvorkom m en 
des D ep artem en ts  C onstan tine . G ew icht. W e rt und  H e r­
ste llungskosten  der gew onnenen E rze  A lgiers. W ohl­
fah rtse in rich tu n g en . A ussich ten  fü r die Z u kun ft.

M in in g  c o n d i t i o n s  in  t h e  B e lg i a n  C o n g o  (C ongo  
F r e e  S ta te ) .  Von B all und  Shaler. Bull. Am. In s t. April. 
S. 253/83.* D ie E rzvorkom m en im  belgischen K ongo­
s ta a t. S chü rfarbeiten . D er B ergbau  und seine A ussichten.

C o p p e r  d e p o s i t s  o f  G lo b e - K e lv in  d i s t r i c t s .  Von 
H iggins. (Forts.) E ng . Min. J . 16. A pril. S. 813/6.* 
Die in A nw endung  s tehenden  A b b au arten . D ie A rb e its­
bed ingungen . D ie A ufbere itung  d er E rze. E in iges über 
P ro d u k tio n sk o sten . (Schluß f.)

T h e  c o p p e r  m in e s  o f  S o u t h e r n  S p a in  a n d  P o r t u ­
g a l. Min. J . 30. A pril. S. 546/7  * D ie L age d er G ruben 
und  ihre F ö rderung . (F orts, f.)

T h e  F u s h u n  c o l l i e r y ,  S o u th  M a n c h u r i a .  Von 
Möller. B ull. A m . In s t. A pril. S. 307/9. K urze  Ü bersich t 
über die F u sh un -K oh leng rube  in  d er Südm andschure i.

B e r i c h t  ü b e r  e in e  S t u d i e n r e i s e  in  d a s  w e s t ­
f ä l i s c h e  S t e i n k o h l e n r e v i e r  u n d  in  d a s  r h e i n i s c h e  
B r a u n k o h l e n g e b i e t .  (Forts.) Z. Bgb. B e tr . L . 1. Mai 
S. 186/91.* B esprechung  versch iedener S ystem e von. 
S ch ü tte lru tsch en . (F orts, f.)

N e u e r e  F o r t s c h r i t t e  u n d  E n t w i c k e l u n g e n  d e s  
G o ld b e r g b a u s  in  T r a n s v a a l .  V on S im m ersbach. 
(Forts.) Ver. G ew erbflciß. A pril. S. 227/37. D er B o h r­
m asch inenbetrieb . B erich t über die B oh rm asch inen ­
konkurrenz . (F orts, f.)

C o a l  c u t t i n g  m a c h i  n e rv .  Ir . Coal Tr. R . 29. A pril. 
S. 649 * B esprechung  ein iger Schräm m asch inen , besonders 
e iner neuen  T ype, bei d er E le k tr iz i tä t u nd  D ru ck lu ft zum  
A n trieb  b e n u tz t w erden.

D ie  Z ü n d s c h n ü r e  u n d  ih r e  F e r t i g u n g .  Von 
N eum ann . (Schluß) Z. Schieß. S prengst. 1. M ai. S. 168/74. 
S chnellb rennendc oder M om entzündschnüre  un d  deren 
P rü fung . D eton ierende Z ündschnüre  un d  ihre P rü fung .
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K om bination  (1er de ton ierenden  m it der langsam  brennenden  
Zündschnur.

L a  t r a c t i o n  p a r  lo c o m o t i v e s  à  a i r  c o m p r im é .  
Von Bender. R ev. N oire. 17. A pril. S. 137/9 und  I. Mai. 
S. 157/62.* Die ers ten  am erikan ischen  D ru ck lu ftlo k o ­
motiven. D ie Schw artzkopfflokom otive u n d  der K om pressor 
des K ölner B ergw erksvereins fü r eine K om pression 
auf 100 a t. E inzelheiten  der u n te rird isch en  A nordnungen  
auf dem K ölner B ergw erksverein . K ostenangaben . P reß- 
luftrangierlokom otive B a u a rt S chw artzkopff.

H ow  e u r o p e a n  c o l l i e r i e s  a r e  s a f e g u a r d e d .  E ng. 
Min. J. 16. April. S. 829/31. H yg ien ische  M aßregeln. 
U nfallverhütungsvorschriften , B ekäm pfung  von E xp lo ­
sionen, E rhöhung  der A rbeitsle istung  au f englischen Berg- 

dlichea werken.
Angaben S c h la g w e t te r - ,  K o h l e n s t a u b -  u n d  S p r e n g s to f f -
inWest- V e r s u c h s a n la g e n  in  D e u t s c h l a n d  u n d  B e lg ie n .  Von

Pokorny. Z. Bgl). B etr. L. 1. Mai. S. 173 80.* B eschreibung 
der V ersuchseinrich tungen  an  der B ergakadem ie in Berlin 

JeiUiari- sowie der V ersuchstrecke der w estfälischen  Berggew erk-
80. )5j. H  schaftskasse. (Forts, f.)

O re  d r e s s in g  in  t h e  C o e u r  d ’A le n e  d i s t r i c t .  
Von W iard. (Forts.) E ng . Min. J . 16. A pril. S. 822/5.* 
Beschreibung w eiterer A u fb ere itu n g sap p ara te . Die Be- 

j lnj'j deutung des W assers in der E rzau fb ere itu n g . D ie Z ink ­
verluste. (Forts, f.)

D as A g g l o m e r i e r v e r f a h r e n  a u f  d e n  F 'e rn ie -  
W e rk e n  b e i G ie ß e n .  Von W itte . S t. u. E. 4. Mai. 
S. 755/60.* B eschreibung  eines A gglom erierverfahrens, 

iDussen durch welches eine A nreicherung  des M etallgehaltes —
Die Bin- al'f g rubenfeuchtes E rz  bezogen —  von 32,19 au f 48,61 ° 0
rkomifi / erfolgt. R en tab ilitä tsb e rech n u n g .

T h e  f u e l - b r i q u e t t i n g  i n d u s t r y .  Von W right. 
Eng. Mag. A pril. S. 47/54.*  B egriff der B rike ttie rung . 
Geschichtliche E n tw ick lung . B rik e ttie ru n g  m it u nd  ohne 
Bindemittel.

W r a s e n e n t s t a u b u n g  m i t t e l s  B e t h f i l t e r  u n d  B e t h ­
e x h a u s to r e n  a u f  d e r  J a k o b s g r u b e  ( G e w e r k s c h a f t  
W ilh e lm a )  b e i  F r e c h e n .  V on R uß w u rm . B raunk .
29. April. S. 65/9 .*  B eschreibung  un d  R e n ta b ili tä ts ­
berechnung der A nlage.

) (Congo 
>t. April, 
i Kongo-

:ts. kt 
.81! f  1
Artet £ Dampfkessel- und Maschinenwesen.

B e t r i e b s r e g e ln  f ü r  D a m p f k e s s e l .  Von R üster. 
Z. Bayer. D am pk. V. 15. A pril. S. 65/8 .*  An der H an d  
zahlreicher A bbildungen  w ird  au f die häu fig sten  Kessel- 

rGruben | « f  schaden hingew iesen.
D ie  U n f a l l v e r h ü t u n g  im  K e s s e l h a u s e .  Von 

Riedlinger. Z. B ayer. D am pfk . V. 15. A pril. S. 61/2. 
/berädt * Angaben zur B ekäm pfung  von V orrich tungen , d u rch  die

im K esselhause befindliche P ersonen  g efäh rde t w erden.
K u rz e  E i n f ü h r u n g  in  d ie  M e t a l l o g r a p h i e  v o n  

K e s s e lb le c h e n .  Von B aum ann . (Schluß) Z. B ayer.
1! jjgj 1 Dampfk. V. 15. A pril. S. 62/5.*

T h e  s m o k e le s s  c o m b u s t i o n  o f  lo w - g r a d e  fu e ls .  
Coll. G uard. 29. A pril. S. 808/9 .*  B eschreibung  eines 
A pparates, der eine rauchlose V erb rennung  in gew öhnlichen 
D am pfkesseln erm öglichen soll.

l 'h e  ( le s ig n , c o n s t r u c t i o n  a n d  O p e r a t io n  o f  h ig h -  
ü f t  c e n t r i f u g a l  p u m p s .  Von zur N edden . (F'orts.) 
Eng. Mag. A pril. S. 57/68 .*  B esprechung  e iner R eihe von 
V ersuchsresultaten  an H and  von D iagram m en . (F'orts. f.) 

j.Api H K  A g e n e r a l  r e v ie w  o f  h y d r o e l e c t r i c - e n g i n e e r i n g
>  4 *  p r a c t i c e .  Von K oester. E ng. Mag. A pril. S. 24/45.*
,(tüif1 1 a  Die versch iedenartigen  W asserk ra ftan lag en  zu r E rzeugung

elektrischer E nergie au f d er W elt.
Von ■  B e s c h r e i b u n g  e i n e r  K o n d e n s a t - E n t ö l u n g s a n -

188;i . f t  l a ge- Bergb. 21. April. S. 185/6.*
dtre»

m

en

C o s t o f d r i v i n g  e n g in e s  b y  c o m p r e s s e d  a i r .  
Com pr. air. A pril. S. 5613/9.* T heoretische E rö rte rungen . 
L u ftbedarf. K üh ler und  K ra ftb ed arf d er K üh lung . 
W irkungsgrad . K raftbedarf. K ohlcnverbrauch .

Elektrotechnik.
E l e c t r i c  c i r c u i t  p r o b l e m s ,  d e s ig n  a n d  t e s t i n g .  

(Forts.) Coll. G uard . 29. April. S. 813/4.* W eitere Be­
sprechung  über die E igenschaften  von W echsel- und  D reh ­
ström en . (Forts, f.)

D ie  e l e k t r i s c h e  Ü b e r l a n d z e n t r a l e  a m  E x z . g r ä f l .  
S y lv a - T a r o u c a - N o s t i t z s c h e n  E l i s a b e t h - S c h a c h t  in  
T ü r m i t z .  Von B ukow ski. (Forts.) Z. Bgb. B etr. L.
1. Mai. S. 180/6.* B eschreibung des e lek trischen  Teils 
der Anlage. Die Fern le itungen . (Forts, f.)

E l e k t r i s c h e  M a g n e t s p u le n  a u s  A lu m i n iu m .  Von 
L oew enthal. Ver. Gewerbfleiß. A pril. S. 260/5. V er­
suchergebnisse haben  gezeigt, daß  die Spulen bei gleichen 
L eistungen  rd . 50%  le ich ter und außerdem  sehr u n em pfind ­
lich gegen Nässe und  H itze sind. E nd lich  lassen sie sich 
ohne nach te ilige Folgen s ta rk  überlasten .

D ie  1650 K W - A b d a m p f t u r b o g e n e r a t o r a n l a g e  
a u f  d e r  G e w e r k s c h a f t  » F rö h l ic h e  M o r g e n s o n n e «  zu  
W a t t e n s c h e i d .  El. B ahnen. 23. A pril. S. 230/7 .*  E in ­
gehende B eschreibung  der A bdam pfanlage. S itua tionsp lan . 
A nordnung  der Schaltan lagen  über und  u n te r  Tage u n te r  
B eifügung eines Schaltungschem as. B eschreibung d e r 
W asserhaltung . Tabelle über die U n tersuchung  e iner A b­
dam p ftu rb in e  au f Zeche O sterfeld, (s. G lückauf 1908, 
S. 1727).

D ie  r e g u l i e r b a r e n  D r e h s t r o m - G e t r i e b e  u n d  ih r e  
G e s e tz e .  Von S chm idt. El. u .M asch . 10. April. S. 303/9.* 
G rundgesetze  des D rehstrom es. D as D rehfeld und seine 
e lek trom o to rischen  K räfte . S trom verkettungen . E r ­
k lä rungen  fü r die S treuverhä ltn isse  und Feldverzögerungen 
bei A synchronm otoren . G eschw indigkeitsregelung und 
L e is tungsfak to r der D rehstrom getriebe. K askadenschaltung .
Hütten wesen,Chemische Technologie,Chemie u.Physik.

T h e o r e t i c a l  n o te s  o n  r e v e r b e r a t o r y  f u r n a c e s .  
V on G rabill. E ng. Min. J . 16. April. S. 826/8. D er F lam m ­
ofen und  seine A usnu tzung  bei V erw endung verschiedener 
B rennstoffe: Holz. Öl. Kohle.

E r f a h r u n g e n  u n d  v e r g l e i c h e n d e  B e t r a c h t u n g e n  
b e i  d e r  S t a h l f o r m g u ß e r z e u g u n g .  V on Sonnenfeld . 
(Forts.) Gieß. Z. I. Mai. S. 269/71. D er basische M artin ­
ofen. (Schluß f.)

T r e a t m e n t  o f c o m p  lex  z in c  s u l p h i d e  o r e s  a t  
O k e r .  V on Pape. E ng. Min. J . 16. A pril. S. 819/21. 
D ie G ew innung des Z inks aus den  bei d er V e rh ü ttu n g  d er 
R am m elsberger E rze fallenden  Schlacken v e rm itte ls  des 
V erfahrens von P ape (vergl. G lückauf 1910, S. 237/9).

T h e  b e h a v i o r  o f  c o p p e r - m a t t e  a n d  c o p p e r -  
n i c k e l - m a t t e  in  t h e  B e s s e m e r  C o n v e r te r .  Von 
B row ne. B ull. Am. Inst. April. S. 285/305.* D as V erhalten  
von K upfer- u nd  K upfer-N ickelste in  in  der B essem erbirne.

Ü b e r  d a s  a l u m i n o t h e r m i s c h e  V e r f a h r e n .  V on 
P arm a . Ö st. Z. 30. A pril. S. 237 /40.* A usführung  des 
V erfahrens. V orteile.

D ie  K o k s c h e m i e  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e r  E i s e n g i e ß e r e i .  V on O rth ev . (Forts.) 
Gieß. Z. 15. A pril. S. 233/5 u n d  1. Mai. S. 265/7. 
G eschichtliche E n tw ick lu n g  des K okereiprozesses. Die 
G ew innung d er N ebenp roduk te . D ie V erkokungsfäh igkeit 
d e r einzelnen K ohlenarten . (Schluß f.)

V e r s o r g u n g  d e r  S t ä d t e  m i t  G a s  a u s  K o k e r e ie n .  
V on F ö rs te r. J . G asbel. 30. A pril. S. 385/94.* A llgem eine 
B e trac h tu n g en  ü b er das T hem a. V orschlag-des englischen 
Ingen ieu rs M artin  zu r V ersorgung L ondons m it G as aus



dem  S ou th  Y orksh ire-K oh lenbezirk . Y orsichtm aßregeln  
bei V erlegung  von  G ashochdruck le itungen  zu r V erm eidung 
von  U nglücksfällen  in  E n g lan d  und  A m erika. D iskussion.

B e m e r k u n g e n  z u m  R e t o r t e n o f e n b e t r i e b .  V on 
Schw eizer. J . G asbel. 30. A pril. S. 394/6. A uf dem  G as­
w erk  E lb in g  gew onnene E rfah rungen . E ine  chem ische 
K on tro lle  w ird  im  In teresse  eines w irtschaftlichen  B e­
trieb es  d ringend  em pfohlen.

D ie  G e w in n u n g  v o n  B r e n n t o r f  n a c h  d e m  
D r .  E k e n b e r g s c h e n  V e r f a h r e n .  V on D ierfe ld . (Schluß) 
D ingl. J . 2. A pril. S. 199/202.* V ersuchergebnisse.

L ’i n d u s t r i e  d e s  c i m e n t s  P o r t l a n d  d e  G r a p p i e r s  
e t  c h a u x  h y d r a u l i q u e s .  V on L aborbe. Mém. Soc. Ing . 
Civ. Dez. 09. S. 335/79.* D as R o h m ateria l. V orgänge 
beim  B rennen . O fenkonstruk tionen . D as Löschen. Zer­
k leinerungsm aschinen .

Ü b e r  d ie  F a b r i k a t i o n  d e s  T r i n i t r o g l y z e r i n s  
u n d  d ie  b e i  A n w e n d u n g  v o n  M i s c h s ä u r e n  v e r ­
s c h i e d e n e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  e r z i e l t e n  A u s b e u te n .  
V on S tü tze r. Z. Schieß. Sprengst. 1. M ai. S. 165/7.*

E in  n e u e r  A p p a r a t  z u r  q u a n t i t a t i v e n  B e s t i m ­
m u n g  v o n  SOs in  O le u m s o r t e n .  V on F inch . Z. Schieß. 
S p rengst. 1. Mai. S. 167/8.* K u g elh ah n p ip e tte  von Lunge- 
R e y  un d  ihre Feh ler, die d u rch  den  beschriebenen  A p p a ra t 
verm ieden  w erden sollen. A rbeitsw eise und V orteile dieses 
A p para tes . A nalysen.

N o te s  d e  c h im ie .  V on G arçon. Bull. Soc. d ’encourag. 
F eb r. S. 243/62. Ü ber A bso rp tion  d e r F lüssigkeiten . 
E in fluß  des G lases au f Lösungen. N eue an a ly tische  M ethoden 
fü r industrie lle  Zwecke. T ra n sp o r t flüssiger K ohlensäure. 
Z erstö rung  von  B ronzeschrauben . T ita n  im  elektrischen 
L ich tbogen . R ed u k tio n  m it H ilfe von  M etallen. E n t­
ladungsvorgänge in e lek trischen  E lem en ten . F o rtsc h ritte  
bei d er G asfab rika tion . B rik e ttie ru n g  m it Sulfidpech. 
A lkoho lfab rika tion . K ris ta llisa tion  von  Zucker. H olz­
konserv ierung . M acarite , ein Sprengstoff vom  spez. 
Gew. 2,8, hervorgeru fen  durch  Z usatz  von  B le in itra t.

Ü b e r  d ie  E i n w i r k u n g  v o n  S e e w a s s e r  a u f  E is e n ,  
d a s  m i t  ä n d e r n  M e t a l l e n  in  B e r ü h r u n g  s t e h t .  Von 
K norre. V er. G ew erbfleiß. A pril. S. 265/76. L ite ra tu r ­
angaben . E igene V ersuche und  M essungen.1̂  (Forts. f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.
E in i g e  B e m e r k u n g e n  ü b e r  d ie  S o l q u e l l e n p o l i z e i  

i n  d e r  P r o v i n z  H a n n o v e r .  V on A rn d t. K ali. 1. Mai. 
S. 185/8.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  g e g e n w ä r t i g e  w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  d e s  ö s t e r ­

r e i c h i s c h e n  K o h l e n b e r g b a u e s .  V on M elhard t. Ö st. Z.
30. A pril. S. 235/6.

C o m p e n s a t i o n  o f  w o r k m e n  a n d  e f f i c i e n c y  o f 
o p é r a t i o n .  Von G an tt. E ng. Mag. März. S. 813/23 u nd  April. 
S. 17/23. A rbe itze it und  P räm ie . (Forts, f.)

T h e  S o u th  W a le s  w a g e s  a g r e e m e n t .  Coll. G uard . 
22. A pril. S. 761/2. B esprechung  der L ohnfrage  im 
B ergbau .

O r g a n i s a t i o n  b y  p r o d u c t i o n  f a c t o r s .  Von 
C hurch. (F orts.) E ng. Mag. M ärz. S. 863/75.* K ontro ll- 
rechnungen .

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  A r b e i t e r v e r b ä n d e  in  d e r  
a m e r i k a n i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .  V on S im m ersbach.
B. H . R dsch. 20. A pril. S. 139/45. (Schluß f.)

Verkehrs- und Verladewesen.
M e c h a n i s c h e  K o h l e n t r a n s p o r t - ,  L a g e r u n g s -  und  

U m s c h l a g s e i n r i c h t u n g e n .  V on H erm an n s . (Forts, 
und  Schluß) D ingl. J . 23. A pril. S. 245/8* und  30. April. 
S. 262/6 .*- Schw ebe- oder H än g eb ah n en . Bewegliche 
B echerw erke. K oh lenum sch lagan lagen  von  B le ichert in 
Leipzig und  von  A m m e, G iesecke & K onegen in B raun­
schweig.

M o d e r n e  W e g s c h a f f u n g  v o n  A s c h e  u n d  S c h la c k e . 
Ö st. Z. 30. A pril. S. 243/5 .*  K ra tze rtran sp o rteu ran lag e  
(s. G lückauf 1909, S. 1844).

N e u e r e  B a g g e r k o n s t r u k t i o n e n .  \  on  Paulm ann 
und  B laum . (F orts.) Z. D. In g . 30. A pril. S. 707/12.* 
K onstruk tionse inze lhe iten . Saugköpfe. S augrohr. Saug­
rohrw inden . P u m p en . D er L ad erau m . A ntriebm aschinen . 
W inden. W irtsch a ftlich k e it. (F orts, f.)

Verschiedenes.
G e w a l t t ä t i g k e i t e n  g e g e n  B e t r i e b s l e i t e r  und  

B e r g i n g e n i e u r e  im  O s t r a u  - K a r w i n e r  R e v ie r .  Z. 
Bgb. B e tr. L. 1. M ai. S. 191/2.

V o r s c h r i f t e n  f ü r  E i s e n b e t o n b a u t e n .  Von Voß- 
nack. Z. D. Ing . 30. A pril. S. 715/22 .*  D ie neuen  schweize­
rischen V orsch riften . V ergleich  m it än d e rn  Vorschriften. 
V orschläge fü r E isen b e to n v o rsch rif ten .

I n d u s t r i a l  a p p l i c a t i o n s  o f  r e i n f o r c e d  c o n c re te .  
Von Sloan. E ng. Mag. M ärz. S. 824/32.*  A nw endung von 
E isenbeton  bei den  v e rsch ied en artig s ten  B auw erken .

Personalien.
D em  G en e ra ld irek to r B e rg ra t G u s tav  W i l l i g e r  zu 

K a tto w itz  is t d er K ro n en o rd en  d r i t te r  K lasse verliehen 
w orden.

Dem  Geh. O b e rb e rg ra t M e iß n e r ,  V ortragendem  R at im 
M in isterium  fü r H a n d e l u n d  G ew erbe, is t  die Erlaubnis 
zu r A nlegung des ihm  verliehenen  K o m tu rk reu zes  m it dem 
S te rn  des K aiserlich  Ö ste rre ich ischen  F ran z  Josephordens,

dem  G eh. B e rg ia t V o e lk e l ,  v e rtra g e n d e m  R a t in dem­
selben M in isterium , die E rla u b n is  zu r A n legung  des K om tur­
kreuzes des g leichen O rdens e r te il t  w orden.

D em  G en e ra ld irek to r G o ttlo b  S c h u m a n n  zu Grube 
Ilse, K reis K a lau , is t  d e r C h a ra k te r  als K om m erzienrat 
verliehen  w orden.

U berw iesen  w orden  s in d :
D er B ergassessor H ein rich  H o c h s t r a t e  (Bez. Dort­

m und) dem  B erg rev ie r W est-E ssen  als H ilfsarbeiter,
der B ergassessor H o f f  m a n n  (Bez. D ortm und l zu 

seiner w eite rn  A usb ildung  d er G eologischen Landesanstalt 
in B erlin .

D er B ergassesso r A d a m  (Bez. C lausthal) is t zur Über­
nahm e e in e r S teile  als H ilfsa rb e ite r  bei d er B ergbauaktien- 
gesellschaft J u s tu s  in V olpriehausen  au f 11 Jah re  beur­
la u b t w orden.

D em  B ergassesso r P a s e l  (Bez. C lausthal), b isher beur­
lau b t, is t d ie  n achgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem  S taats­
d iens te  e r te il t  w orden.

Die B erg re fe ren d are  T heodor K l ie  (O berbergam tsbez. 
C lausthal). H e in rich  B a u m a n n  (O berbergam tsbez. Bonn), 
Pau l B o d e n s t e i n  (O berbergam tsbez. B onn), O tto  S c h la r b  
(O berbergam tsbez . B onn) u nd  E rn s t D a n c k w o r t t  (Ober­
bergam tsbez . H alle) h ab en  am  7. Mai die zw eite S taats­
p rü fu n g  b e s tan d en .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


